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Nr. 574. Morgen Ausgabe, 


Die franzöſiſche Nepublik. 

Woran Frankreich eigentlich leidet, das iſt der Mangel an Per⸗ 
ſönlichkeiten, die ſich über die Mittelmäßigkeit erheben und deren Be⸗ 
deutung von der öffentlichen Meinung anerkannt wird. Als am 
4. September 1870 das Kaiſerreich zuſammengebrochen war, ſah man all- 
gemein auf Thiers als auf einen Vater des Vaterlandes, und es iſt 
in der That ſchwer zu ſagen, wie Frankreich die furchtbare Kriſis, 
von welcher es heimgeſucht wurde, hätte überſtehen ſollen, wenn ihm 
damals nicht der Rath dieſes erfahrenen Mannes zur Seite geſtanden 
hätte. Und als er dann einige Jahre ſpäter ſtarb, fühlte man 
allgemein, daß Frankreich einen ſchwer zu erſetzenden Verluſt er- 
litten habe. 5 

Geht man nun aber auf eine frühere Epoche der franzöſiſchen 
Geſchichte zurück, ſo findet man, daß Thiers damals für keinen außer⸗ 
ordentlichen Mann gegolten hat. Geht man die Zeit der Reſtau⸗ 
ration und der Julimonarchie durch, ſo findet man eine ganze Anzahl 
von Politikern, die ihm für gleichſtehend oder überlegen gehalten 
wurden. Er hatte ſich als Geſchichtsſchreiber einen Ruf erworben, 
den er kaum in dem Maße verdiente, als er ihm zu Theil wurde; 
als Miniſter galt er für unbeſonnen und unzuverläſſig. Er hat das 
Glück gehabt, ein hohes Alter zu erreichen und während ſeines Lebens 
viele Erfahrungen gemacht. Etwa mit ſeinem ſiebzigſten Lebensjahre 
trat er in das Stadium ein, das nach deutſcher Auffaſſung mit dem 
Schwabenalter beginnen ſoll, und konnte ſich nun noch eine Reihe von 
Verdienſten erwerben, die ihm nicht verkleinert werden ſollen. 

Er hinterließ als ſeinen politiſchen Erben Gambetta. Große Er⸗ 
wartungen knüpften ſich an ihn. Er hatte unter dem Kaiſerthum ſich 
einen Namen als Redner und Agitator geſchaffen; ſeine Genoſſen 
ſtrahlten nur in dem Licht, das ſie von ihm erborgt hatten. Er hatte 
ſodann während des Krieges eine ſtaunenswerthe Thätigkeit für die 
Verlängerung der Vertheidigung an den Tag gelegt. Daß dieſe 
Thätigkeit weiſe, daß ſie in ihrem letzten Erfolge dem Lande 
erſprießlich geweſen ſei, iſt nicht zu behaupten; aber ein unge⸗ 
wöhnliches Maß von Energie wird immer die Bewunderung 
herausfordern. In ſeinen letzten Lebensjahren bemühte ſich 
Gambetta, die Irrthümer ſeiner Jugend in Vergeſſenheit zu bringen 
und ſich als einen ernſthaften Staatsmann zu erweiſen. Vielleicht 
wäre es ihm gelungen, wenn nicht ſein Lebensfaden vor der Zeit 
abgeſchnitten worden wäre. Immerhin hat er zwar nicht das Land, 
aber doch einen erheblichen Theil des Landes für ſich gehabt. Nach 
Thierd’ Tode war er, fo lange er lebte, anerkanntermaßen der erſte 
Mann Frankreichs und war eine ſtarke Stütze der beſtehenden repu⸗ 
blitaniſchen Staatsform. 


Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


erhebt, liegt auf der Hand. Zuweilen gewinnt man den Eindruck, 
als betebe in Frankreich ein Ueberfluß an Männern, von denen 
jeder Einzelne das hoͤchſte Ziel ſeines Strebens dareinſetzt, auch einmal 
ſechs Wochen im Leben das Portefeuille geführt zu haben, ohne 
irgend eine klare Vorſtellung davon zu beſitzen, wozu er daſſelbe, 
wenn er es in der Hand hat, verwenden will. Einzelne darunter 
haben das Schickſal gehabt, daß man von ihrem bevorſtehenden 
Miniſterium Jahre lang als von einem ſehr bedeutſamen Zeitraum 
geſprochen hat, und daß ſie dann, als endlich die Reihe an ſie ge⸗ 
kommen war, ſich ſchneller abgenutzt haben und vollſtändiger in Ver⸗ 
gefienheit gerathen: find, als Andere. Es gilt dies zum Beiſpiel von 
Briſſon, der für einen ſehr bedeutenden Mann gegolten hat, bis er 
Miniſter wurde. In anderen Staaten wachſen die Menſchen da⸗ 
durch, daß fie zur Macht gelangen; in Frankreich kann man fagen, 
daß ein Menſch der Bedeutungsloſigkeit anheimfällt, wenn er 
Miniſter wird. j N 

Aber ganz abgeſehen hiervon, es giebt nicht einmal Männer, die 
ſich einen erheblichen parlamentariſchen Einfluß zu ſichern und zu er⸗ 
halten wiſſen. Seit Jahren it in der franzöſiſchen Kammer keine 
wahrhaft bedeutende, ſtaatsmänniſche Rede, keine Rede gehalten 
worden, welche das Ohr des Landes ausgefüllt hätte. Das Intereſſe, 
welches die franzöſiſchen Kammerverhandlungen darbieten, knüpft ſich 
an die Intriguen, an die Abſtimmungen, allenfalls an die Skandal⸗ 
ſcenen in den Couloirs. Es giebt in Frankreich keinen Staatsmann, 
teinen Abgeordneten, der durch ſeine Darlegungen die Geiſter zu 
leiten im Stande wäre, keinen Mann, der ſich rühmen darf, das 
Land begehre von ihm zu wiſſen, wie er über diefe oder jene bez 
deutende Frage denkt. In Italien waren einige Zeit hindurch die 
Miniſterwechſel eben fo häufig, wie in Frankreich, aber die Zuſtände 
waren trotzdem nicht fo troſtloſe; wenn Jemand aufhörte, Miniſter 
zu fein, fo blieb er immerhin noch ein Politiker, auf den ſein Land 
hoͤrte und deſſen Stimme einen Einfluß ausübte. 


Das Product folder Zuftände iſt der Boulangismus. Man hätte 
von Boulanger ſicher ſehr viel weniger geſprochen, wenn man nur 
irgend einen Anderen gehabt hätte, von welchem man hätte ſprechen 
können. Ueber die Nichtigkeit, über die Verwerflichkeit dieſes Mannes 
hätte ſich niemals ein Zweifel erhoben, wenn man ihm einen anderen 
Mann gegenübergeſtellt hätte, an den das Land Erwartungen haͤtte 
knüpfen dürfen. Boulanger machte von ſich reden. Das iſt gewiß 
ein ſehr geringfügiger Vorzug, wenn ihm gar kein anderer zur Seite 
ſteht. Aber von irgend Jemandem wollen die Leute reden und es 
bot ſich kein anderer, der die Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt hätte. 


Mit feinem Tode beginnt die entſetzliche Lücke. Wie viel Miniſter] Es giebt vielleicht kein zweites Land, in welchem der Mangel an 
Frankreich in dieſer Zeit gehabt, wird ſchwer feſtzuſtellen fein; daß! Perſonen fo empfindlich gefühlt wird, wie Frankreich, und gerade 


n s a j Nachdruck verboten. 
Ein Ausflug nach der Inſel Man. 

Die Inſel Man iſt ein rother Fleck, ungefähr ſo groß wie eine 
Fliege, mitten im Weißen der Landkarte zwiſchen England, Schottland 
und Irland. Bei Geographieſchülern ift fie nicht ſonderlich beliebt, 
weil fie das Studium des Königreichs Großbritannien unnoͤthig com: 
plicirt. Sie wird von ihnen im Allgemeinen als gänzlich überflüſſig 
angeſehen, und man iſt geneigt, fie ſich unfruchtbar, unbewohnt, un: 
geheizt und überhaupt unangenehm vorzuſtellen. Wenn man dann 
dreißig oder vierzig Jahre ſpäter perſönlich dahin verſchlagen wird, iſt 
man in allen ſeinen Hoffnungen ſehr enttäuſcht. Man wird weder 
von Kannibalen gefreſſen, noch erfriert man in ewigem Eiſe, man 
wird nicht gelyncht und nicht boycottirt, auch ift die Inſel nicht roth 
angeſtrichen und endlich iſt ſie weit größer als eine Stubenfliege, 
denn ſie hat ihre 75 engliſche Meilen im Umfang, oder nach der 
Rechnung meines Wiener Reiſegefährten, der nicht gerne blutig ißt, 
37 ½ halbengliſche. Ja, fie ift fogar geheizt, durch Waſſerheizung, 
nämlich durch ein Zweiglein des Golfſtromes, das durch die iriſche 
See heraufgeſchlängelt kommt und ein ganz füdliches Klima mit- 
bringt, mit wildwachſenden, baumgroßen Fuchſten, die fh von denen 
des Südens nur dadurch unterſcheiden, daß fie „Fjuſches“ aus⸗ 
geſprochen werden. 

Die einzige Gefahr, die dem Fremden auf der Inſel Man droht, 
iſt die, daß er keine Unterkunft findet. Denn eine Inſel liegt nicht 
umſonſt zwiſchen drei Königreichen, die dort gleichzeitig Seebäder 
nehmen wollen. Die Stadt Douglas, auf der engliſchen Seite, if 
an manchem Sommertag ſo überfüllt, daß ſelbſt die Badekarren als 
8 vermiethet werden. An einem Bank⸗Feiertag im vorigen 

il mer mußten dort über tauſend Touriſten im Freien bivouakiren, 
weil jte weder Wohnung fanden, noch zurückfahren konnten, da auch 
die Schiffe bis auf das letzte Fußbreit Verdeck ſchon beſetzt waren. 
Dabei ereigneten ſich die verhängnißvollſten Scenen. Ein Gentleman 
aus Douglas, den ich ſprach, hatte einer fremden Dame aus Liver⸗ 
bool bei der Rückfahrt behilflich ſein wollen, indem er ihr einjähriges 
Pan auf das Schiff trug. Als fie ihm dann folgen wollte, 
ee e fe nicht aufgenommen, da buchſtäblich kein Raum mehr für 
95 € Menſchen war. Um dem gefährlichen Andrang des Publikums 
mit Ende zu machen, dampfte der Capitän einfach ab; der Gentleman, 
ki dem ſchreienden Baby auf dem Arm, mußte mit nach Liverpool 
D die junge Mutter ohne Kind blieb auf dem Hafendamm von 

douglas zurück. Noch ſchlimmer erging es einer öſterreichiſchen Dame, 
eren Gatte eine Fabrik bei Cheſter leitet und die den Sommer in 
ouglas verbrachte. Sie und ihre Geſellſchafterin begleiteten abreiſende 
eunde auf das Boot und konnten ſich durch das Häringsgewühl von 
Paſſagleren nicht rechtzeitig wieder bis an den Ausgangsſteg durch⸗ 
R lagen. Das Boot ging ab und nahm die Verzweifelten mit nach 
dwerpool. Das Wetter war ſtürmiſch und die Ueberfahrt dauerte 
elf Stunden, wobei unwillkürlich auch „Breslau“ berührt wurde. In 
d.verpool angelangt, blieb den beiden Damen nichts übrig, als auf 
em Schiffe zu bleiben, bis es am nächſten Morgen die Rückfahrt 
antreten würde, denn kein anſtändiges Hotel in Liverpool hätte zwei 
alleinſtehende Frauensperſonen ohne Gepäck aufgenommen. Auf der 
ückfahrt aber unterhielten ſich alle Paſſagiere über den komiſchen 
se und die Beiden mußten es fortwährend mit anhören, wie über 
e geſtichelt wurde: „Welche find denn die beiden klugen Jungfrauen, 


die wider Willen mitfahren mußten d“ * — 


„Na, die müſſen ſchon 
extra⸗dumm ſein!“ .. „ ſie wohl in Douglas nochmals die 
Ausſchiffung verſäumen werden?“ u. ſ. f. 

Das Iriſche Meer iſt, wie alle Irländer, ſeit dem Beginn der 
Home⸗Rule⸗Bewegung ſehr zu Unruhen geneigt. Das kann denn die 
Ueberfahrt auch ungemüthlich machen, wie das folgende Abenteuer 
eines unſerer Reiſegefährten beweiſen mag. Er ſaß einſt auf dem 
Dampfer neben einem Gentleman, der nach Douglas hinüberfuhr, 
um ſich dort trauen zu laſſen. Ein prachtvoller Blumenſtrauß, der 
gewiß zwei Guineen gekoſtet hatte und den der Zögling Hymens 
nicht aus den Händen ließ, duftete hart neben ihm. Der ſüße Duft 
ſtieg unſerem Freund zu Kopfe, und da er Alles, nur nicht ſeefeſt if. 
wurden ihm ſchon die erſten großen Wogen in der Mündung des 
Merſey fo fatal, daß er... daß ihm kurz und gut, daß im 
nächſten Augenblicke der weiße Cameltenhügel, den der Bräutigam 
aufrecht auf ſeinem Schooße hielt, einen geradezu troſtloſen Anblick 
bot. Keine Braut der Welt hätte ſich entſchließen können, mit 
dieſem Bouquet vor den Altar zu treten. Die Folgen der Kata⸗ 
ſtrophe waren entſetzlich. Der Bräutigam wollte den Unglückſeligen 
durchaus ins Meer werfen, hinter . drein, und nur 

it Mü ig man ihn feinen Händen. 
mit Wat lem ee unterhielt ſich meine Reifegefellichaft, 
während wir eines ſchoͤnen Sommermittags auf der „Queen Victoria 
der „New⸗Manx⸗Line“ die grüne Fluth der iriſchen See durchkreuzten. 
Das Gewühl auf dem Schiffe war erträglich; immerhin fanden es 
die Controleure zweckmäßig, uns Schafheerde durch Ausſpannen einer 
Schnur in Partien abzutheilen, deren Billets dann revidirt wurden. 
Dazu ſpielte eine Muſik, die aus Harfe, Geige und Querpfeife 
beſtand, eiftig die Stefanie⸗Gavotte, welche uns überhaupt rund um 
bab bereinigte Königreich begleitete, Das Publitum fah. eigenthüm- 
lich genug aus: Damen in Koftümen aus ſchwarzem engliſchem Pflaſter, 
genug lich ein Waterproof⸗Stoff war, das Haar meit kurz 
fie wie verkleidete Knaben ausſahen; alte Herren 


{ 7 appen, mit fauſtgroßen Roſen im Knopf⸗ 
10 we 1 e diaa Y Farben und Glanzleder⸗Gamaſchen 
och; Mädche A te in Flanellhemden und Homeſpun⸗ 


bis ans Knie; junge Leu i 
$ des Feldſtecherordens und noch etliche der- 
Mützen, das große Band des F Aus Gepäckſtücken waren 


eſchlungen. 
oie Php gei Kinderſtuben eingerichtet wurden, 


re Bequemlichteiten 
mit Gängematten und Vorhänge, hinter denen man ſeekrank fein 
Uebrigens 
mit 


der gar 8 f 
Ein 1 weißer Leuchtthurm, etliche ſchwarze Burgen auf grünen 


Grashalden über ſchimmernden Häuſerzeilen, mitten im Hafen ein 
wilder Felsbrocken mit einer ſchwarzen, gezinnten und gethürmten 
Citadelle, dem „Thurm der Zuflucht“ (tower of refuge), ein endloſer 
eiſerner Pier (Spazierdamm) bis weit ins Wafer heraus, — es ift 
ein prachtvoller Anblick. Aber man konnte deſſelben nicht recht froh 
werden im heilloſen Getümmel der Ausſchiffung, denn eine Schaar 
rußiger Geſellen fürmte das Schiff und bemächtigte fih der Koffer, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


nicht ein einziger darunter iſt, der ſich über die flache Mittelmäßigkeit! dieſes Land 


eitun 


wweimal, an den übrigen 


Sonntag, den 18. Auguſt 1889. 


wird von einem ſolchen Mangel ſo nachdrücklich heim⸗ 
geſucht, wie nie zuvor ein anderes. Vielleicht iſt die Gefahr des 
Boulangismus vorläufig bei Seite geſchoben; wir hoffen, daß fie es 
iſt. Aber dieſe Gefahr wird ſich immer wieder erneuern, wenn nicht 
der Mangel, auf den wir hingewieſen haben, beſeitigt wird. 

Wir würden kaum Worte finden, die ausreichten, um den 
widerwärtigen Gefühlen, welche das Treiben Boulanger's in uns er⸗ 
regt, einen hinreichend ſtarken Ausdruck zu geben. Aber man kann 
ſich nicht verhehlen, daß eine Regierung, die in die Lage gekommen 
iſt, vor einem Manne, wie Boulanger, zittern zu müſſen, nicht ohne 
eigene Schuld in dieſe Lage gekommen ſein kann. Eine Regierung, 
die etwas leiſtet, hat ſchließlich das Volk immer für ſich. Auch ſie 
wird den Wechſelfällen unterworfen ſein, welche das politiſche Leben 
mit ſich bringt, aber fie wird doch immer nur genoͤthigt fein, die 
Zügel in die Hände einer anderen Regierung zu legen, die eben 
ſo viel oder mehr leiſtet. Eine Vogelſcheuche wird ihr nicht gefährlich 
werden konnen. i 

Für die nächſten Wahlen wird der Ausgang des Proceſſes Bou⸗ 
langer ein der Republik nützlicher ſein; allein es wird doch erheblicher An⸗ 
ſtrengungen bedürfen, um den Erfolg, der damit errungen wird, feſt⸗ 
zuhalten. Iſt Boulanger endgiltig beſeitigt, ſo kann ſchon Tags 
darauf ſich Jemand melden, der ſeine Stelle einzunehmen trachtet 
und ebenſo wenig Werth hat, wie er. Vor dem Boulangismus mag 
die franzöſiſche Republik in dieſem Augenblick geſichert fein, vor den 
Gefahren, die ſie ſich ſelbſt bereitet, iſt ſie es nicht. 

— nn nn ee Emmen nn Ama et] 
Deutſchland. 


O Berlin, 16. Auguſt. [Das Borgſyſtem.] In Handwerker⸗ 
kreiſen wird augenblicklich ſtark für die Staatshilfe gegen das Borg⸗ 
ſyſtem agitirt. Das Preßorgan des Handwerkerbundes hat auch für 
dieſen unleugbaren Uebelſtand die Gewerbefreiheit verantwortlich machen 
wollen. Aber lange bevor die Gewerbeordnung erlaſſen wurde, haben 
Männer wie Franz Ziegler und Schulze⸗Delitzſch gegen das planloſe 
Creditgeben der Handwerker, welches wiederum zu dem vertheuernden 
Creditnehmen führt, angekämpft. Insbeſondere hat der Vater des 
deutſchen Genoſſenſchaftsweſens in Wort und Schrift jederzeit gegen 
das Borgſyſtem bei den Rohſtoffgenoſſenſchaften Front gemacht. Die 
Gewerbefreiheit hat mit dieſen Verhältniſſen nichts zu ſchaffen. Ehe 
dieſelbe beſtand, ſind genau dieſelben Klagen wie heute angeſtimmt 
worden. Auch hat man damals bereits Schutzvereine der Handwerker 
gegen leichtſinnige, betrügeriſche oder ſäumige Creditnehmer gegründet. 
Jetzt verlangt man als Schutz gegen das Borgſoſtem die Abkürzung 
der Verjährungsfriſt. Alle Handwerkerforderungen ſollen in einem 
Jahre verjähren. Indeſſen, wir fürchten, die Handwerker würden 


agen dreimal erſchelnt. 


damit vom Regen unter die Traufe kommen. Denn zahlreiche Hand⸗ 


— . p — — 


die alsbald in lebensgefährlicher Weiſe über den Köpfen des dichte E 


gepreßten Menſchenknäuels umherſchwankten, während aus ber Höhe 


eine Stentorſtimme von Zeit zu Zeit herunterdroͤhnte. „Mind your 


pockets!“ (Acht gegeben auf die Taſchen!) Dieſe Stimme der Bors 


ſehung kam aber nicht aus den Wolken, ſondern von der Commando⸗ 
brücke, und der Capitän war es, der uns vor den Langfingern dieſes 
Paradieſes warnte. 

So betraten wir denn etwas vorſichtig den Boden des einfligen 
Königreiches Man, deſſen Krone ſich ein paar hundert Jahre lang 
im Hauſe Stanley forterbte, bis im vorigen Jahrhundert der zweite 
Earl of Derby erklärte, er wolle lieber ein großer Lord fein, als ein 
kleiner König. Auch feine Nachfolger in der Herrſchaft, die Herzöge 
von Athol, waren gleicher Meinung, und verkauften ihre Inſel 1765 
der engliſchen Regierung für baare 70 000 Pfund. Das war ent⸗ 
ſchieden zu billig, glücklicherweiſe hatten ſie ſich noch ein paar kleine 
Vorrechte ausbedungen, und dieſe ließen ſie ſich 1829, als man den 
Werth folder Dinge ſchon beſſer kannte, mit 416 000 Pfund bes 
zahlen. Nichtsdeſtoweniger halten ſich die Manx — ſo heißen die 
Bewohner von Man — noch jetzt für etwas Beſonderes. Die ur⸗ 
alte Manx⸗Sprache ſtirbt zwar aus, aber noch hat die Inſel ihre 
eigene Verfaſſung, ihr eigenes Parlament (Houſe of Keys) von 24 
Mitgliedern, und ihre eigene Armee von 30 Mann. Vor Allem 
aber haben ſie ihr eigenes Landeswappen. Dieſes beſteht aus einem 
Rad aus drei Speichen, deren jede ein im Knie rechtwinkelig ge⸗ 
bogenes menſchliches Bein darſtellt. Es hat die Umſchrift: „Quo. 
cunque jeceris, stabit“, d. h. „wirf mich, wie du willſt, ich falle 
auf die Füße“. Die Manx⸗Leute ſelbſt aber leſen die Inſchrift 
folgendermaßen: „A kick for England, a kick for Scotland, 
a kick for Ireland“, d. h. „ein Fußtritt für England, ein Fuß: 
tritt für Schottland, ein Fußtritt für Irland“. Dies iſt nach ihrer 
politiſchen Geheimlehre, in die ich alsbald eingeweiht 
die eigentliche Bedeutung der drei Füße in ihrem Wappen. 


höͤlzchenſchachtel, auf jeder Hotelrechnung, auf jedem Eßbeſteck, auf 
jedem „Isle of Man-Bonbon“, auf jedem Fläſchchen „Mona⸗Bouquet“ 
ſieht man die drei loyalen Fußtritte für die drei verd .... en Nach⸗ 


barn, die das hoffentlich nicht abhalten wird, ihr Geld auf der Inſel j 


wurde, 
Wie feher 
fie an dieſen Grundſätzen feſthalten, beweiſen fie dadurch, daß ihr 
Wappen auf der Inſel förmlich allgegenwärtig it. Auf jeder Zünd: 


Schulbank her ſtieg ich ſelbſtverſtändlich im Caſtle Mona Hotel ab, 
dem ehemaligen 5 5 Herzoge von Athol. Es ſteht in einem 
prächtigen Park am Meere, mit dem ſchönſten Lawntennis⸗Grund ge: 
rade unter meinen Fenſtern, und dem weißen Pfahl daneben, an den 
man die Röcke hängt, oder ſich ſelber, wenn man zerſtreut oder ver- 
deen, den N e e Bote ee 
e enn es ſteht zwiſchen zwei großen „mon E ments“, 
dere Heat ne Abends das Königreich Man weithin be: 
ſtrahlt. Das eine heißt „Falcons Cliff“, das andere „Derby Caſtle“, 
und Abends wird in beiden getanzt. An Tanzluſt fehlt es dem Som⸗ 
merpublikum in Douglas wahrlich nicht. Ein paar Hundert Leutchen 
hüpfen in dieſen hölzernen, buntbewimpelten Sälen mit der Ausdauer 
von automatiſchen Trampelmaſchinen herum. Es iſt kleines Provinz⸗ 


publikum, ſtrandmäßig gekleidet, mit einem Geſchmack, der die Parodie 
Unglaublich iſt es namentlich, 


irgend eines anderen zu ſein ſcheint. 
was diefe Damen an Zerknittertheit zu leiten wiſſen. Statt der Bügel: 


zurückzulaſſen. Was das Wort „Mona“ betrifft, it es der Name der 
Inſel bei Cäſar, und als alter Bekannter dieſes Herrn noch von der 
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werker würden die Scheu, ihre Kunden rechtzeitig zu mahnen oder gar 
zu verklagen, kaum überwinden; ſie würden überdies fürchten, ſie der 
Concurrenz der Großproduction in die Arme zu treiben, welche an 
ſolche kurze Friſten nicht gebunden iſt. Uebrigens iſt es unrichtig, 
wenn behauptet wird, die Unfitte des Borgſyſtems herrſche nur im 
Handwerk. Die Kaufleute, die Induſtriellen, die Großhändler haben 
Urſache zu den nämlichen Klagen; dagegen kann aber weder eine 
Beſchränkung der Gewerbefreiheit, noch ein ſonſtiger Eingriff der Ge⸗ 
ſetzgebung, ſondern allein eine Beſſerung der Sitten helfen. Meiſt 
iſt es eine tadelnswerthe Bequemlichkeit, welche die Lage des Lieferanten 
erſchwert. Laffen doch auch viele Perſonen ihre Steuern ſo lange im 
Rückſtande, bis der Executor erſcheint! Die Innungen könnten, wenn 
fie intelligent geleitet wären, hier durch discrete Belehrungen und 
Appelle an die Nobleſſe Gutes ſtiften, ebenſo die Handelskammern 
f Auch Schutzvereine der Gewerbe 
werden gut wirken können. Nichts aber iſt thörichter, als die Selbſt⸗ 
hilfe einfach als unwirkſam zu bezeichnen und alle Hilfe vom Staate 
Man wird auch hier lediglich die Richtigkeit des 


durch öffentliche Ermahnungen. 


zu erwarten. 
Taciteiſchen Wortes erfahren, daß gute Sitten mehr helfen, 
die beſten Geſetze. 


Berlin, 16. Auguſt. [Die Ordnungspartei.] In dem: 
ſelben Augenblick, in welchem in Preußen ausdrücklich den Krieger⸗ 
daß ſie keine Politik zu treiben haben, 
hat ein außerpreußiſcher Fürſt eine Anſprache an einen Militärverband 
gehalten, dem er dafür Dank ausſprach, daß die Kriegervereine treu 
zu den „ſtaatserhaltenden Parteien“ geſtanden und ihre Stimmen in 
die Wagſchale der „Ordnungsparteien“ gelegt haben, wodurch der 
günſtige Ausfall der Wahlen weſentlich mit herbeigeführt worden ſei. 
In Sinne des Redners waren hier unter Ordnungsparteien die 
Sonſt hat man bisweilen alle anderen 
Parteien der Socialdemokratie entgegengeſtellt und Ordnungsparteien 
genannt. Das iſt bei den letzten Reichstagswahlen nicht der Fall 
geweſen. Dieſer Gegenſatz hat die Wahlbewegung weder beherrſcht 
noch beeinflußt. Es it nun ſehr bedauerlich, daß auch bei Rath⸗ 
gebern in der Nähe eines deutſchen Thrones die Beſtrebungen 
eines großen Theiles des Volkes ſo verkannt werden, daß man 
ihnen das Zeugniß verſagt, die Ordnung und die Erhaltung 
Die Kriegervereine ſollen nur die 
Kameradſchaft pflegen, welche ſich in der Armee gebildet hat. 
Die Armee kennt keine Parteien. In ihr dienen fo gut Social⸗ 
demokraten und Ultramontane wie Nationalliberale, Conſervative und 
Sreifinnige. Und wir meinen, fie dienen im Kriegsfalle dem Bater- 
lande auch mit gleicher Treue und Begeiſterung. Hält man die eine 
Hälfte des Volkes für Gegner der Ordnung und des Staates, für 
unwürdig, den Kriegervereinen anzugehören, fo müßte man folgerichtig 
die allgemeine Wehrpflicht beſeitigen und die Dienſtpflicht auf die 


vereinen eingeſchärft wurde, 


Cartellparteien zu verſtehen. 


des Staates zu bezwecken. 


„Ordnungsparteien“ beſchränken. Folgerichtig müßte man auf dieſe 


Alles vermiede, was die ohnehin vorhandenen Gegenſätze ſchärfen muß. 
Diejenigen Parteien, welche man heute nicht einmal zu den Ordnungs⸗ 


parteien rechnen will, haben im Laufe der Menſchenalter ebenſo viel 


zur Erhaltung des deutſchen Nationalgefühls und zur Stärkung des 
deutſchen Staatsweſens beigetragen, als manche Regierung und 
manches Mitglied mancher Dynaftie. Der deutſche Bürger wird daher, 
auch wenn er Kriegervereinen angehört, den Muth haben dürfen, 
ſich bei Wahlen ſeines eigenen Verſtandes zu bedienen. 


eiſen müſſen da eigene Zerknitterungsapparate in Gebrauch ſtehen. 


Nothwendig iſt dies freilich, damit alle dieſe verkümmerten Weiblich⸗ 
keiten, bei denen Hamlet ſeufzen würde: „Flachheit, dein Name iſt 
Weib“, wenigſtens einigen Raum in der Welt einnehmen. Ich darf 
wohl ſagen, daß ich in einer ganzen derartigen Verſammlung nicht 
eine halbwegs annehmbare Geſtalt und nur wenige leidlich hübſche 
Geſichter geſehen habe. Die beſſeren Stände gehen da allerdings nicht 
hin. Die knittrige Toilette war übrigens auch anderwärts allgemein. 
Ein zerknitterter ſchwarzer Rock, eine leichte weiße Jacke mit ſchwarzem 
Sammetgürtel, ein Strohhut mit ſchwarzem Band und eine ſchwarz⸗ 
bortige Boa um den Hals, das war vorigen Sommer die allgemeine 
engliſche Mädchenuniform, wo immer man hinkam. Nur auf der 
Reiſe trat das Phantaſiekoſtüm in den Vordergrund. Außerdem gab 
es damals in Douglas verſchiedene Luſtbarkeiten; eine „blaue unga⸗ 
riſche Bande“ ſpielte auf, mehrere Sommertheater und Muſikhallen 
waren theils geöffnet, theils geſchloſſen, und die Verſammlungen der 
Heilsarmee und der „Hallelujah⸗Bande“ in Wellington Hall waren 
auch nicht langweilig. Am ſchönſten aber war es Abends draußen, am 
Ende des eiſernen Pier, auf den die Einwohner ſo ſtolz ſind. Dort 
grunzten und piepſten Volksſänger, von feinerem Publikum umdrängt, 
und ein patentirter Vollmond leuchtete dazu, daß unter ihm das ganze 
Meer durcheinander funkelte, wie ein Tiſch voll neuer Schillingſtücke; 
der weite Halbkreis der Bucht aber ſpannte ſich landeinwärts aus, 
dicht mit Feuerpünktchen beſetzt, welche ſtellenweiſe in Schwärmen 
emporſtoben, und die beiden monster amusements leuchteten wie 
* herüber und die Schellen der fernen Tramway bimmelten 
ſe dazu. 

Eine ſchmalſpurige Eiſenbahn befährt die Inſel nach drei Rich⸗ 
tungen. Uns war ſie aber noch immer zu breitſpurig und wir 
zogen Fahrten im Break vor. Lange Reihen ſolcher Breaks, mit Un⸗ 
maſſen von Menſchheit beſetzt, rollen jeden Morgen aus Douglas 
hinein in die Inſel, nach den verſchiedenſten Punkten, und in der Nähe 
der Städte ſchwärmt es von Fußgängern. Es ſcheint, daß das uralte 
Manx⸗wGeſetz ſchon aufgehoben ift, welches bei ſchwerer Geldſtrafe ver- 
bot, „iriſche Weiber und andere müßige Fremde“ in die Inſel einzu⸗ 
führen. Auch die Todesſtrafe, welche damals Jeden traf, der ungebeten 
ein Haus betrat, ſcheint auf Verwendung der Gaſtwirthe jetzt nicht 
mehr verhängt zu werden. Die Wege find alſo belebt genug, und 
unter jedem größeren Baum werden irgendwelche Herzſtärkungen an: 
geboten. Unter dieſen ſpielt Milch in verſchiedenen Formen eine große 
Rolle, z. B. Milch mit Ei verſprudelt, was ein ganz gutes Knickebein 
für Temperenzler fein mag u. dergl. m. Auch gebettelt wird weidlich, 
aber nur von Kindern. Sobald man ſich einer Ortſchaft nähert, 
kommen fie ſchaarenweiſe gelaufen und ſchlagen „Zigeunerräder“ für einen 


Penny. Selbſt kleine Mädchen, die der Erfolg ihrer Brüderchen kühn 
gemacht hat, rufen dringend: „Ich will auf meinem Kopf ſtehen für 
einen Penny!“ Andere laufen dem Wagen nach und fingen dazu ein 
Lied; eine fang aus vollem Halſe: „Ich hab’ meine Karolin ver: 
loren“, während es in dem Gaſſenhauer, den fie meinte, „Krinolin 
heißt. Was das reiſende Publikum betrifft, iſt es in ſeiner Weiſe ganz 
luſtig. Ich begegnete einmal ſogar einem Trupp junger Leute, die mit 


gewaltigen falſchen Naſen im Geſichte und die Kleider umgeſtülpt, 
muſtcirend des Weges zogen, wie im hellen Faſching. 


Und doch waren 
ſie vermuthlich nüchtern, wie denn das Manx⸗Land Manches thut, um 
dieſer Tugend Vorſchub zu leiſten. Sah ich doch über dem Shani- 
tiſch zu Ruſhan Abbey ſogar eine Inſchrift, welche beſagte: „Alle 
Spirituoſen, die in dieſem Haufe verkauft werden, find mit Waſſer 


Auszahlung, von denen 15 000 für die Armen Berlins entfallen. 


verzichten. So das citirte Blatt. 


Aus Dresden wird gemeldet: „Angeſichts der bevorſtehenden 


Wahlkreis die Wahl des deutſchfreiſinnigen Vertreters auch von 
den anderen Parteien, gegenüber der Socialdemokratie, unterſtützt werde.“ 


folgende Betrachtungen an: 

Der bisherige Gymnaſiallehrer Dr. phil. Dingelſtad, welcher ſoeben 
zum Biſchof von Münſter erwählt iſt, gilt als feingebildeter, ernſter und 
beſonnener Mann; dreizehn Jahre bat er ein Staatsamt bekleidet. Das 


vierter Lehrer ſein. 


iſt ebenfalls ein Theologe. Ueber Dr. Wennemer ſtebt der Chef des 


ſpringt alſo zunächſt 
und dazu noch in Münſter alle hohen Prälaten, einſchließlich des 
biſchofs und Domdechanten, des Generalvicars und 


Hierbei iſt nun noch 


„Regierungszeit“ Kaspar Max's, Johann Georg's und Johann Bernhard's. 
Um ein politiſches Ereigniß zu beſtimmen, fagt er z. B.: „Di 
Zeit Johann Georg's.“ Dies hängt damit zufammen, daß die Münſter⸗ 
ſchen air bis zu Anfang dieſes Jahrhunderts regierende Landesfürſten 
waren. Da 


Illuſion; aber bei dem faſt tauſendjährigen Beſtande des Bisthums und 
dem zäh feſthaltenden Sinne des Volkes iſt es nicht verwunderlich, daß 


ieben iſt. Der neuerwählte Biſchof wird ſich eines ſeltſamen Gefühls 
nicht erwehren können, daß er, der geſtern noch einfacher Gymnaſiallehrer 
in einem kleinen Landſtädtchen Oldenburgs war, ſich heute an der Spitze 
Be Kobe D idcefe befindet, die ſich von der Nordſee bis an den Rhein 
erſtreckt. 


„Köln. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: 


marck, hat eine lange diplomatiſche Laufbahn hinter ſich. 
Attaché war er bei s bl des Verde Maſtai — 


way inn (Halbwegswirthshaus) und im Original half way inn 
(Original⸗Halbwegswirthshaus) — das ſind ſo die rechten Namen von 
Manx⸗Wirthshäuſern — auch ſo ſtreng gehalten wird, weiß ich aler- 
ings nicht. 

Die Landſchaft von Man lohnt den Wanderer überreich. Sie iſt 
eine Art ſchottiſches Hochland, unter eine wildere Sonne gerückt. Der 
hoͤchſe Berg, der Snaefell, it 2034 Fuß hoch. Alle Berge find 
baumlos, aber darum nicht kahl, denn ihre ſtumpfen Kegel und breiten 
Buckel ſind mit grünem Gras, rothem Haidekraut und gelbem Ginſter 
bedeckt. Sie ſehen aus, wie mit farbigem Tuch überzogen, deſſen 
unregelmäßige Stücke durch dicke Nähte — die buſchigen Grenzgräben 
der Felder — verbunden find. Seen giebt es keine, dagegen koöͤſt⸗ 
liche Schluchten und enge Thalgründe zwiſchen den Bergen, die ſo⸗ 
genannten „Glens“. In dieſen rieſelt und rauſcht es von ſtarken 
Bächen, Kaskaden, Waſſerfällen; dichter Baumſchatten miſcht ſich mit 
dem wehenden Silbergrau üppig geſiederter Farnkräuter; ein ſtiller 
Kirchhof mit ſkandinaviſchen, normänniſchen, ſäͤchſiſchen Gebeinen legt 
ſich um ein tauſendjähriges Abteikirchlein; hier ragt ein urchriſtliches 
Steinkreuz mit Runen, die Niemand entziffert, dort ſetzt ein Bogen⸗ 
brücklein mit ſteinernem Zinnengeländer über den Fluß, ſo ſchmal, 
daß es jedenfalls vor Erfindung des Räderfuhrwerks erbaut worden 
iſt. In manchen ſolchen Glen bin ich hinabgeſtiegen und habe ſeinen 
gewundenen Weg verfolgt bis ans Meer, wo er zwiſchen abenteuer⸗ 
lichen Granitfelſen in einer verzwickten Bucht endet. Man traut 
ſeinen Augen nicht, wie tief man da hinunterſchlüpfen muß in die 
Falten des Erdreiches und in die Fältchen dieſer Falten; Stege, 
Knüppeldämme, lange Treppenfluchten, glitſchige Wieſenpfade, Ge: 
länder an toſenden Waſſerſtürzen hin, Promenadenwege und Felsſteige 
folgen ſich in launenhaftem Nacheinander. Und ſelbſt in dem ver⸗ 
ſteckteſten Thalgrund ſteht in einer Bretterbude der unveränderliche 


engliſche Luncheon⸗Tiſch aufgeſchlagen und waltet der unvermeidliche 
deulſche Kellner. Dieſe Glens im ihrer wilden Lieblichkeit ſind das 
Schönſte auf der Inſel, ſchöner noch als die vielen Buchten und 


Baien des Inſelrandes, deren einige doch ſo überraſchend wirken. 


Die romantiſche Perle des Königreichs Man iſt aber Peel, der 
Schauplatz von Sir Walter Scotts ſpannendem Roman „Peveril vom 
Gipfel“. Wie Douglas ungefähr in der Mitte des Oſtrandes, ſo 
liegt Peel in der Mitte der Weſtküſte von Man. Die 12 Meilen 
lange Bahnlinie, welche beide verbindet, ſchneidet die Inſel in zwei 
ungleiche Hälften. Unterwegs iſt der merkwürdigſte Punkt „Tynwald 
Hill“, bei der alten St. Johns⸗Capelle, deren Granitpförtlein noch 
die runiſche Inſchrift aufweiſt: „IJnosruier hat diefe Runen einge: 
graben“. Der Tynwald⸗Hügel ift der volitiſche Mittelpunkt der Inſel. 
Er entſpricht den anderen Thingwall⸗Hügeln der ſtandinaviſchen Welt 
bis nach Island hinauf; dort wurde der „Ding“ oder „Thing ab- 
gehalten, der das Recht des Einzelnen und der Geſammtheit ver⸗ 
waltete. Tynwald Hill it alfo der Schauplatz des Landtages von 
Man. Ein kreisrunder Raſenhügel, 12 Fuß hoch, mit einem unteren 
Umfang von 240 und einem oberen von 21 Fuß, iſt mit drei Reihen 
von Raſenſtzen umzogen, die als Stufen in das Profil des Hügels 
geſchnitten find, Oben fieht eine Flaggenſtange, neben die man einen 
Sitz für den Koͤnig oder den Gouverneur hinſtellt, während auf den 
Stufen die Beamten, Geistlichen und „Keys“ (Abgeordneten) Platz 
Am 24. Juni 1417 hielt Sir John Stanley, König und 
Lord von Man, hier den erten Tynwald⸗Court ab, von dem ein 
Bericht erhalten iſt. Jetzt iſt der 5. Juli der Tynwald⸗Tag, zu dem 


nehmen. 


„Berlin, 17. Auguſt. [Tages ⸗Chronik.] Kaifer Franz Joſef] ſchaft in Petersburg trat er in verkraulf 
hat der Armen vor feiner Abreiſe in munificenter Weiſe gedacht; am 
heutigen Sonnabend gelangen an Geldſpenden 24 000 Mark zur 


Der Umſtand, daß Fürſt Bismarck ſeine Reiſe zum Curgebrauch 
nach Kiſſingen aufgegeben hat, ſteht, nach einer Mittheilung der 
„Magd. Ztg.“, nicht ganz außer Zuſammenhang mit dem möglichen 
Beſuch des Kaiſers von Rußland, obſchon bis zu dieſem Augenblick 
keine Anzeige irgend welcher Art über dieſen Beſuch beim Berliner 
Hofe eingegangen iſt. Fürſt Bismarck gab die Erklärung, daß er 
eine einmal angefangene Badecur unmöglich unterbrechen könne und 
würde, worauf ſein Arzt Dr. Schweninger erwiderte, daß eine zwin⸗ 
gende Nothwendigkeit zum Gebrauch der Kiſſinger Cur nicht vor- 
läge. Daraufhin entſchloß fih der Reichskanzler, auf die Cur zu 


Wahlen zum Sächſiſchen Landtag haben die hieſigen Deutſchfrei⸗ 
ſinnigen beſchloſſen, im 5. ſtädtiſchen Wahlkreis (Pirnaiſche Vor⸗ 
als felbf | fadt und Johannſtadt) die Wiederwahl des Schulraths Heger (confer 
vativ) unter der Bedingung zu unterſtützen, daß im Friedrichsſtädter 


Ueber den neuen Biſchof von Münſter ſtellt die Kreuzzeitung 


„Avancement“, welches Dr. Dingelſtad macht, iſt ein ſo ſeltenes, daß es 
wohl nur in der katholiſchen Hierarchie vorkommt. An dem Gymnaſium 
zu Vechta in Oldenburg, wo er jetzt angeſtellt iſt, dürfte er dritter oder 
er Director des Gymnaſiums, Dr. Wennemer, 


katholiſchen Kirchen⸗ und Schulweſens in dem Herzogthum Oldenburg, 
der Präſident der Ober⸗Schulbehörde, Geheime Oberkirchenrath und 
biſchöflich Münſter'ſche Ofizial Dr. Stukenborg. Dr. Dingelſtad über- 
ächſt in Oldenburg zwei ſeiner bisherigen r 

10: 


des Dompropſtes. 
Wenn wir einen Vergleich aus dem militäriſchen Leben wählen ſollen, 
ſo iſt der Sprung ähnlich ſo, wie wenn ein Premier⸗Lieutenant mit 
einem Schlage zum commandirenden General eines Armeecorps avancirte. 
der Umſtand ins Auge zu faſſen, daß dem Biſchofe 
von Münſter von den Diöcefanen noch gewiſſermaßen die Ehren eines 
Souveräns erwieſen werden. Der Münſterſche ey ſpricht von der 


„Das war zur 


die Territorialgewalt der Biſchöfe unwiederbringlich ver: 
loren iſt, darüber macht ſich im Münſterlande Niemand mehr eine 


Parteien auch die Steuerpflicht beſchränken. Indeſſen da man ſtaatlicher⸗ bip Stellung des Biſchofs in den Augen der Bevölkerung die gleiche ge: | w 


ſeits ſolche Conſequenzen nicht ziehen kann noch wird, ſo wäre es rathſam, 
daß man auch an Stellen, welche über das Parteiweſen erhaben ſein müſſen, 


[Zu der Verleihung des Schwarzen Adler-Ordens! 
an den öſterreichiſchen Botſchafter Grafen Szechenyi wird der 


Graf Emmerich Szechenyi, der einige Wochen älter iſt als Fürſt Bis⸗ 
Als junger 


Seht zum = 
in Rom zugegen. Beim Bundestag in Frankfurt und bei der Geſandt⸗ 


el Verkehr mit dem bamalig.: 
preußiſchen Geſandten von Bismarck. Als Geſandter beim König Franz 
von Neapel ſtand er dieſem während der Belagerung von Gaeta und bei 
deſſen Ueberſiedelung nach Rom zur Seite, dann zog er ſich längere Zeit 
ins Privatleben zurück, bis es dem Grafen Andraſſy gelang, ihn als Nach⸗ 
folger des Grafen Aloys Karolyi als Botſchafter für den Berliner Poſten 
u gewinnen, wo er feit dem September 1878 zur höchſten Zufriedenheit 
eines Kaiſers weilt. In Berlin hat er es verſtanden, ſich weit über die 
Kreiſe feiner Fad- und Standesgenoſſen hinaus allgemeine Sympathien 
zu erwerben. Er iſt in hervorragendem Maße eifriger Gönner der ſchönen 
Künſte; in ſeinem Hauſe verkehren die Spitzen des chen Lebens der 
Reichshauptſtadt, er ſelbſt hat eine Reihe von muſikaliſchen Compoſitionen 
vollendet, die vielfach öffentlich aufgeführt worden ſind. Von den übrigen 
Botſchaftern am hieſigen Hofe beſitzen nur noch Graf de Launay und Graf 
Paul Schuwalow Diele höchſte preußiſche Ordensauszeihhnung. 

[Das ſogenannte Adlerſchießen des 1. Garde⸗Regiments 
z. F.] fand geſtern Nachmittag im Beiſein des Kaiſers und der Kaiſerin, 
des Prinzen Friedrich Leopold und der dem Regiment à la suite ſtehen⸗ 
den Offiziere, ſoweit diefelben in Berlin und Potsdam anweſend find, in 
den Schießſtänden des Regiments am Katharinenholz bei Bornſtedt 
ſtatt. Ein großes Speiſezelt, von dem herab die preußiſche und ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Fahnen wehten, ſowie ein Küchenzelt waren zwiſchen den 
Schießſtänden errichtet, auch hatte die Regiments muſik des 1. Garde⸗Re⸗ 
ig dort Platz genommen. Etwa gegen 4 Uhr ſammelten ſich auf 

em Schützenplatz die Offiziere des Regiments, an ihrer Spitze der Com⸗ 
mandeur Flügeladjutant Oberſt von Pleſſen. Bald nach vier Uhr erſchien 
in einem offenen Vierſpänner, ſeitens der Muſik mit dem Fürſtengruß 
empfangen, die Kaiſerin Auguſta Victoria von Schloß Friedrichskron 
kommend. Die Offiziere ordneten ſich nun, der Größe nach, in zwei 
Glieder, wobei Hauptmann von Plüsfow, der größte Of der 
deutſchen Armee, den rechten Flügel nahm. Sie nahmen Aufſte ung am 
Eingang zu den Schießſtänden, um den Kaiſer zu erwarten. Jeder 
Offizier trug an der Mütze einen grünen N nagi f zum Sch ke 
diente meiſt die altdeutſche Büchſe. Gegen ½5 Uhr erſchien der Kaifer. 
Er war direct von Berlin gekommen und batte auf dem Bahnhof in 
Potsdam ein rpg ai zweirädriges Break beſtiegen, das er ſelbſt 
lenkte. Der Kaiſer wurde ebenfalls mit dem Fürſtengruß empfangen, der 
in den Präſentirmarſch überging, unter deſſen Klängen die Offiziere die 
Gewehre präſentirten. Nachdem der Kaiſer die Front En ar begab 
ſich derſelbe, gefolgt von den Offizieren, ſofort nach dem Schießſtand, und 
das Schießen nahm ſeinen Anfang, wobei der Kaiſer den erſten Schuß 
tbat. Um 146 Uhr erſchien unerwartet, von Babelsberg kommend, die 
Kaiſerin⸗Wittwe Auguſta, welche ebenſo wie die Kaiſerin Auguſta Victoria 
längere Zeit dem Schießen zuſchaute, welches ſich bis geam Abend aus: 
dehnte. Nach Beendigung deſſelben fand in dem Speiſezelt ein größeres 
Diner ſtatt, und ſodann trat der Tanz auf dem grünen Raſen in feine 
Rechte, nachdem die Schießſtände durch Lampions ꝛc. erleuchtet waren. 
Der Kaifer verließ um 7½¼ Uhr den Platz des Adlerſchießens. Schützen⸗ 
könig wurde Hauptmann von Grumbkow. Weitere Preiſe erhielten: 
Lieutenant von Plüskow, Oberſtlieutenant von Bülow, Lieutenant von 
Saurma⸗Jeltſch, von Trotha und von Schellendorff. 

[Die Jubel⸗Feier der Einverleibung des „Wedding“ in 
die Stadtgemeinde Berlin] verlief heute ohne Störung. Auf dem 
Weddingplatz um die Kirche herum drängte ſich Kopf an Kopf eine taufend- 
köpfige Menge, und von da aus die Müllerſtraße entlang waren die Bürger⸗ 
ſteige bis zum Feſtlocal, dem Feldſchlößchen, hin von einer undurchdring⸗ 
lichen lebendigen Mauer beſetzt, die bis zum ſpäten Abend nicht vom Platze 
ich. Im Feſtlocal ſelbſt fah man im Hintergrunde die „Hohenzollern⸗ 
burg“ ſich erheben. Davor war eine alte Feſte mit Baſtionen aufgeſtellt, 
welche mit Geſchützen armirt waren. Eine Batterie von 4 Geſchützen mit 
voller Bedienung, die von der Schießſchule bereitwilligſt geſtellt war, 
feuerte fortwährend Schüſſe, die weithin die Stadt mit ihrem Donner 
erfüllten. Weiter war zu ſchauen ein Straße Alt⸗Berlin, mit Wall und 
Wehrgängen, auf denen Stadtknechte Wache hielten. Allgemeines Juterefie 
erregte der hiſtoriſche Feſtzug. Ein Herold eröffnete den Zug, ihm ſchloſſen 
fih berittene Fanfaren⸗Bläſer an, denen die Fahnen und Banner der an 
der Feier betheiligten Vereine folgten. Mit ſeinen hiſtoriſchen Koſtümen 
verſetzte der Feſtzug in das Jahr 1289 zurück. Ein beſonderer Abſchnitt des 
Zuges leitete e —.— Ein se mit zu Sa — 2 > 
erhalte das Hohe ernhaus“ voraus; nach ihm Spielleute, Jungfraue 
r leuend, 


verdünnt und keine Maximalſtärke wird garantirt.“ Sb es im Half die Bevölkerung weither zuſammenſtroͤmt. Unter mannigfachen alten 


Förmlichkeiten werden da die Geſetze verkündet, welche die Krone ſeit 
der vorigen Verſammlung beſtätigt hat, und nun erſt beſtehen ſie — 
wie die Manx⸗Leute ſich ſchmeicheln — für die Inſel zu Recht. 

Peel aber iſt wahrlich ein Roman in Form einer Landſchaft. 
An einem dunkelblauen Meer ſteht eine dunkelrothe Felſenküſte, mit 
ſammtweichem Grün beſchlagen. Ein dunkelgrüner Bergkegel, weich 
gepolſtert, faſt baumlos, mit einer purpurrothen Flagge gekrönt, ſteigt 
darüber auf. Ein graues Fiſcherſtädtchen ſteht am Ufer, mit Hafen 
und Hafendamm und einer ganzen Flotte ſchwarzer Barken be⸗ 
wimpelten Maſten vor ſich auf dem Waſſer. Jenſeits des Hafens 
thürmt ſich auf einem Felſeneiland das merkwürdigſte Doppelweſen 
von Ritterburg und gothiſcher Kathedrale. Gruppen gewaltiger vier⸗ 
eckiger Thürme, die nebeneinander empor⸗ und auseinander heraus⸗ 
wachſen, mit mächtigen Zinnenreihen und zahlloſen Schießſcharten, 
ſpitze Thorbogen dazwiſchen, einer hinter dem anderen, Ringwall nach 
Ringwall, Hof nach Hof und mitten in die Feſtung hineingewachſen, 
wie vollausgebildete Kryſtalle in einen Felsbrocken, zwei gothiſche 
Kathedralen, Alles aus demſelben rothen Sandſtein, den die Jahr⸗ 
hunderte grau und ſchwarz gemacht haben, und grün vor Moos und 
Epheu. Blauer Himmel und heller Sommerſonnenſchein liegen auf 
dem Ganzen und ſchneeweiße Möwen, wie Katzen miauend, wiegen 
fih ſchaarenweiſe auf dem dunkelblauen Meere oder wirbeln wie unz 
zählige Papierſchnitzeln in der Luft umher. Man hat Mühe, bei 
dieſem herrlichen Anblick die geographiſche Breite nicht zu vergeſſen; 
es ift ein ſüdliches Bild, Peel liegt an einem tropiſchen Fluſſe, am 
Golfſtrom. 

per eine Stätte für Geſchichte und Sage! Als wir mit einem 
Boote, das nach der Heldin Walter Scott's. Fenella” hieß, über den 
Hafen geſetzt hatten, empfing uns ein weißbärtiger Burgwart, um 
uns in die Geheimniſſe des Ortes einzumweiben. Unter freiem Himmel 
auf ſchwellendem Raſen inmitten ſeiner Heerde ſtehend, ſprach er lang⸗ 
fam und pathetiſch, wie ein Miſſionär, der hier Wilde zu bekehren 
hat, wie Sanct Maughold, der einſt im ſteuer⸗ und ruderloſen Kahn 
ſich aus Irland hierher verſchlagen ließ, um das neue Heil zu ver⸗ 
künden. Dann wieder ſetzte er ſich mit uns zuſammen in das tauſend⸗ 
jährige Gruftgewoͤlbe und erzählte wie eine Urgroßmutter flüſternd 
von den Gefangenen, die hier geſeſſen und, wenn ſie vergeſſen hatten, 
die Rippen am Gewölbe zu zählen, auch nicht mehr lebendig heraus⸗ 
kamen. Von Thomas Warwick erzählte er, und von der Herzogin 
von Glouceſter, welche Shakeſpeares Konig Heinrich VI. im zweiten 
Acte wegen Verrätherei und Hexerei zu öffentlicher Buße und lebens⸗ 
langer Haft verurtheilt „bei Sir John Stanley auf der Isle of Man“ 
In dieſer Gruft kümmerte die Herzogin vierzehn Jahre lang dahin 
und durfte nur eine Stunde lang täglich im Hofe wandeln, aber noch 
jetzt wandelt ſie jede Nacht eine Stunde lang die ſteinernen Treppen 
des Schloſſes auf und nieder. Und auch von dem geſpenſtiſchen Hunde 
erzählte der Alte, dem „Moddey doo“, der Jeden, jo ihm Nachts auf 
den Gängen des Schloſſes begegne, ſtumm mache, was auch Walter 
Scott erwähnt. Und dann wieder führte er die ſchaudernde Gefell 
ſchaft aus der düſteren Gruft hinaus in den hellen Tag, zu Fenellas 
Thurm, den wir ja aus „Peveril“ kennen. Und dann zeigte er uns 
über die Mauer hinweg das „Grab des Rieſen“, des — 
dreibeinigen Rieſen, der einſt hier gehauſt und mit einem Schri 
von der Inſel ans Land zu gehen vermochte und fih am liebſten Da 

mit unterhielt, gewaltige Felsbrocken nach den Bergen zu 3 
— dieſe Geſchoſſe liegen noch jetzt umher und deutlich ſieht man 


* 


und Pagen. Es folgte Kurfürſt Friedrich I. zu Pferde und reiſige 
Ritter, 20 Soldaten, die faule Grete mit einer Anzahl Stückknechte. Im 
vierten und letzten Theile des Zuges war die fortſchreitende Culturent⸗ 
wicklung und das Volksleben dargeſtellt; ein Herold voran mit einem 
Banner: „Glück und Wohlergehen der Bürger!“, Hirten, Zigeuner, Mönche, 
Gewerke, unter ihnen Viehmäſter, Müller, Sandfuhrleute, Schuſter, 
Schneider, 5 Slowaken, Böttcher, Brauer, Tiſchler ꝛc. 
bildeten den Abſchluß. Nachdem der Feſtzug ſein Ende erreicht hatte, 
etzte ſich das Feſt fort in einem Turnier und in altdeutſchen Ritter⸗ und 
olksſpielen. Als es dunkel geworden war, wurde ein großes Feuerwerk 
abgebrannt und ein Zapfenſtreich ſämmtlicher Muſikeorps mit Beleuchtung 
von mehr als 100 Magneſiumfackeln beſchloß das Feſt im Freien. Eine 
Adreſſe an den Kaiſer lag für die Bewohner des Weddings im Feſtſaale 
zur Unterſchrift bereit. f 
[Die alte in Preußen! haben nach der kürzlich erſchie⸗ 
nenen amtlichen Statiſtik beſonders in den Städten eine erhebliche Ver⸗ 
fülechterung erfahren. Das Durchſchnittsgehalt der ſtädtiſchen Lehrer be⸗ 
trug mit Einrechnung aller perſönlichen und Dienſtalterszulagen im Jahre 
1878 1414 Mark, 1886 nur noch 1279 M., zeigt alſo in dieſen 8 Jahren 
einen Rückgang von 135 M. oder von 9,55 pCt. des früheren Betrages. 
Da in dem Durchſchnittsgehalte von 1279 M. auch die weſentlich höheren 
Gehälter der Rectoren, die in Preußen nur zum kleinſten Theile aus dem 
Lehrerſtande hervorgehen, und die gleichfalls höheren Einkommen der 
oßſtädtiſchen Lehrer enthalten find, jo bleibt für die Mittel: und Klein⸗ 
hädte ein noch viel geringeres Durhfenittsgehalt a das in einzelnen 
Kreiſen unter 900 M. ſinkt. Nach den amtlichen Berechnungen hatten die 
ſtädtiſchen Lehrer, mit Einſchluß der perſönlichen und widerruflichen Dienſt⸗ 
alterszulagen, in den einzelnen * * Einkommen: 


Rückgang 

1062 M. 102 M. 

991 = 159 s 
1675 = 323 + 
1144 = 15 < 
1211 ⸗ 212 = 
1027 = 94 s 
1243 + 113 = 
1138 + 207 s 
1250 < 101 = 
1365 = 78 = 
1096 = 8 * 
1321 + 8 * 
1189 ⸗ 225 = 
1373 = 235, 2 


er weiblichen Lehrkräfte, in andern Prov ſpricht dieſer 
gar nicht oder nur in verſchwindendem Maße mit. Auch die 
r Landlehrer haben in einzelnen Provinzen in dem Beit- 
erz 


Umftan 
Gehälter 
raum von 1878 bis 1886 eine bemerkbare, aber nicht jo erhebliche 
ſchlechterung erfahren. Das ai in: 


Oſtpreußen 845 M. 837 M. — 8 M. 
Weſtpreußen 830 = 806 = Sap 
Brandenburg 979 s 992 ⸗ +13 > 
Pommern 885 » 888 / — 95 
863 z 850 s>s — 13 > 

s 913 =- +12 : 

s 104 > ＋ 21 s 

1 d 1044 = — 35 - 
Rheinland 1 s 19. — 15 ⸗ 
obenzollern ..... 822 = 845 K +38 > 
Schleswig⸗Holſtein 1066 = 11077 = +M ⸗ 
Hannover 905 < 914. + 9 
Heflen-Raffau .... 986 = = 27 


909 = 

Nur in den alten Provinzen ergiebt insgeſammt a für die 

Landlehrer ein feiner Ridgang, pae für ge ug. fi das 

Durchſchnittsgehalt für die I chen Stellen gleich geb iſt (954 M.). 
ade ri e l Invaliden aus dem Kriege von 

813—1815] find in Berlin feit einigen Jahren nicht mehr vorhanden, fo 

daß Seitens der Invaliden⸗ und Veteranen⸗Unterſtützungs⸗Deputationen 


ihnen die Fingereindrücke des Unholds. Zuletzt aber wurde er doch 
durch den heiligen Patrick gebannt im Namen der Jungfrau, und 
ſtürmte auf feinen drei Beinen wüthend von dannen ... Als aber 
der alte Mann dies ſagte, erſcholl plötzlich in unſerer nächſten Nähe 
ein furchtbares Gebrüll, wie kein wildes Thier von heute es hervor⸗ 
bringen kann. So klang vielleicht die Stimme des Leviathans, wenn 
er aus dem Meere auftauchte und ſeinen ſchwarzen Odem gen Himmel 
qualmte ... und in der That, hart neben uns, außerhalb der 
Feſtung, ſtieg ein ſchwarzer Qualm ſenkrecht über den Wall empor, 
unter fortwährendem Gebrüll, und bewegte ſich langſam vorwärts, der 
Ringmauer entlang, rings um die Inſelfeſte herum, als ſuche Le⸗ 
viathan die Pforte, um hier einzudringen und wieder einmal Qe- 
dendiges zu genießen. Aber unſer Schreck legte fih bald; das brüllende 
Ungethüm war nur ein Dampfer, der eben die gebräuchliche Ver⸗ 
gnügungsrunde um die Isle of Man machte und uns dabei in ſeiner 
eife anſang 
Von Peel fuhren wir ſüdlich die Küſte entlang, an Niarbyl Bay 
vorüber nach Port Erin, dem reizenden, kalkweiß in der Sonne 
glühenden Fiſcherſtädichen mit ſeinem kreisrunden Hafen und dem 
hochragenden Vorgebirge Bradda Head, von dem ein einſamer Wart⸗ 
thurm in die Ferne ſchaut. Noch andere Buchten mit anderen 
Städten an der Südküſte wurden berührt und ein weiter Halbkreis 
brachte uns ſchließlich über Port Soderick, ein beliebtes Badeplätzchen, 
nach Douglas zurück. Eine andere Tagesfahrt zog einen ähnlichen, 
noch größeren Kreis durch die Nordhälfte der Inſel. Dabei hatten 
wir Gelegenheit, auch etwas von den Nebeln, Regen und Stürmen 
des Manx⸗Landes kennen zu lernen. Angenehmer als die bei uns 
zu Lande ſind ſie eigentlich doch nicht. An den Einzelheiten dieſer 
Ca liegt nichts; ich ſchildere weder die unabſehbar weit geſchwungene 
= T Ramſey, der Nebenbuhlerin von Douglas, noch das anz 
a - e Grab des alten Wikingerkönigs Orry. Wohl aber muß ich 
n Carey Halt machen, bei dem Rade! dem großen Rade! ! — dem 
großen Rade von Laren in! Jeder echte Manx hält nämlich dieſes 
Rad für die größte Naturmerkwürdigkeit der Inſel. Das Nad von 
Arey, „Lady Iſabella“ genannt, gehört zu der dortigen Blei: und 
ziofermine und pumpt 250 Gallonen Waſſer die Minute aus einer 
fin om 400 Ellen zu Tage. Es ſoll das größte Rad der Welt 
Cime Fuß Durchmeſſer, 226 Fuß Umfang, 6 Fuß Dicke; mit 188 
Abu en und 48 Speichen. Es entwickelt 200 Pferdekräfte. Eine 
waaa dige Säule nebenan, mit einer ſpiralförmigen Treppe um⸗ 
de nden, ermöglicht die Beſteigung der 75 Fuß hohen Plattform über 
um ade, deſſen Umdrehungen, von oben betrachtet, ganz ähnliche 
rpälyungen des menſchlichen Magens nach ſich ziehen. Eine hohe 
der auleltung führt das ausgepumpte Waſſer von dannen. Hat man 
* Isabella feine Aufwartung gemacht, fo wird man wohl 
nijs þr Bildniß kaufen wollen. In der Vorausſicht dieſes Bedürf⸗ 
fiehen ihr zu Füßen mehrere Buden, in denen Taſchentücher, 


* der Abbildung des großen Rades bedruckt, zu haben ſind. Ich 
> 2 mir ein Vierteldutzend derſelben und warte ſeitdem nur auf 


entia eren Schnupfen, um ſie in genußreicher Rückerinnerung zu 
eres * ich habe mich geirrt. Es giebt etwas noch Berühm⸗ 
eines a der Inſel, als Lady Iſabella, fo benannt nach der Gattin 

à ehemaligen Gouverneurs. Etwas weit Merkwürdigeres, was 
der Fur noch in Japan findet. Das find die ungeſchwänzten Katzen 
sn nel Man. Ie es die Vererbung einer durch Jahrhunderte 
hervouchlichen Verſtümmelung nach Darwin, was dieſes Phänomen 

orgebracht hat? ich weiß es nicht. Ein Manx behauptete mir 


bezügliche Zahlungen nicht une wir Von den Veteranen aus den ge⸗ 
naunten Freiheitskriegen iſt der 
Auguſt 1888 geſtorben. Derſelbe erhielt monatlich 90 Mark. 


[Der Stöcker'ſche Reichs bote] feiert heute die Frau Sandrock 


als eine edle Dulderin und erklärt die liberale Preſſe, welche die chriſtlich⸗ 
ſocialen Erziehungsgrundſätze dieſer ehrenwerthen Dame nicht nach 
Geſchmacke befunden hatte, für eine „Säule in Satans Reich auf Erden“. 


[Tagesordnung der 15. Verſammlung des Deutſchen 
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege zu Straßburg i. E. 
am 14., 15., 16. und 17. September 1889.] Freitag, 13. September: 
Geſellige Vereinigung zur Begrüßung. Sonnabend, 14. September: Erſte 
Sitzung. Tagesordnung: Erd nung der Verſammlung. I. Die hygieniſchen 
Verhältniſſe und Einrichtungen in Elſaß⸗Lothringen. Referent: Geheimer 
Medieinalrath Dr. Krieger (Straßburg i. E.). II. Maßregeln zur Er⸗ 
reichung gefunden Wohnens. Bericht der auf der letzten Verſammlung 
gewählten Commiſſion. Die Verhandlungen werden eingeleitet durch die 
Referenten Oberbürgermeiſter Dr. Miquel (Frankfurt a. M.), Oberbau⸗ 
rath Prof. Baumeiſter (Karlsruhe). Nachmittags: teen nach 
Wahl: 1) Bürgerſpital (Waſchanſtalt und Desinfectionsanſtalt). Phyſio⸗ 
logiſch⸗chemiſches Inſtitut. Pſychiatriſches Inſtitut. Frauenklinik. Chirur⸗ 
gile Klinik. 2) Schlacht⸗ und Viehhof. St. Marx⸗Häuſer. Markthalle. 

eue Realſchule (Schulutenſilien, Modell zu einem Kleinkinderſaal, Hand⸗ 
arbeitsunterricht). 3) Hoſpiz Loviſa (Anſtalt zur Fürſorge für Ge⸗ 
neſende). Univerſitätsgebäude (Lichthof, Hörſäle, Heizung, Ventila⸗ 
tion). Neue Militär⸗Waſchanſtalt. Manteuffelkaſernement (Abortanlage, 
Douchebäder). 6½½,ñ Uhr Abends: Feſteſſen mit Damen in dem 
ſtädtiſchen Concertſaale. 9 Uhr Abends: Beleuchtung des Münſters. 
Sonntag, 15. September: Ausflug nach Odilienberg, Mennelſtein und 
Barr. Montag, 16. September: Zweite Sitzung. Tagesordnung: III. An⸗ 
ftalten zur Fürſorge für Geneſende. Referenten: Geheimeath Profeſſor 
Dr. von Ziemſſen (München), Bürgermeiſter Back (Straßburg i E.). 
IV. Verhütung der Tuberculoſe Referent: Profeſſor Dr. Heller (Kiel). 
Nachmittags: e nach Wahl. 1) Wafierteitung (Pumpſtation, 
Hochreſervoir). — Theater (Sicherheitsvorrichtungen). 2) Beſichtigung 
der Irrenanſtalt Stephansfeld. 3) Beſichtigung des Bezirks⸗Armen⸗ und 
Krankenhauſes, ſowie der Blödenanſtalt in Biſchweiler. 4) Beſichtigung 
des Canals für die Ableitung der Illhochwaſſer bei Erſtein. Zeit und Ort der 
Abfahrt für die vorſtehend bezeichneten Beſichtigungen werden in dem den 
Theilnehmern der Verſammlung zugehenden Specialprogramm angegeben. 
8 Uhr Abends: Geſellige Vereinigung in den Feſtſälen des Rathhauſes 
(as Einladung der Stadt Straßburg). Dinstag, 17. September: Dritte 

ipung. Tagesordnung: V. Eiſenbahnhygiene in Bezug auf die Reifen- 
den. Referenten: Geheimer Baurath Wichert (Berlin), Prof. Dr. Löffler 
5 Nachmittags: Beſichtigung von Sehenswürdigkeiten der 

tadt unter Führung von Mitgliedern des Ortsausſchuſſes. Mitgliedern 
des Vereins, welche ſich für die theils ausgeführten, theils noch im Bau 
begriffenen Hochreſervoirs zur Verſtärkung der Niederwaſſerſtände der 
Doller und der Fecht im Ober⸗Elſaß intereſſiren, wird Gelegenheit gegeben 
werden, unter Führung eines Vertreters der Regierung dieſe Bauten am 
18. und 19. September zu beſichtigen. 


[Vom Strike der Bergarbeiter.] Der „Köln. Ztg.“ wird 
aus Dortmund vom 15. d. M. geſchrieben, den Berathungen der 


Spitzen der Behörden über den letzten Ausſtand der Bergarbeiter] beft 


habe eine ſehr eingehende Berichterſtattung zu Grunde gelegen. Das 
Ergebniß der Berathungen werde vorausſichtlich in einen überſichtlichen 
Bericht zuſammengefaßt und wohl auch der Oeffentlichkeit übergeben 
werden. Ueber die Einzelheiten werde noch Stillſchweigen bewahrt; 
doch ſollen die vorgelegten Berichte nach Anſicht der an der Berathung 
betheiligten Herren keinen Zweifel darüber obwalten laſſen, daß die 
Ausſtandsbewegung nicht von außen hineingetragen, ſondern daß ſie 


eine reine Lohnbewegung war. 2 : 

[Der Baubandwerferftrife] hat nun auch für die Bauintereſſenten 
ſeine Erledigung 5 der am Donnerstag Abend in den Armin⸗ 
Hallen, Commandantenſtraße 20, abgehaltenen Verſammlung des „Vereins 
der Bauintereſſenten von Berlin und Umgegend“ wurde die Beſprechung 
über den Stand der Lohnbewegung von der Tagesordnung abgeſetzt, da, 
wie mehrere Redner erklärten, dieſelbe für dieſes Jahr todt fei. In vier 
Wochen würden die Geſellen die gewünſchte 9 ſtündige Arbeitszeit von der 


ebte, David Friedrich Bock, am 18ten b 


ihrem 


Natur aeg a erhalten. Ein Mangel an Arbeitskräften fel nirgends 
emerkbar. Gleichwohl ſoll der beſchloſſene Arbeitsnachweis als dauernde 
Inſtitution des Vereins eingerichtet und auch ein „Strikefonds“ gebildet 
werden, um zum kommenden Frühjahr für einen neuen Ausſtand gerüſtet 
u fein. Aus Schleſien und Sachſen hätte der Verein noch in 
Biefem Herbſte Hunderte von Geſellen beziehen können, deren er 
aber nicht mehr bedurfte. Dieſelben ſollen event. zum Frühjahr 
herangezogen werden. Der Arbeitsnachweis, im Bureau des Architekten 
Ditges, Borſigſtraße 32, fol unentgeltlich fein. Die Mitglieder des Bers 
eins ſind verpflichtet, dorthin rechtzeitig Meldung zu machen, nicht nur 
wenn ſie Geſellen brauchen, ſondern auch, wenn ſie wegen Arbeitsman el 
Geſellen entlaſſen müſſen, damit dieſe an anderer Stelle, wo Geſellen 
fehlen, — natürlich mit ihrer Zuſtimmung — ſofort eingeſtellt werden 
können. Den Geſellen fol der Arbeitsnachweis ſeitens ihrer Arbeitgeber 
zur Benutzung empfohlen werden. Vom 2. Vorſitzenden, Zimmermeiſter 
Jung, wurde alsdann der neueſte, erſt geſtern verbreitete Aufruf der 
Maurer zur Kenntniß der Verſammlung gebracht. Dieſer Aufruf be⸗ 
ſchränkt ſich darauf, die Maurer zum Eintritt in die „Freie Vereinigung 
der Maurer“ aufzufordern, um durch eine große, alle Maurer Berlins 
umfaſſende Organiſation noch mehr erreichen, allen arbeitsloſen 
Collegen Brot zu verſchaffen. Daneben war der jetzige Strike als 
ein für die Geſellen ſiegreicher bezeichnet. 5 Jung 
bezeichnete dies als eine unwahre Phrafe; der Strike habe vielmehr 
die Accordarbeit in einem Umfange gezeitigt, wie er in Berlin bisher ſich 
nicht bemerkbar gemacht. Selbſtverſtändlich werden dadurch noch viel 
mehr arbeitslos und zwar diejenigen, welche minder tüchtig ſind. Der 
Strike habe alſo das Gegentheil gezeitigt. (Anmerkung: Auch in den 
Geſellen⸗Verſammlungen ift die Zunahme der Accordarbeit während des 
Strikes, wenn auch mit bitteren Gefühlen, conſtatirt worden.) Architekt 
Ditges bezeichnete den in dem Geſellen⸗Aufrufe enthaltenen Satz: „Lernt 
von Euren Gegnern“ — als den einzigen vernünftigen Satz in dem 
ganzen Phraſenbrei. Von einem Heißſporn wurde Hierauf der Antrag 
eftellt, keine Fachvereinsmitglieder mehr zu beſchäftigen. Der betreffende 
Antragſteller blieb jedoch allein mit ſeiner Anſicht. Die Verſammlung 
war einſtimmig der Anſicht, daß es dem Arbeitgeber ſehr gleichgiltig ſein 
könne, ob der Geſelle einem Verein angehört oder nicht, wenn er nur 
tüchtig in der Arbeit ſei; man müſſe ſogar zugeben, daß die Fachvereinler 
in der Mehrzahl recht tüchtige Geſellen ſind. 

» Berlin, 17. Auguft. [Berliner Neuigkeiten.] Die feierliche 
Enthüllung des Denkmals, welches die Krieger den aus den letzten Feld⸗ 
jügen auf dem Garniſonkirchhof in der Müllerſtraße ruhenden deut⸗ 
chen Soldaten errichtet haben, hat geſtern Nachmittag um 5 Uhr ſtatt⸗ 
pen Zahlreiche Ebrengäſte wohnten der erhebenden Feier bei. Für 

n behinderten N war General v. Troſchke erſchienen. Die 
Stadt Berlin batte die Stadträthe Generalarzt Waſſerfuhr und Schäffer, 
und die Stadtverordneten Wallich, Häger und enbucher deputirt. Die 
Feier ſelbſt begann mit dem Choral „Allein Gott in der Höh“, dann 
nahm Garnifonpfarrer Lic. Dr. Gröbler das Wort zur Weiherede. Der 
Geſang des Volksliedes „Ich hab' mich ergeben“ leitete hierauf zur Feſt⸗ 
rede des Verbandsvorſitzenden Zander über, die mit dem Kaiſerhoch ſchloß. 
Während das brauſende Hoch ertönte, fiel die as 
Bildhauer Böſe entworfene, von Bildhauer Albrecht ausgefü Denk⸗ 
mal zeigte ſich den Blicken der feſtlichen Verſammlung. Das Denkmal 
t aus einem obeliskartigen Poſtament aus grauem Granit, auf dem 
ein mächtiger, aus Bron gegojlener Aar feine Schwingen breitet. Es 
trügt die Inſchrift „Den für das Vaterland verſtorbenen deutſchen Soldaten 
errichtet vom Kriegerbund Berlin und Umgebung (Erſter Bezirk des 
Deutſchen Kriegerbundes) unter Mitwirkung ehemaliger Waffengefährten 
und patriotiſcher Mitbürger 1889.“ Unten lieſt man die Kriegsjahre „1866 


und 1870/71.“ Die unter Choralklängen ſich vollziehende Niederlegung 
— a und der Vorbeimarſch der Vereine ſchloß die 
ein 

der erſten Ferienſtrafkammer des 
Buffelier Gottlieb Auguſt Stamm, des V 
a b 

Zeit im Re 
bekleidet hatte, übernahm er gegen Neujahr den Ausſchank von Salvator⸗ 
bier für eigene Rechnung. 


y Feier, 
Feldſchlößchen folgte. — Vor 
erichts I ſtand geſtern der 
į ehens gesen das Nahrungs⸗ 

und der Körperverletzung beſchuldigt. achdem er längere 
ſtaurant Grand Hotel, Alexanderplatz, eine Stellung als Kellner 


eftliches Beiſammenſein im 


Wie der Angeklagte angiebt, hat er dem 

Inſpector des Reſtaurants das Bier mit 75 Pf. das Liter bezahlen müſſen, 

und es ſei ihm unmöglich geweſen, hierbei zu beſtehen. Um trotzdem auf 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


gegenüber das Gegentheil. Die Katze habe urſprünglich gar teinen Hausfrauen und Tochter feit geraumer Zeit iſt; in der Pariſer 


Schwanz gehabt, habe fih aber nach und nach einen ſolchen wachſen] Weltausſtellung ſehen wir allerliebſte kleine Maſchinen für lächerlich 


laſſen, als 
irgend etwas 
Ohren hielten. Nun, ſchließlich iſt auch dies Darwinismus. Um 
übrigens die Wahrheit zu geſtehen, bekenne ich, daß ich während 
meines ganzen Aufenthaltes auf der Inſel zwar keinen Katzenſchweif 
geſehen habe, aber auch keine Katze. 

Und ſo verließ ich zuletzt doch nicht ganz befriedigt die Inſel Man. 
Ihr zoologiſches Myſterium hatte ſich mir nicht enthüllt. 

gudwig Heveſy. 


Die Pariſer Weltausſtellung. 
IX. 


In den Ecken und Winkeln der rieſigen Maſchinenhalle, die bei 
jedem neuen Beſuch durch ihre coloſſalen Proportionen und die ſie 
durchfluthende Lichtfülle Staunen und Bewunderung erregt, finden 
ſich zahlreiche kleine Maſchinen und Geräthe, die für den Haus⸗ und 
Wirthſchaftsgebrauch überaus ſchätzenswerthe Dienſte leiſten. Mir 
fielen da zahlreiche Plätt⸗ und Waſchvorrichtungen wegen ihrer 
praktiſchen Reformen auf, meiſtens amerikaniſche und engliſche Er⸗ 
zeugniſſe. Ein Bügeleifen, das vermöge einer leicht zu handhabenden 
Vorrichtung langſam über die Wäsche gleitet, und auf welches die 
geichäftige Hausfrau nur alle 5 Minuten die Blicke zu richten braucht, 
wenn ſie ihm ein neues Wäſcheſtück anvertrauen will, eine Bor- 
richtung, durch welche die Wäſche mit heißen Filzſtücken trocken gepreßt 
wird und bei deren Anwendung die Leinwand viel mehr geſchont 
wird, als mit den gebräuchlichen Plätteiſen, Wringmaſchinen, die die 
Stoffe gleichfalls auspreſſen, nicht durch Winden und Drehen trocknen, 


nd beſonders erwähnenswerth. 

0 gi Bub — Backen ſcheint ſich immer mehr die euſtheizung 
einzubürgern; die meiſten ausgeſtellten Apparate ſind für dieſe con⸗ 
ſtrulrt. Sich langſam ſelbſt drehende Bratenwender mit einem Löffel- 
artigen Apparat, der die Sauce aus dem Grunde immer von Neuem 
aufſchöpft, um ſie über das Fleiſchſtück zu ergießen, ſind in zahlreichen 
Variationen vorhanden. Ferner findet man Mechanismen zum Spien 
des Fleisches, ſehr fein und correct arbeitende Hackmaſchinen, einige 
mit Apparaten versehen, die ohne Hilfe der Menſchenhand die Sehnen 
aus den Fleiſchmaſſen entfernen, Gemüſe⸗ und Kartoffel⸗Putz und 


Zerkleinerungsmaſchinen, 
und Rüben in ganz feine 


unter grauſame Völker gerieth, die ſie durchaus an! billige Preiſe, welche 
wollten und ſich einſtweilen an ihre empfindlichen] wollenen Fußbekleidungen mit ſtaunenswerther Schnelligkeit herſtellen 


vor unſerem Auge die wollenen oder baum⸗ 


und der Beihilfe von Menſchenhand faſt gar nicht bedürfen. Andere 
handliche Apparate verfertigen die ſchönſten Stickereien, ja ſogar das 
Wäſche⸗ und Kleiderflicken wird hier, und zwar in viel ſauberer und 
correcterer Weiſe als ſelbſt von den profeſſionirten Reparations⸗ 
künſtlern und ⸗Künſtlerinnen, durch Maſchinen beſorgt, die wegen 
ihrer billigen Anſchaffungskoſten bald in jedem Haushalt zu finden 
ſein werden. 

Nicht weit von der Maſchinenhalle dehnen ſich die Säle aus, in 
denen die Eiſenwaaren der verſchiedenen Länder ausgeſtellt ſind. 
Einen Triumph für Frankreich bildet dieſer Theil der Exposition 
universelle gerade nicht: die Ueberlegenheit Englands in der Stahl⸗ 
waaren⸗Manufactur tritt hier gar zu überwältigend hervor, während 
auch Amerika und Belgien Hervorragenderes aufzuweiſen haben, als 
Frankreich. Deutſchland hat jedenfalls in dieſer Hinſicht von der 
Concurrenz ſeines transvogeſiſchen Nachbars nicht allzu viel zu fürchten, 
wenn es auch in verſchiedenen Genres gegen Großbritannien noch 
ziemlich weit zurückſtehen dürfte. 

Taſchenmeſſer in handlichen Formaten, mit überaus zahlreichen 
nützlichen Inſtrumenten verſehen und in feinſter Ausführung, ziehen 
in erſter Linie in der engliſchen Abtheilung die Aufmerkſamkeit des 
Beſuchers auf ſich. Man iſt ja in dieſer Hinſicht heute ſehr verwöhnt, 
und keinen Menſchen nimmt es mehr Wunder, wenn er Taſchen⸗, Radir⸗ 
und Brotmeſſer, Pfropfenzieher und Bohrer, ſelbſt Feder und Tintenfaß 
aus einem winzigen Taſchenmeſſerheft hervorzaubern ſieht. Trotzdem 
wird man ſich des Gefühls der Ueberraſchung nicht erwehren können, 
wenn hier ein Engländer aus einem Taſchenmeſſer mittlerer Größe 
durch Druck ein großes Kautſchuk⸗Trinkgefäß und auf der anderen 
Seite eine Art Teller aus dem gleichen biegſamen Material heraus⸗ 
zubefördern vermag, während mit Hilfe eines einfachen Mechanismus 
ſich ein kleines Beſteck von dem Heft loslöſen läßt. 

Von der Vorzüglichkeit des engliſchen Stahles legen die zahlreichen 
demonstrationes ad oculos Beweis ab, die man in dieſen Räumen 
veranſtaltet. Haarfeine Taſchenmeſſer zerſchneiden mit Leichtigkeit 
fingerdide Holzplatten, winzige Scheerchen die ſtärkſten Taue. Selbſt 
in Bezug auf die geſchmackvolle Austattung der Tafelbeſtecke find die 
Engländer den Franzoſen überlegen. Die Elfenbeingriffe mit Silber- 
inkruſtirungen, wie fie Sheffielder Firmen hier bieten, ihre eleganten 
Formen der Löffel, Meſſer und Gabeln können geradezu als muſter⸗ 
haft bezeichnet werden. Die amerikaniſchen Fabrikate zeichnen fih, 
wie bereits in einer vorhergehenden Studie über die Weltausſtellung 
bemerkt worden, durch die Einheitlichkeit ihrer Formen aus. 

Säbel und Degenklingen fiellen Fabrikanten aus Saint Etienne 
und Chatellerault in zahlreichen Exemplaren aus, bei denen beſonders 
die vorzügliche Damascirung bemerkenswerth ift. Man hat in bieier 
Hinſicht in Frankreich offenbar große Fortſchritte gemacht, da die aus⸗ 
geſtellten Muſter den arabiſchen und ſpaniſchen Vorbildern ſehr nahe 
kommen. Starke Hirſchfänger und Jagdmeſſer bilden neben gröberen 
Eiſengeräthen, als Senſen, Hacken, Schaufeln u. f. w., den Haupt 
theil der belgiſchen Ausſtellung, in der feinere Stahlwaaren faſt gar⸗ 
nicht vorhanden ſind Nach meiner Kenntniß der einſchlägigen Ver⸗ 
hältnifie will es mir ſcheinen, als ob wir in dieſen Gebrauchsartikeln 
den Belgiern und Engländern in Frankreich noch ſtärkere Concurrenz 


(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


großen 


Muster 


nach allen Gegenden franco. 


Zu 4 Mark 

Stoff für einen vollkommenen 
Herrenanzug in den 
verſchiedenſten Farben. 


Zu 2 Mark 
Stoff in geſtreift, carrirt und 
allen Farben, hinreichend zu 
einer Herrenhoſe für jede Größe. 
Zu 1 Mark 
Stoff für eine vollkommene, 


waſchechte Weſte in lichten und 
dunkeln Farben. 


Zu 5 Mark 

3 Meter Diagonal-Stoff für 

einen Herrenanzug mittlerer 

Größe in Grau, Marengo, 
Olive und Braun. 


Zu 3 Mark 50 Pf. 


2 Meter Diagonal⸗Stoff, be- 

ſonders geeignet zu einem Herbſt⸗ 

oder Frühjahrspaletot in den 
verſchiedenſten Farben. 


Zu 3 Mark 75 Pf. 


Stoff zu einer Joppe, paſſend 
für jede Jahreszeit, in Grau, 
Braun, melirt und Olive. 


i Zu 10 Mark 


Stoff zu einem hochfeinen Ueber⸗ 
zieher in jeder denkbaren Farbe 
und zu jeder Jahreszeit tragbar. 


Zu 13 Mark 

31, Meter imprägnirten Stoff 

in allen Farben zu einem An⸗ 
zug; echte waſſerdichte Waare, 

3 neueſte Erfindung. 


Zu 7 Mark 


3 Meter Stoff zu einem feinen N 


Anzug in dunkel geftreift oder 
klein carrirt, modernſte Muſter, 
tragbar bei Sommer u. Winter. 


Zu 4 Mark 80 Pf. 


Stoff zu einem vollkommenen 
Damenregenmantel in heller 


oder dunkler Farbe, ſehr dauer: ge 


hafte Waare. 


Zu 6 Mark 60 Pf. 
Engliſch Lederſtoff für einen 
vollkommenen waſchechten und 


ſehr dauerhaften Herrenanzug. F N 


Zu 9 Mark 


3½ Meter Burking zu einem H 


Anzug, geeignet für jede Jahres⸗ 


zeit und tragbar bei jeder Witte⸗ 
rung, in den neueſten Farben, K 
modern carrirt, glatt u. geftreift. ge 


Zu 12 Mark 


3 Meter . Buxkingſtoff 
für einen ſoliden praktiſchen 


Anzug. 
Zu 7 Mark 


2½ Meter ſchweren Stoff für 
einen Ueberzieher, ſehr dauer⸗ 
hafte Waare. 


Zu 16 Mark 50 Pf. 


Stoff zu einem Feſttagsanzug 
aus hochfeinem Buxking. 


Zu 9 Mark 
2½ Meter imprägnirten Stoff 
in allen Farben zu 


neueſte Erfindung. 


Ferner empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in hoch⸗ 


feinen Tumen, Buxkings, 
Tuche, Chaiſen⸗ und Livrée 


Paletotsſtoffe, Billard⸗ 
Tuche, Kammgarn ⸗Stoffe, 


Cheviots, Weſtenſtoffe, waſſerdichte Stoffe, vulcani: 


ſirte Stoffe 
Loden⸗Reiſerock⸗ und Havel 


mit Gummieinlage, 


garantirt waſſerdicht, 
ockſtoffe, forſtgraue Tuche, 


Feuerwehrtuche, Damentuche in allen Gattungen, Satin, 
Croiſée 30, ꝛc. zu en gros Preiſen. 


Beſtellungen werden alle franco ausgeführt. 


Muſter nach allen Gegenden franco. 


12614 


Adresse: Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.). 


c dauerhafteke Bedadhung. 
Patent -Stabil-Theer und 


Stabil-Dachpappe. 


Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 18 987. 


Farbe einem G 
Paletot; echte waſſerdichte Waare, 


iM 


Hochſein: 
Wiener Mischung à la Café Bauer, 
Mk. 1,70. [1968] 


Rohe Oaffee's 


in grösster Auswahl von 90 Pf. bis 1,50 Mk. 
Chocolade, Thee, Vanille, Cacao, Biscuits, 


nur beste Marken. 


E Holländische Cafke-Lagerei = $ 
i Erste u. grösste (affeeröstereimit Dampfbetrieb 


Gustav Wolff, 
Carlsstr. 11, Breslau, Schlossohle 18, 


liefert täglich frisch gebrannte, durch Wohlgeschmack, 
Aroma und Ergiebigkeit bis jetzt unübertroffene Caffee's 
von Mk. 1,20—1,80 p. ½ Ko. 


Die Schleſiſche Dachpappeu- u. Aunſtſtein-Fabrik 
Breslau, C. H. Jerschke, Salzstraße 2, 
Fabrik von amtlich geprüften feuerſicheren Weder-Dachpappen, 
Holz-Cement, Asphalt u. Theerprodueten, empfiehlt fi) 
zur Lieferung ihrer Fabrikate, zur Ausführung compf.Holz-Tement-, 
~ und Doppelklebepapp- Dächer, en. (02380 
Prima e 


Pap 


und Vachanſtriche, Asphaltirungen und Iſolirungen. 
Preiſe billigſt. Ausführung ſolid. 


1890. 

Trewendts 
Volkskalender. 
; XLVI. Jahrgang. 
Mit vielen Vollbildern und 

zahlreichen in den Text ge⸗ 
druckten Illuſtrationen, 
N Beiträgen 

von Ludovika Heſekiel, 
Paul Landeck, Otto Linke, 
Th. Nöthig, Roderich, A. 
Stanislas, B. Stein, Em. 
Tegtmeyer, PaulThiemich 


Eleg. karton. 1 


ſchoſſen 1 M. 50 Pf 


Trewendts 


Hauskalender. 


XLII. Jahrgang. 
Mit dem Bildnis des 


Feldmarſchalls 
Grafen von Moltke 
in Farbendruck 
Illuſtrationen. 


papier durchſchoſſen 50 Pf. 


in bekannter Ausſtattung, ferner 
Etui⸗Kalender, roh und aufge⸗ 
zogen. Brieftaſchenkalender 
und Portemonnaiekalender. 


Vorrätig in 


N 


Trewendts Kalender 


U. a. 
Tabellen, Rätſeln, Anekdoten ch 


geb. u. m. Schreibpapier durch: E 
s 


und vielen in den Cert gedruckten 5 


Karton. und mit gutem Schreib⸗ f 


Bureau⸗ u. Kontor⸗Kalender 


009 
Hervorragend feiñe und ge- 
schmackvolle 
Blumen-Arrangements 
jeder Art 
aus täglich frischen lebenden 
Blumen eigner Cultur, auf 
Wunsch mit den neuerdings 
so beliebten Orchideenblüthen 
zusammengestellt, 
Braut-Bouquets, 
Brautkränze 
und Garnituren, 
Blumenkörbe, 
Bouquets 
und Fantasiestücke, 
Fruchtkörbehen 
mit Blumen verziert, 


Getriebene Tafeltrauben 
und Pfirsiche 
von vorzüglicher Güte, 
Trauer- 
und Lorbeerkränze, 
Palmenzweige, 
Kissen, Kreuze, 
Sargdeeorationen etc. 
Auswärtige Aufträge werden 
prompt unter Garantie aus- 
geführt. [038] 


G. E. Haupt, 


Königl. Gartenbau-Director, 
Breslau, Schweidnitzerstr. 37. 
Fernsprechstelle Nr. 890. 


reizend und sehr begehrt, 


| Congress-Streifen| 


zu Gardinen, Stored, Bett: 
decken in glatt, geſtreift und 


bunt empfehlen [1724] 


Direct von Havana 


empüngen wir ET OSSe Posten Cigarren aer 
$ rühmlichst bekannten Marken: Africana, Aguila de 
Oro, Belinda, Cabanas y Carbajal, Ca- 
a rolina, Corona, Ecuador, Figaro, Flor 
de Alvarez, Flores de Aroma, Fior de 
Cuba, Flor de Inclam, Flor de A. Mu- 
ig rias, Flor de J. S. Murias, Flor de 
Ant. Fernandez Garcia, Flor de Taba- 
cos Partagas, Flor el Todo, Henry 
Clay, Hypasia, Legitimidad, Manuel 
Garcia Alonso, Meridiana, Miel. Mi 
á Querida Patria, Otilia, Por Larranaga, 
Punch, Sport Club de Alemania, H. 
Upmann Vencedora, Villar y Villar. 
5 etc. ete von M. 105 bis 2800 pro Tausend, 
Wöchentlich neue Sendungen. 


Preise wie bekannt sehr billig. Bedienung streng reell. 
Rabatt bei Abnahme von Originalkistohen und Baarzahlung. 


Boenicke & Eichner, 


Cigarren-Importeure, 


Berlin W.. Französische Sir. 21. 


[1432] 


— — LL 
Thee's Biesjähriger erſter Ernte 
in ganz hervorragenden Qualitäten und von äußerſt feinem Aroma 
zu 3—3,60 -4—4,50—5--6—6,50 und 7 Mark das ½ Kilo Netto, 

in Packeten von Yız, / und ½¼ Kilo Netto Gew., 


Grus⸗Thee à 1,60 bis 3 Mark das ½ Kilo Netto 
empfiehlt 2630) 


Russisches Waaren-Lager, 


Breslau, Junkernſtraße, vis-à-vis Hotel „Goldene Gans“. 


Berliner Maschinenbau-Actien- Gesellschaft 
vorm. L. Schwartzkop ff, . ʻi 7/18. ir 
Gasmotoren, 


einfache Construction, geringer Gasverbrauch, 
grosse Kraftleistung, 
in jedem Raume aufstellbar. 


Dampfkessel 


mit rauchfreier Verbrennung 


25 Wasserrohrkessel 
z 8 System Babcock- Wilcox. 
Dampfn 


4 aller Art in vollendeter Ausführung; P 
taschinen insbesondere für elektr. Lichtanlaginl 5 
18 Langsam 


direct gekuppelt 
5 laufende Dynamos, 


mit Dampfmaschinen. 


Complete elektrische Lichtinstallationen. 5 


Spottbillig! 
Verkauf der Neitbeftinde meines 

Möbel⸗Lagers. 

Jeinrich Koschel. 


in größter Auswahl! 
zu Driginal: 
Fabrikpreiſen FIR 


Stabil⸗Theer iſt das anerkaunt] Stabil⸗Dachpappe (ohne Sand) 


jeder Buchhandlung. Kupferſchmiedeſtraße 19. 3012) 


ae. Kern ri wird nie hart, ſondern behält — - — 
tapara r dhafte dauernd eine lederartige Conſiſtenz, h j — 9 — 5 
Bappbaer. 4 5 fann nie brüchig werden und Schaefer & F eiler, chering 3 reines 


Es wird kalt aufgeſtrichen, läuft 
ſelbſt bei größter Sonnenhitze nicht 
ab und erhält die Pappen weich und 

eſchmeidig. Der Anſtrich braucht 


braucht nur alle 5 bis 6 Jahre einen 
neuen Ueberſtrich. 

Neudeckungen werden unter lang⸗ 
jähriger Garantie zur ſorgfältigſten 
Ausführung übernommen. 


5 Schweiduitzerſtraße 50. 


* Hauschlld'ſches Häkel⸗ 
garn, ſowie neueſte Häkel⸗ 
muſter ſtets vorräthig. 


7 * 
Brosig's Mentholin 
iſt ein erfriſchendes Schnupfpulver u. 
geradezu unentbehrlich. Neu: Nickel⸗ 
uhrform. All. Fabr. Otto Broſig, 
Leipzig. Warne vor Nachahmungen. 
Z. k. i. Apoth., Drog- Parf.⸗ u. Eig. 
Handl. En gros: Ferd. Lauterbach. 


— Malz-Extract 


wurde in der „Grünen Apotheke“ bereits im Jahre 1863, alſo vor allen 
bored dargeſtellt, und bat ituen Ruf, aus Ospen WOR Dute 
orafältigfie Darſtellung bereitet zu ſein, ſowie eine mumier 9 üfige Zu 
Eea u A ſtets bewahrt. Sein erheblicher Gehalt an ftt itof- 
altigen Subftauzen, fein hoher Gehalt an Kohlehndraten und phog phor: 
ſauren Salzen erihctlen ihm einen hervorragenden Nährwerth. Es ijt 
mithin ein ausgezeich⸗ f afti un für Kranke und Meconvalescenten 
netes Hausmittel zur ‘ ar di: 0 g und bewährt fid vorzüglich als 
Linderung i Reizzuſtänden de Athmungs⸗- 
organe, bei Katarıh, Meuchhuften sc. Flaſche 75 Pf. 
i hört zu den am leichteſten F 
y Malz-Extract mit Eisen Leden de bie Hahne nicht fr 
angreifenden Elſenmitteln, welche bei NN ic. are paar 
7 Dieſes Präparat wird mit großem p 
Malz-Extraot mit Kalk. Cee gsm Raitis oge | 
nannte enalifhe Krankheit) gegeben und unterſtützt weſentlich die Knochen 
bildung bei Kindern. 


ahrelang nicht erneuert zu werden 
und ſtellt ſich durch den Minder⸗ 
verbrauch billiger als ſelbſt, mit 
Steinkohlentheer. 

Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


Mühling,. . 


89.) 


Richard 


Comptoir: Kloſter 


Schmiedeeiserne 
Normal- Träger 
ſowie anderes Fa oneisen, 


Gnufeijerne Säulen, Wandſtüßen und Unterlagsplatten 
offerirt billigſt und hält Lager [648] 


Robert Wolii, Breslau, 
Comptoir: Ring Nr. 1 


5 [4 
Lagerplatz: Siebeuhufenerſtraße, hinter der Gasanſtalt. 


d. Lippelt, 


Hofuhrmacher 


Sr. Hoheit des Herzogs Eruſt 
von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, 


* 
Zwingerplatz 8, 
hält ſich bei Bedarf einer geneigten 
Beachtung beſtens empfohlen. 


F. Welzel, 
Pianoforte - Fabkil, 
und Magazin, 


Zu Geleiszwecken geeignete 
alte Eiſenbahuſchienen 
offeriren billigſt 2317 


Schweitzer & Oppler, 
Eiſen⸗ und Metallhandlung, 
Breslau, Freiburger Bahnhof, 

10 Am Petroleum Speicher. 
È Sombart's Patent- Æ 
= Gasmotor. 


j a s Preis für beide Präparate: Flaſche 1 M. es 
Schering“ Grüne Apothe e Chanſſer⸗Straße 10 
$ Fernipred: Unidhlu k 


Niederlagen in faft ſümmtiſchen Apotheken und eren Droguenhandlungen 
Briefliche Beſtellungen werden umgehend ausgeführt. 


180 Kitten Aheiniſch. Champagner. 


„Silber“ per Kiſte von — ganzen Flaſchen M. — 
“ 2 z z 2 s z Deg 


„Go . 2 z 8 
frachtfrei ab Breslau gegen Baarzahlung oder Nachnahme, auch einzelne 
Kiſten und Probeflaſchen abzugeben bei Hübhmer & Kretsehmer, 


Billiger Preis! 
Aufstellung ; 
leicht. 


rfrischenden Geschmack aus und findet im Haus- 
vielseitigste Verwendung (zu 
Saucen, Caviar, „ Bierkaltschale, 
Punsch etc.). [036] 
Ein Theelöffel voll genügt zur Bereitung eines Glases er- 
frischender Limonade. 
Y, Fl. 2 Mark, ½ Fl. 1 Mark. 
Adler-Apotheke, Ring 59, 3 
sowie in allen Anderen Apotheken und grösseren Delicatess 
waaren-Handlungen. 


genehmen, € 
malt und 


Inhaber der von des Kaiſers und Königs 
Maſeſtät verliehenen großen Staats: 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser, 


Weranden⸗, Glas⸗ Salon“, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzaͤune, Thore, Grabgitter, 
: und Dampfheizungen, Ei Dachcouſtruction, 
Mammaen ENDDA er.. Bodeft: aal Wendeltteppen. 534 
Brücken und Neberbau von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzänne. 
Kirchen⸗, Jabrik⸗ und Stallfenſter von Schmiedeeiſen. 


Restaurant die 
i Austern, 


Pianinos 
und Flügeln. 


Ratenzahlüngen bewilligt. 


Geldes, 


if Feldbahnſch 7 elde! ale bit Breslau [1108] 
y ut erhaltene eiſerne Feldbahn ienen, ſowie € Spediteure, Breslau. fi E 1 
1 er zur Anficht und Verkauf auf meinem Lager ‚ ing 2, 4 © Geringster l —ů—ů— — 
3 . Ede Schmiedebrücke, 1. Etage. | = ji 2 3 Citr 
BEER — di BIENEN: Zen Große Auswahl, biliante e z Gasverhrauch! 4 Reichelt 8 1 onenessenz, 
R basel 11 85 E a ii den Bestandtheilen der frischen Früchte dargestellt, 
NI. G. Schott, Matthiasstr., neuen u. gebrauchten 2 Gang gn chat sich durch ein vorzügliches Aroma und einen sehr an- 
i 5 
N 7 
3 = 
z 


> (Friodrichsstadt.) 


* h 
Holzdrehbänke! 
Bandſägen, Fraiſemaſchinen, 
Ovalwerke zc, zum Fuß: u. Dampf 
betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu, fertigt in beſter Arbeit [2619] 
ug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe 5. 


ATENTE 


besorgen und verwerthen 


J. Brandt & G. W. V. Nawrocki 


Berlin W., Friedrichstr. 78 


— 


ꝗm.— —E—— —— —— —— — 


Mit drei Beilagen. 


4 


Erſte Beilage zu Nr. 574 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 18. Auguſt 1889. 


; Fortſetzung.) © 
feine Rechnung zu kommen, fol er nach der Anklage die Neigen, welche 
von den Gäſten ſtehen gelaſſen wurden, nicht fortgegoſſen, ſondern einfach 
friſches Bier darauf gezapft haben. Dies Gemiſch mußten die Kellner den 
Gäſten wieder vorſetzen. Der rg ſoll ferner noch eine Ange⸗ 
wohnheit gehabt haben, ſo abſcheulicher Art, daß es an einen anderen vor 
Jahren ſtattgehabten Proceß erinnert. In einer Ecke des Buffets ſtanden 
häufig leere Fäſſer und der Angeklagte ſoll ſich nicht geſcheut haben, die⸗ 
ſelben in einer Weiſe zu benutzen, die jedem Gefühl von Anſtand und 
Reinlichkeit Hohn ſpricht. Er beſtritt dies ke wurde durch die 
Beweisaufnahme aber zweifellos überführt. ehrere ſeiner früheren 
Arbeitsgenoſſen traten als Zeugen gegen ihn auf. Der 60 jährige Tafel 
decker Wilde 1 Zeuge, der dem Prinzipal des Angeklagten von 
der Geſchäftsweiſe des letzteren Mittheilung und dadurch dem Unfuge ein 
Ende gemacht hat. Am 30. März bemerkte der Zeuge, daß der Ange⸗ 
klagte mehrere Gläſer, welche Neigen enthielten, ohne Weiteres wieder 
auffüllte; er nahm Veranlaſſung, Stamm auf das Ungehörige dieſes Ber- 
poran hinzuweiſen und mit dem Staatsanwalte u drohen. Der Ange: 
lagte wurde darob fo erregt, daß er den alten Mann ſchlug und ihm 
einen Fußtritt in die Gegend des Rückens verſetzte, daß der Getroffene 
u Boden ſank. Auch dieſer Zeuge bekundete unter ſeinem Eide, daß der 
ngeffagte mehrfach die leeren Fäſser in häßlicher Weiſe gemißbraucht 
habe. Der Staatsanwalt ging mit dem Ab e i arg ins Gericht, nach 
gebührender a feiner Handlungsweiſe beantragte er gegen ihn 
wegen des Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz ſechs Monate 
und wegen der — 11 etzung eine Woche Gefängniß. Der Gerichtshof 
erkannte auf vier Monate und eine Woche Gefängniß. 


„ Altenburg, 15. Sud [Beleidigung eines — Es] 
X dem benachbarten Städtchen Meuſelwitz iſt kürzlich der Lehrer un 

rganiſt K. wegen Beleidigung einer 13jährigen Schülerin, die er einer 
dritten Perſon gegenüber deshalb als ein „dummes Ding“ bezeichnet 
hatte, weil es dieſelbe nach ihrem Eintritt in die Meuſelwizer Selecten⸗ 
ſchule nicht mehr für nohia hielt, ihn zu grüßen, zu 8 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt worden. Der Vater des „beleidigten“ Mädchens hatte Straf⸗ 
antrag geſtellt, weil durch die Aeußerung des Lehrers „ſeine ganze Familie 
tief gekränkt worden ſei“. In der 2 i wurde, wie die 
„Boli. Ztg.“ meldet, kürzlich das Urtheil des Schöffengerichts beſtätigt, 
und — verklagte Lehrer hat nun obendrein gegen 200 M. Gerichtskoſten 
zu zahlen. 


T. Aus dem Fürſtenthum Waldeck, 16. Auguſt. 5 
in Sachſenberg.] Sn den Mittheilungen über das furchtbare Brand⸗ 
unglück, welches das Städtchen Sachſenberg beimſuchte, iſt noch Folgendes 
nachzutragen: Spielen der Kinder mit Streichhölzern, auf welches 
in letzter Zeit leider ſo viele Brände zurückgeführt werden müſſen, hat 
auch hier das entſetzliche Unglück zur Folge gehabt. Zwei kleine Kinder 
des Schweinehirten Koppe, welche zu Hauſe allein gelaſſen worden waren, 
während die Eltern auf dem Felde mit Erntearbeiten ſich beſchäftigten, 
yin mit Streichhölzern, und es geriethen dadurch mehrere Bunde Stroh 
n Brand, welche alsbald das ganze Haus in Flammen festen. Auf 
wunderbare Weiſe wurde übrigens eins der Kinder in 
jenem Hauſe vom Feuertode gerettet. Ein kleines Mädchen 
war nämlich aus Angſt vor dem Feuer unter das Bett ge⸗ 
krochen und blieb auch hier hocken, trotzdem das Haus über und 
über in Flammen ſtand. Erſt als ſchon mindeſtens zwanzig weitere 
der eng angebauten Häuſer vom Feuer ergriffen waren — das entfeſſelte 
Element verbreitete ſich, von einem heftigen Weſtwind angefacht, mit ge⸗ 
radezu unglaublicher Schnelligkeit — wurde das Kind vermißt und auch 
wunderbarer Weiſe in jenem Eckſtübchen des Hauſes, wo das betreffende 
Bett ſtand, noch völlig unverletzt aufgefunden, ringsum von bren⸗ 
nenden Trümmern, von Feuer und Rauch umgeben. Jene Ecke, 
wo das Bett ſtand, war nämli Bu eine ganz eigenthümliche 
Verbarrikadirung von Balken Wänden bis dahin noch vom 
Feuer verſchont geblieben, und fo gelang es einigen braven- Feuerwehr⸗ 
euten, das kleine Mädchen aus dem brennenden Hauſe noch lebend, wenn 
auch betäubt und dem Erſticken nahe, herauszuholen. — Die Feuers- 
brunft hat übrigens die Hälfte der Stadt völlig in Schutt und 
Aſche 1 zwar jenen Theil, der bei dem großen Brande, welcher 
im Jahre 1 44 in ähnlich verheerender Weiſe Sachſenberg heimſuchte, 
verſchont geblieben war. Im Ganzen ſind 110 Gebäude, darunter 
80 Wohnhäuſer, eingeäſchert worden. Die Abgebrannten haben 


Eortſetzung.) 
machen könnten, als dies zur Zeit der Fall iſt. Bei uns werden 
dieſe Geräthe, die in Frankreich viel zu theuer hergeſtellt werden, zu 


gleichen Preiſen, wie die belgiſchen und engliſchen Producte, in ent: |. 


ſchieden gefälligeren und handlicheren Formen fabricirt und dabei, 
meiner Anſicht nach, dauerhafter gearbeitet. 

Wenn wir Deutſchen in vieler Hinſicht in dieſer Weltausſtellung 
zu lernen haben, dürften dagegen die Verwaltungen der franzoͤſiſchen 
großen Städte recht viel von den unſeren zu profitiren haben. Zu 
dieſem Reſultat wird wohl der Berliner Stadtrath, den der Magiſtrat 
der deutſchen Hauptſtadt zu Studienzwecken hierher entſandt, ohne 
jede Selbſtüberhebung bei der Duichforſchung der Ausſtellung in 
den Pavillons der Stadt Paris gelangen müſſen. Die hier aus⸗ 
geſtellten Entwürfe, und vor Allem die Koſten-Anſchläge zu 
Schulgebäuden und ſonſtigen gemeinnützigen Anſtalten, müſſen 
ja einen ſparſamen Berliner oder Breslauer Stadtverordneten 
veranlaſſen, die Hände über dem Kopfe zuſammenzuſchlagen. Bei der 
kleinſten Gemeindeſchule in der ärmſten Vorſtadt werden prachtvolle 
geräumige Empfangs⸗, Hör und Turnſäle nicht vergeſſen, 
was naturgemäß bei der Beſchränktheit des zur Verfügung geſtellten 
Raumes zur Folge hat, daß die Klaſſen, allen hygieniſchen Vor⸗ 
ſchriften Hohn ſprechend, eng, licht⸗ und luftlos find. Und trotz 
dieſer Mängel vermag man hier eine 10 klaſſige Schule in einem 
Arbeiterviertel, wohlgemerkt ohne Grunderwerbskoſten, nicht unter 
3:—400 000 Francs herzuſtellen. 

* Die hier ausgeſtellten Waſſerproben werden bei Bürgern deutſcher 
See gleichfalls kaum das Gefühl des Neides gegen die Be: 
Ouellwaſſer rer Hauptſtadt Frankreichs erwecken. Das Banne- 
das nur einem Bruchtheil der Pariſer Bevölkerung zu⸗ 
gänglich ift, zeigt fih allerdings klar und friſch, aber welch entſetz⸗ 
liches Gemiſch dagegen trotz aller Filtrirungen dieſes Seinewaſſer, 
mit dem der größte Theil der Pariſer vorlieb nehmen muß. 
Fr Nach der Ausſtellung zu urtheilen, it dagegen das Parifer Fener- 
val wesen jetzt auf der Höhe der Situation! Nachdem der „Temps“ 
Nach zwei Jahren eine energiſche Campagne für die bedingungsloſe 
reit nung der Berliner Feuerwehr, die er als die erſte und uner⸗ 
at in der Welt daſtehende bezeichnete, geführt, ſcheint man in der 
der 3 von unſeren Einrichtungen acceptirt zu haben, beſonders in 
ia us rüſtung der Mannſchaften, die bekanntlich in Frankreich zur 
Aue e gehoren, und im Meldeweſen. Die Pompiers haben jetzt 
elett ‚enger anſchließende, bequemere Uniform, als zuvor — und die 
ektriſchen Feuermelder ſind überall in den Pariſer Quartieren ein⸗ 
geführt. Trotz dieſer Reformen muß indeſſen auch heute noch auf 
ausgeſtellten ſtatiſtiſchen Vergleichstabellen zwiſchen den Zuſtänden 
Bi verſchiedenen großen Städten Europas und Amerikas zus 
— 8 daß die Schadenfeuer in Paris procentual mehr 
ſtädte pe y häufig find, als in der Mehrzahl der deutſchen Grof: 
ie und daß die Pariſer Feuerwehr verhältnißmäßig die meiſte Zeit 
are hi auf dem Brandplatz ſich einzufinden. 
ein dondüglich dagegen feint das städtische Laboratorium von Paris 
ngerichtet zu fein; über eine ſo reichhaltige Sammlung von Ge⸗ 
räthen, um die Lebensmittelverfälſcher u Eu i 5 ier vor⸗ 
geführte, dürfte kaum ei zu entdecken, wie die hier vor⸗ 
5 2 eine andere Stadt verfügen. Nicht nur Milch, 
„Bier, Käſe, Fleiſch, Speck, Schinken, Butter, Schmalz, nein 


r 


mit wenigen Ausnahmen nicht verſichert, und zwar aus dem Grunde, 
weil angeblich keine Verſicherungsgeſellſchaft fie verſichern wollte. Die: 
jenigen, welche verſichert haben, haben vor langen Jahren zu geringen 
Beträgen verſichert und erleiden ſchon dadurch großen Schaden. Die 
Meiſten haben nur das nackte Leben gerettet, dazu iſt die ge⸗ 
ſammte Ernte mit verbrannt. Es fehlt an Allem, an Obdach, 
Nahrung und Kleidung, Futterwaare für das Vieh ꝛc. Das Elend ift 
unbeſchreiblich, und rafe Hilfe thut dringend noth. Ein Hilfs- 
3 fih ſofort in Sachſenberg gebildet und nimmt Gaben gern 
entgegen. 


»Vermiſchtes aus Deutſchland. In Bünde kam, wie aus Olden⸗ 
burg gemeldet wird, vor einigen Tagen ein dortiger Müllergeſelle auf ganz 
eigenthümliche Art zu Tode. Derſelbe befand fi in der eriten Etage ber 
Mühle und wollte fih in das Erdgeſchoß hinab begeben, aber ftatt die 
Treppe zu benutzen, ſprang er, um den Weg abzukürzen, in einen Mehl⸗ 
haufen. Er verſank aber vollſtändig in demſelben, und ſofort verſpürte 
man keine einzige Bewegung des Geſellen mehr. Obſchon die Kameraden 
das gewagte Experiment mit anſahen und ihn ſofort aus dem Mehlhaufen 
zu ziehen ſich beeilten, fanden ſie denſelben durch den überall eingedrun⸗ 
genen Mehlſtaub erſtickt, und man zog nur noch eine Leiche hervor. 

Vor der Strafkammer in Danzig ſtand dieſer Tage der praktiſche 
Arzt Dr. Hartwich aus Zierke wegen eines intereſſanten Falles von 
eine f Der Angeklagte, welcher im Jahre 1888 eine zwei⸗ 
jährige Feſtungshaft in Weichſelmünde abzumachen hatte, erhielt im 
Februar dieſes Jahres eine Cabinetsordre, in der ihm mitgetheilt wurde, 
daß ihm ein Jahr von ſeiner Feſtungshaft erlaſſen worden ſei. Aus 
Freude hierüber hatte Dr. Hartwich fünf ſeiner Leidensgefährten zu einem 
Frühſtück eingeladen, nach deſſen Beendigung die Herren ſich in die Stadt 
Danzig begaben. Beim Weggehen drückte Hartwich dem Unteroffizier 
Glatt einen Thaler in die Hand und ſagte ihm, er ſolle nur ruhig melden, 
daß ſie Alle rechtzeitig zurückgekehrt ſeien. Jedoch nur einer der Herren 
kehrte nach Beendigung der Freiſtunde zurück, während Dr. Hartwich mit 
den Uebrigen während der Nacht in der Stadt blieb. Trotzdem meldete 
Glatt in ſeinem Morgenrapport, daß alle Feſtungsgefangenen nach Be⸗ 
endigung der Freiſtunde rechtzeitig zurückgekehrt ſeien. Unglücklicherweiſe 
waren dieſelben jedoch in Danzig während der Nacht geſehen worden, und 
eine darauf bezügliche Meldung war an das Commando in Weichſelmünde 
gegangen. Der Unteroffizier Glatt wurde wegen Abſtattung eines 
wiſſentlich falſchen Rapports zu drei Monaten Gefängniß und 
Degradation verurtbeilt, und gegen Dr. Hartwich wurde unter Zu: 
billigung mildernder Umſtände auf eine Geldſtrafe von 300 M. erkannt. 


Deſterreich Ungarn. 


2 Wien, 16. Aug. [Die Czechen und das deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Bündniß.] Daß die czechiſchen Organe das deutſch⸗ 
öſterreichiſche Bündniß ſcheel anſehen, ift bereits bekannt. Zur 
Illuſtration ihrer Stellungnahme ſeien die curioſen Ausführungen hier 
wiedergegeben, zu denen durch die Berliner Kaiſertoaſte die „Narodni 
Liſty“ fih veranlaßt fühlen. Die „N. L.“ ſchreiben: 


Die Trinkſprüche der beiden Monarchen ſind in der That geeignet, die 
Aufmerkſamkeit der geſammten politiſchen Welt auf ſich zu lenken. Sie 
werden auf die verſchiedenſte Weile commentirt werden; die Einen werden 
darin den Hinweis auf den Krieg leſen, die Anderen eine Friedensver⸗ 
ſicherung, kurz es wird fih darüber ein Streit entſpinnen, wie über die 
Auslegung eines delphiſchen Orakels. Uns intereſſirt eine andere Seite 
dieſer hiſtoriſchen Ausſprüche aus dem Munde der Lenker der beiden 
Großmächte, für uns hat der Charakter und der Geiſt dieſer innigen 
Freundſchaft und des internationalen Bündniſſes eine erhöhte Bedeutung 
mit Rücksicht auf deren ſtaatsrechtliche Folgen. Wir verfolgen ſchon feit 
Jahren das mühevolle Beſtreben Bismarck's auf Umbildung der inter⸗ 
nationalen Allianz zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich zu einem prag⸗ 
matiſchen oder ſtaatsrechtlichen Verbande beider Staaten in der Art, wie 
es der ſelige Deutſche Bund geweſen. Die „Narodni Liſty“ ver⸗ 
weiſen auf die Entſendung v. d. Pfordten's nach Wien, deſſen 
Anerbieten durch Beuſt abgelehnt wurde, und auf die Verhandlungen 
Bismarcks mit Andraſſy, die endlich zum Abſchluſſe des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Bündnißvertrages führten. Damals ſchon, im Jahre 


1879, wollte fih, wie das jungczechiſche Blatt betont, Bismarck nicht!] ganz geübte 


— auch Gemüſe, Kartoffeln, Zucker, Salz können durch die hier aus⸗ 
geſtellten Inſtrumente auf ihre Reinheit und Schadloſigkeit hin unter⸗ 
ſucht werden. ; ? 

Daß die Einrichtung der Pariſer Hoſpitäler und Armenhäufer 
eine vorzügliche it, weiß Jedermann; in der Ausſtellung findet man 
in dieſer Hinſicht, wenn auch nichts Neues, ſo doch viel des Inter⸗ 
eſſanten und Belehrenden. Die Organiſation der hieſigen Kinder⸗ 
Aſyle und Reconvalescentenhäuſer dürfte beſonders, da ja die Frage 
über Errichtung ähnlicher Inſtitute in den deutſchen Großſtädten, vor 
Allem in Breslau eine brennende geworden, die deutſchen Beſucher 
lebhaft intereſſiren. Aus den Tabellen erfieht man, daß die Stadt 
Paris hier keine Koſten geſcheut, daß ſie, den verſchiedenen Anforde⸗ 
rungen entſprechend, Heimſtätten für verwahrloſte oder kranke Kinder 
und Erholungscolonien für die Invaliden der Arbeit in allen Ecken 
und Enden des franzoͤſiſchen Gebiets, in Algerien und an der Nordſee, 
in den Alpen und in den Haiden des Landes errichtet hat. Die er⸗ 
haltenen Reſultate ſind dem Aufwande, den man für dieſe Anſtalten 
gemacht, entſprechend, ganz außerordentlich günſtige, und dürften deutſche 
Stadtväter aufreizen, in gleicher Weiſe vorzugehen. 

Die Ausſtellungen der meiſten ſtaatlichen Manufacturen, wie 
Sèvres, Gobelins u. f. w., haben wir bei den Wanderungen durch 
die verſchiedenen Gebiete des Champs de Mars bereits beſprochen. 
Um keine Lücke in unſerem Studium zu laſſen, haben wir nur eine 
kurze Viſite dem kleinen Pavillon abzuftatten, in dem die ſtattliche Tabaks⸗ 
Manufactur uns ein Bild von dem Betriebe in ihren rieſigen 
Etabliſſements, die in den meiſten großen Städten Frankreichs zu 
finden ſind, giebt. Wir ſehen hier, wie bei geſchicktem Ineinander⸗ 
greifen von Maſchinen⸗ und Menſchenarbeit die ungeheuren Tabaks⸗ 
maſſen, die in Frankreich täglich für den Verbrauch zum Nutzen und 
Frommen des Staatsbudgets zu verarbeiten find, gereinigt und in 
Packete gebracht werden, und ſich zu Cigarren und Cigaretten um⸗ 
wandeln. Von den zahlreichen Maſchinen, die hier ausgeſtellt — 
einige fellen bis 10000 Cigaretten in einer Stunde her, andere 
wickeln in gleichem Zeitraum bis 5000 Cigarren — iſt beſonders die 
Tabakspacket⸗Wägmaſchine intereſſant und ſtets von zahlreichen Neu⸗ 
gierigen umlagert. Der Tabak wird bekanntlich in Packeten von 
50 Gramm zum Preiſe von 50 Centimes bis 1 Fre. 50 Centimes je 
nach der Qualität hier zu Lande verkauft; da die große Mehrheit des Volkes 
nicht Cigarren, ſondern die Pfeife raucht, oder den Tabak eigenhändig zu 
Cigaretten verarbeitet, iſt der Abſatz dieſer Packete — beſonders derer 
zum Preiſe für 50 Centimes — ein ganz enormer, und man be⸗ 
greift, welch Intereſſe der Staat hat, daß das Gewicht der einzelnen 
Packete ein abſolut genaues iſt, damit er keinen Schaden erleide 
oder auch keinen ungerechtfertigten Nutzen habe. Zu dieſem Zwecke 
ift eine Maſchine errichtet, in welche die fertiggeftellten Packete hinein- 
geworfen werden; dieſelben fallen eines nach dem anderen auf ein 
kleines Brett, das an einem ſehr feinen und empfindlichen Eiſen⸗ 
züngchen hängt. Iſt das Gewicht richtig, fo ſchwankt daſſelbe 
gerade ſo ſehr, um das Packet in eine genau im Mittelpunkt des 
Apparates befindliche Röhre zu ſchleudern, durch die es in 
einen Korb fällt. Iſt das Packet zu leicht, ſo macht das 
Züngchen faſt gar keine Bewegung und das Packet gleitet durch 
eine zweite, direct unter dem Brett befindliche Röhre in einen zur 
Rechten hängenden Korb; ift dagegen das richtige Gewicht überſchritten, 


mit dem ihm gebotenen Finger begnügen und verlangte die ganze Hand, 
indem er die Aufnahme des Vertrages in die Staatsgrundgeſetze verlangte 
und ſich mit dem Abſchluſſe einer allgemeinen, für beſtimmte Zwecke auf 
beſtimmte Zeit feſtgeſetzten Allianz nicht begnügen mochte. Seine Mühe 
war vergebens. Andraſſy hatte den beſten Willen; allein er vermochte 
nicht die Zuſtimmung beider Parlamente (2) zu erhalten. Man mußte 
ſich bequemen, dieſen Plan in Berlin vorläufig fallen zu laſſen, aber man 
gab ihn nicht für alle Zeiten auf. Nicht als ein bloßes Vermächtniß ſeines 
Großvaters, ſondern als ein Vermächtniß der deutſchen Geſchichte 
bekräftigt Kaiſer Wilbelm das Bündniß, und da er ſich mit Rußland ver⸗ 
geblich zu verſöhnen geſucht hat, begiebt er ſich nach Wien, um hier neuer⸗ 
lich die Neubildung des Bündniſſes anzuſtreben. Aber noch immer um⸗ 
ſonſt. Das Haupthinderniß, klagt der deutſche Botſchafter, bilde Graf 
Taaffe, der bei Hofe eine mächtige Partei habe. Aber alles das be⸗ 
hindert nicht, und ſo ſehen wir heute die preußiſche Politik zu⸗ 
verſichtlich und unabwendbar ihr Ziel verfolgen. Das „Ber 
mächtniß der Geſchichte“ wird nun verſchärft durch die 
Hyperbel von der hundertjährigen Freundſchaft zwiſchen 


den Deutſchen im Reiche und den Völkern Oeſterreichs. Kein = 


preußiſcher Geſchichtsforſcher könnte jedoch die Beweiſe für diefe hundert: 
jährige Freundſchaft erbringen, und in den Werken der Treitſchke und Sybel 
kann man ja den Nachweis leſen, daß Oeſterreich ein Gemiſch von Halb⸗ 
deutſchen und Nichtdeutſchen bilde, welche in den Rahmen des Deutſchen 
Reiches nicht paſſen. Es iſt daher nur eine Licentia poetica des 
Deutſchen Kaiſers, die er in feinem Trinkſpruche gebrauchte, welche den 
Hiſtorikern ein Lächeln abringt, die aber um ſo ernſter von den 
Politikern behandelt werden wird, denn ſie zeigt klar, wie der neue 
Deutſche Kaiſer bemüht iſt und ſich danach ſehnt, das Habsburg'ſche 
Reich mit einer pragmatiſchen Feſſel und durch ſtaatsrecht⸗ 
lichen Verband ſeinem Reiche anzugliedern. Und wie verhält 
ſich hierzu der Kaiſer von Oeſterreich? Es wird wohl nicht entgangen 
fein, daß er auf diefe bedeutſame Phraſe feines „kaiſerlichen Bruders“ 
nicht reagirte (22), daß er dieſer hundertjährigen Freundſchaft der Völker 
beider Staaten nicht beipflichtete, ſondern blos von ſeiner Armee ſprach, 
in deren Namen er freilich der deutſchen Armee untrennbare Freund⸗ 
ſchaft und Kameradſchaft verſprach, woraus die Wiener großdeutſchen 
Blätter heute Capital ſchlagen und dies fo darſtellen, als hätte der Kaiſer 
von Oeſterreich den Bund mit Deutſchland als untrennbar und ewig er⸗ 
klärt. Wie alle Menſchenwerke, ſind auch Vereinbarungen und Verkräge 
ebrechlich und vergänglich. Alles hat ſeine Zeit. Wenn ſich die Ver⸗ 
Bältniffe ändern, wenn die Urfachen ſchwinden, denen zuliebe ſolche Verab⸗ 
redungen erfolgen, iſt es mit ihrer Geltung ju Ende. In Folge innerer 
Nothwendigkeit löſt ſich ein Geſellſchafter vom anderen und 
ſchließt einen neuen Bund. Das iſt der Lauf der Geſchichte. und 
ihrer Logik wird auch das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß nicht entgehen!. () 


Schweiz. 


© Leuk, 11. Aug. [Abgeſtürzt.] Aus Lenk im Oberſimmenthal 
wird der „Neuen Zürch. Zig.“ geſchrieben: Am letzten Donnerstag, 
8. Auguſt, Mittags um 2 Uhr, verließen zwei Herren von Chaurdefonds 
Lenk, um von den ſieben Brunnen aus nach dem Flubſee unter dem 
Rätzligletſcher am Wildſtrubel zu fteigen; trotz aller Ermahnungen, eine 
ſolche gefährliche Felſenpartie ohne gute Ausrüſtung, ohne Führer und ſo 
ſpät zu unternehmen, machten fidh diefe zwei Herren auf den Abmarſch. 
Da dieſelben Abends nicht zurückkehrten, wurden Freitag Morgen in aller 
Frühe die zwei 4 5 Jaggi, Vater und Sohn, tüchtige Leute, zu deren 
Aufſuchung abgeſandt; dieſelben trafen die zwei Touriſten um halb acht 
Uhr ſchwer verletzt bei den ſieben Brunnen und brachten dieſelben um 
halb 12 Uhr nach Lenk, wo ihrer ärztliche Hilfe wartete, nachdem die⸗ 
ſelben nothdürftig bei den ſieben Brunnen verbunden worden waren. 
Die zwei Touriſten wollten in ſpäter Abendſtunde, da der Abſtieg nicht 
mehr möglich war, nach dem Thierberg hinüber, um eine dort befindliche 
Schirmhütte aufzuſuchen, verfehlten in der Dunkelheit den Weg, fielen 
über eine etwa 40 m lange, ſehr ſteile Geröllhalde hinunter und blieben, 
noch von einem ſtarken Gewitter überraſcht, beſinnungslos bis gegen 


Morgen liegen und konnten mit argen Verletzungen ſich bis zu den ſieben 2 


Brunnen ſchleppen, wo ſie von den zwei Führern gefunden wurden Die 


Herren hatten Alles, was hinſichtli 
Unternehmun 
teiger dieſe Tour hätten unternehmen dürfen. t 
fo ſchwankt das Brett ſehr heftig und wirft das Tabakspacket in einen 
Korb zur linken Hand. Den Fachmann werden ferner die hier aus⸗ 
geſtellten Modelle von Tabakstrockenhäuſern, von Tabaks⸗Reinigungs⸗ 
maſchinen und ſonſtigen Vorrichtungen, wie fie in dieſer größten 
Tabaks⸗Manufactur der Welt im Gebrauch find, lebhaft intereſſiren, 
und auch der Laie wird es nicht bedauern, einige Minuten in dem 
recht geſchmackvoll eingerichteten Pavillon zugebracht zu haben. 

Unter den zahlloſen Paläſten, Kiosken, Pavillons und ſonſtigen 
Bauwerken dieſer monumentalen Ausſtellung ſich durch Originalität 
hervorzuthun und die Aufmerkſamkeit des durch die Pracht und 
die Mannigfaltigkeit des Geſchauten ermüdeten Wanderers des 
Champs de Mars auf ſein Werk zu lenken, iſt dem Erbauer des 
mexikaniſchen Ausſtellungspalaſtes gelungen. Er hat uns ein Pracht⸗ 
gebäude im Azteken⸗Styl mit feil anſtrebenden Mauern, in die ſich 
die Treppen gar eigenartig einkeilen, hingebaut, das mit ſeinen ſtrengen 
eigenartigen Formen den Blick feſſelt und freudige Bewunderung er⸗ 
regt. Dieſer mexikaniſche Palat bietet dabei trotz feiner „Styl 
gerechtheit“ allen modernen Comfort und ſeine furchtbar erſcheinenden 
Treppen find mit größter Leichtigkeit zu erſteigen. Von weitem ge- 
ſehen, ſchaut er übrigens wie ein rieſiger Chocoladenblock aus, da er 
ganz tiefbraun angeſtrichen iſt und weder ein eigentliches Dach, noch 
einen Schornſtein aufweiſt. 

Sein Inneres birgt reiche Schätze an Naturproducten, nebenher 
auch einige intereſſante Induſtrie⸗Erzeugniſſe, welche beweiſen, daß 
die mittelamerikaniſche Republik, wie dies auch die in dem Haupt⸗ 
faale ausgehängten ſtatiſtiſchen Tabellen kund thun, in gedeihlichſter 
Weiterentwickelung begriffen iſt. Das Hauptintereſſe der Damen er⸗ 
regen die zahlreichen ausgeſtopften, prachtvoll gefiederten Tropenvögel 
und die in den feurigſten Farben erſtrahlenden Federn; Cacao⸗ und 
Kaffeeproben, ſowie Specimina des in den kühleren Regionen des Landes 
gebauten Getreides, das ein ganz vorzügliches Ausſehen bat und viel 
größere Körner als unſere europäiſchen Halmfrüchte aufweiſt, zeugen von der 
Fruchtbarkeit des merikaniſchen Bodens, während die ausgeſtellten 
Silbererze und Kohlen, ſowie Eiſenfragmente beweiſen, daß derſelbe 
auch ungehobene Schätze in ſeiner Tiefe birgt. Die Baumwoll⸗ und 


Leinwand⸗Induſtrie ſcheint in Mexico ſchon ſehr weit entwickelt u 
fein; die Geſpinnſte find fein und gleichmäßig, und, was mir be 


ſonders auffiel, fehe gut gebleicht, reip. geſchmackvoll gefärbt. Zahl⸗ 
reiche Lich erung, old e Tropenhoͤlzern hergeſtellt, 
ſtehen der Mehrzahl der europäiſchen Producte kaum nach; nur das 
Polſtern ſcheint man in Mexico noch nicht zu verſtehen, da es ſich auf 
den in der Austellung befindlichen Fauteuils und Sophas ſehr 
hart fiet. Bemerken wir noch, daß in dem Azteken⸗Palaſt reiche und 
prächtige Juwelier⸗Erzeugniſſe ſich finden, daß einige merikaniſche 
Fabrikanten ſelbſt ſehr hübſche Pendulen, Leuchter und cuivre poli- 
Arbeiten ausstellen, und wir kommen zu dem Schluſſe, daß die mittel: 
amerikaniſche Republik, deren Bevölkerung, wie ich hier erfahren, vom 


Jahre 1880 bis 1889 von 10 ½ auf 12½ Millionen ſich vermehrt 


hat, während die Länge der Eiſenbahnlinien im gleichen Zeitraum ſich ver⸗ 


dreifacht, die Ziffern des Werthes der Ein: und Ausfuhr fih vere 
doppelt haben, mit großem Erfolge ihrer mächtigen nördlichen Nadz 


barin, den Vereinigten Staaten, nacheifert und würdig iſt, in die 
Zahl der Culturſtaaten eingereiht zu werden. 
Gerhard Mittler. 


ch der Ausrüſtung für eine ſolche 
erforderlich ift, vernachläſſigt, wie denn überhaupt nur 
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fragen Frankreichs Stellung zu nehmen. 


Frankreich. 
8. Paris, 16. Aug. 


den Rücken kehren. 


it die des Intranſigeanten Millerand, 
Clemenceaus „Juſtice“ und als eifriger Anhänger 
die Verfolgungsſucht der Republikaner proteſtirt und fih bei vielen 
Gelegenheiten mit dieſem in Widerſpruch geſetzt. Vor einigen Wochen 
iſt er nun aus der „Juſtice“ ausgeſchieden, um ein neues Journal 
zu gründen. Geſtern erſchienen die erſten Anzeigen dieſer neuen 
Zeitung an den Mauern, zunächſt nur — Boulanger in General⸗ 
Uniform darſtellend. Das beweiſt doch genügend, in welchem Geiſte 
das Millerand'ſche Organ gehalten fein wird. Die Affihen wurden 
übrigens auf Befehl des Polizei⸗Präfecten überall von den Mauern 
herabgeriſſen, wie denn überhaupt alle Druckerzeugniſſe und Kund⸗ 
gebungen zu Boulanger's Gunſten gewaltſam unterdrückt werden und 
beiſpielsweiſe der Verkauf des „Intranſigeant“, der „Preſſe“ u. |. w. 
nach Möglichkeit behindert wird. Das Publikum verhält ſich all dieſen 
Erſcheinungen gegenüber auffallend ruhig. Die Boulangiſten ſuchten 
geſtern, als am Tage Mariä Himmelfahrt für Paris 
ein großes Feſt, bei dem alle Welt feiert in den 
Arbeitervierteln Manifeſtationen gegen den Senat zu erregen, 
indem ſie truppweiſe in Fiakern die Hauptſtraßen und Plätze 
derſelben durchfuhren und „Vive Boulanger“ tiefen. Aber die Maſſen 
verhielten ſich ſehr zurückhaltend und ruhig und die Polizei hatte nicht 
nöthig zu interveniren, außer gegen die paar bezahlten Manifeſtanten 
ſelbſt, die übrigens ſich ſtets ſchleunigſt aus dem Staube zu machen 
ſuchten. — Geſtern fand in der großen Salle Wagram das übliche 
„Napoleonsbanket“, da für die Bonapartiſten der 15. Auguſt und 
nicht der 14. Juli Nationalfeſt iſt, ſtatt. Ungefähr 1200 Perſonen 
waren bei demſelben anweſend, unter ihnen viele Boulangiſten. Der 
präſidirende General du Barail hielt eine ſehr beifällig aufgenommene 
Rede, in der er mit Stolz hervorhob, wie ſich immer zahlreichere 
Parteien der bonapartiſtiſchen Idee des Plebiscits anſchließen, bei 
welcher Gelegenheit er gewiſſe „Neophyten“, die die Bonapartiſten 
ſtets in den Hintergrund drängen wollen, derb mitnahm. Nachdem 
er noch bemerkt, daß das Verdict des hoͤchſten Gerichtshofes hinfällig fei 
und nur den Sturz der Republik beſchleunigen werde, daß Boulanger 
der einzige Republikaner, welcher der nationalen Tradition treu ge⸗ 
blieben fei und den deshalb die Bonapartiſten enthuſtaſtiſch und 
ohne Hintergedanken unterſtützt hätten und auch weiter unter⸗ 
ſtützen würden, erhob er ſein Glas zu Ehren des Prinzen 
Victor, der bald als Napoleon IV. ſiegreich in Paris einziehen werde. 
— Der „Radical“ erzählt eine recht erbauliche Geſchichte über den 
ruſſiſchen Stgatsrath Cyon, bekanntlich Mitarbeiter an der Revue 
der Mme. Adam, bei der auch der verſtorbene Katkow in einem recht 
eigenartigen Lichte erſcheint. Solche Wahrheiten kann man von den 
Franzoſen ſelbſt über ihre vielgeliebten Ruſſen hören, wenn dieſelben, 
wie Herr Cyon, fih unterſtehen, zu den inneren politiſchen Tages- 
Cyon hatte bekanntlich vor 
dem höchſten Gerichtshofe zu Gunſten Boulangers ausgeſagt und ſich 
deshalb den Haß des „Radical“ zugezogen, der nun eine Biographie 
dieſes Mannes bringt. Aus dieſer iſt folgende Epiſode hervorzuheben: 
„Da es Herrn Cvon bei feinen verſchiedenen Unternehmungen nicht 
recht glücken wollte, verheirathete er ſich ſchließlich mit der Tochter 
eines ſehr reichen jüdiſchen Kaufmanns Namens Malkiel. Um dieſe 
Zeit führte Katkow in der „Moskauer Zeitung“ eine ſehr lebhafte 
antiſemitiſche Campagne. Katkow verſtand ſich dazu, dieſelbe einzu⸗ 
ſtellen gegen ein Darlehen von 200 000 Rubel, das ihm Malkiel als 
Subvention für die „Moskauer Zeitung“ gewährte. Aber Malkiels 
Geſchäfte nahmen bald darauf eine ſchlechte Wendung und er verlor 
fein geſammtes Vermögen. Sein Schwiegerſohn Cyon, höchſt auf: 
gebracht, wollte wenigſtens fo viel Geld retten, wie möglich, und ließ 
ſich deshalb von Malkiel die Wechſel geben, die Katkow dieſem aus⸗ 
geſtellt. Mit dieſen in der Hand, begab er ſich zu Katkow und 
erklärte demſelben, die ganze Geſchichte ſeines Handels mit Malkiel 
veröffentlichen zu wollen, wenn der zu dieſer Zeit auf der Höhe ſeines 
Einfluſſes ſtehende Panſlaviſt ihm nicht eine Stelle im Finanz: 
miniſterium verſchaffte. Katkow gab dieſer Drohung nach und kurze 
Zeit darauf war Cyon ruſſiſcher Stadtrath.“ Der „Radical“ will 
durch diefe Erzählung Coon compromittiren; er bemerkt in feinem 
Eifer gar nicht, daß der am ſchwerſten Compromittirte hierbei der 
gefeierte Franzoſenfreund iſt, deſſen Tod man in Paris gar nicht 
genug betrauern konnte. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 15. Aug. [Die Pariſer „Nouvelle Revue.“ — 
Der Seſſionsſchluß. — Der Kampf gegen die Staats⸗ 
ſchule. — Der internationale Eiſenbahn⸗Congreß.] 
Während die Brüſſeler Staatsanwaltſchaft bei dem Pariſer Ge: 
richte den Antrag geſtellt hat, Frau Adam über den Urſprung der 
von ihr veroͤffentlichten und aus dem Miniſterium geſtohlenen bel: 
giſchen Documente zu vernehmen, theilt ſie in der heutigen Nummer 
der „Nouv. Rev.“ mit, daß am 1. September d. J. die ſämmt⸗ 
lichen Documente, welche die von der belgiſchen Krone ſeit der 
Niederlage Frankreichs befolgte Politik klar ſtellen ſollen, auch die 
Unſchlüſſigkeiten des belgiſchen Königs zeigen werden, zur Ber- 
oͤffentlichung kommen werden. Daran knüpft fie die Frage, ob König 
Leopold noch ſchwanken wird, wenn das belgiſche Volk nach voll⸗ 
ſtändiger Erkenntniß ſeiner politiſchen und dynaſtiſchen Lage Deutſch⸗ 
land gegenüber unwiderruflich ſeinen Entſchluß, nicht der letzteren 
Macht ausgeliefert zu werden, bekundet haben wird. Die durch den 
König erfolgte Auslieferung Belgiens an Deutſchland iſt eine fire 

ee der Frau Adam, für deren Nachweiſung bisher jede Spur eines 
Beweiſes fehlt; ob die angekündigte Veröffentlichung der Schriftſtücke 
dieſen Beweis liefern wird, wird erſt noch abzuwarten ſein. — Nach⸗ 
dem der Senat nunmehr ſeine Berathungen geſchloſſen hat, hat die 
Regierung die Seſſion für geſchloſſen erklärt. Aus der letzten Senats⸗ 
ſitzung verdient noch die Mahnung des Kriegs miniſters hervor: 
gehoben zu werden, er warne davor, über die Befeſtigungen Ant⸗ 
werpens öffentlich zu discutiren. Die Regierung ſei entſchloſſen, 
dieſelben ernſthaft zu verſtärken und die erforderlichen Mittel ſich von 


5 ; [Aus dem Lager der Boulangiſten.] 
Boulanger ſcheint trotz feiner Niederlage bei den Generalrathswahlen 
und trotz ſeiner Verurtheilung durch den höchſten Gerichtshof noch 
nicht allen Credit bei feinen Anhängern und auch bei anderen, bisher 
ihm fremd oder ſelbſt feindlich gegenüberſtehenden Politikern verloren 
zu haben. Nicht nur halten die Laguerre, Laiſant, Deroulede, Naquet 
u. ſ. w. an ihm feſt — Letzterer verſtieg ſich ſogar jüngſt zu der 
Behauptung, daß Boulangers Verurtheilung eine wahre Chance für 
die „Reviſtonspartei“ ſei, da nunmehr bei den Wahlen nicht mehr 
auf die „Nüancen“ der einzelnen boulangiſtiſchen Candidaten Gewicht 
gelegt zu werden braucht, ſondern Alle einfach als Proteſtler gegen 
das Verdict des Senates ſich präſentiren und ſomit viele Schwierig⸗ 
keiten vermieden werden — ſondern es ſtrömen ihm ſelbſt neue 
Recruten zu, während nur einige Schwankende, wie Lockroy, ihm jetzt 
Die merkwürdigſte und aufſehenerregendſte, ob- 
gleich noch nicht vollkommen vollzogene Schwenkung zum Boulangismus 
bisher Mitarbeiter von 
deſſelben 
bekannt. Dieſer junge radicale Deputirte hatte von jeher gegen 


verbiete alle Erörterungen. — 
aufs Neue der Schulkampf. Dem clericalen Parteiprogramme gemäß, 


Schulweſen an die Stelle des ſtaatlichen ſetzen will, geht die Re⸗ 
gierung aufs Neue mit der Schließung von Schulen, der Entlaſſung 
von Lehrern und Schulinſpectoren vor. Gerade vor 10 Jahren 


unter Errichtung eines Unterrichts⸗Miniſteriums den ernſthaften Ver⸗ 
ſuch, die traurige Lage der Volksbildung zu beſſern und durch Schaffung 
ſtaatlicher Schulen der weltlichen Bildung zu ihrem Rechte zu ver⸗ 
helfen. Kaum hatte das neue Schulweſen Wurzel gefaßt, da erlangten 
die Clericalen die Macht, und ſeitdem geht unaufhaltſam auf Be⸗ 
treiben der Heißſporne die Zerſtörung des öffentlichen Schulweſens 
und das Eindringen der clericalen Schule und damit der Kirche vor 
ſich. Die Volksbildung geht, zumal der ſtreng conſtitutionelle König 
jeden, die Staatsſchulen ſchädigenden Erlaß unterzeichnet, immer mehr 
zurück, denn auch die Schulfreiheit der Gemeinden, wie das Recht 
jedes Vaters, ſeine Kinder ohne Schulbildung aufwachſen zu laſſen, 
wie die Macht des Clerus tragen nicht wenig dazu bei, daß der 
Schulbeſuch an vielen Stellen des Landes verachtet wird und ein 
großer Theil der unteren Klaſſen, aller Bildung baar, nur dem Er⸗ 
werbe ſich hingiebt. — Die in Brüſſel zuſammengetretene Com⸗ 
miſſion des interngtionalen Eiſenbahncongreſſes, der bisher 
zwei Mal in Brüſſel und Mailand getagt hat, hat beſchloſſen, den 
diesjährigen Congreß vom 14. bis zum 23. September in Paris 
abzuhalten. Die Betheiligung wird eine lebhafte ſein; die Regierungen 
der meiſten Länder entſenden Delegirte; nicht minder die großen 
Eiſenbahngeſellſchaften vieler Länder. 


Großbritannien. 

A. C. London, 15. Auguſt. [Die zum Tode verurtheilte Frau 
Maybrick! beſchäftigt die öffentliche Aufmerkſamkeit fortgeſetzt in hohem 
Grade. Die u we zu Gunſten ihrer Begnadigung dauern fort. 
Geſtern wurde dem Miniſter des Innern eine mit 50 000 Unterſchriften 
bedeckte Petition aus Liverpool übermittelt, worin die Umſtoßung des 
Wahrſpruchs der Geſchworenen nachgeſucht wird. Dazu iſt indeß nicht 
die mindeſte Ausſicht vorhanden, da der Miniſter des Innern, wie es 
heißt, von dem Richter Stephen, welcher bei der Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung den Vorſitz führte, von der Richtigkeit des Verdicts überzeugt worden 
ſein ſoll. Das Todesurtheil dürfte indeß in lebenswierige Einkerkerung 
umgewandelt werden. Die mediciniſche Wochenſchrift Lancet“ widmet in 
ihrer neueſten Nummer dem Falle eine faſt fünf Spalten lange Be⸗ 
ſprechung, in welcher fie zu der Schlußfolgerung gelangt, daß das Verdict 
der Jury durch die Beweisaufnahme gerechtfertigt ſei. Dieſes Urtheil des 
angeſehenen Fachblattes wird für den Miniſter des Innern unbedingt 
— gie fein. Frau Maybrick ift feit ihrer Verurtheilung nicht ube- 
denklich erkrankt. Unter den zahlreichen Briefen, die täglich für fie im 
Gefängniß eingehen, befinden ſich nicht weniger als 7 Heirathsofferten, 
während ein Arbeiter das Anerbieten machte, ſich an Stelle der verurtheil⸗ 
ten Frau hinrichten zu laſſen. 

Spanien. 

Madrid, 13. Auguſt. [Die ſtädtiſchen Angelegenheiten] 
bilden hier in der Hauptſtadt fortgeſetzt den Hauptgegenſtand des 
Öffentlichen Intereſſes, denn es werben nicht allein alle Ergebniſſe 
der von dem Civilgouverneur geleiteten amtlichen Unterſuchung gegen 
die ſtädtiſche Verwaltung durch unzweifelhafte Beweiſe erhärtet, ſondern 
es vergeht auch kein Tag, ohne daß neue ſtrafbare Handlungen 
ſtädtiſcher Beamten bekannt werden. Die öffentliche Meinung ver⸗ 
langt daher fortgeſetzt die ſtrengſte Beſtrafung aller Stadträthe und 
Beamten, welche ſich irgend welche Ungeſetzlichkeiten haben zu Schulden 
kommen laſſen, und der Civilgouverneur ilera kommt dieſem Ber- 
langen auch in jeder Hinſicht nach. Die Entlaſſung des Oberbürger⸗ 
meiſters Abascal wurde in der „Gaceta“ vom 9. d. Mis. ver⸗ 
öffentlicht, und bis eine geeignete Perſoͤnlichkeit zu feinem Erſatz 
gefunden iſt, bleibt der zweite Bürgermeiſter Romero Paz mit der 
Amtsthätigkeit des erſten betraut. In der Angelegenheit der Ein⸗ 
ſchmuggelung von Petroleum hat der Oberſte Verwaltungsrath 
bereits fein Urtheil gefällt. Das Handlungshaus von Salvador y Pong, 
welches das eingeſchmuggelte Petroleum gekauft hat, iſt zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von ungefähr 500 000 Peſetas verurtheilt; die Verbrauchsſteuer⸗ 
commiſſion des Stadtraths iſt aufgelöſt, die derſelben angehörenden 
7 Stadträthe find ihrer Aemter entjeßt worden und werden ſich vor- 
ausſichtlich vor den Gerichten für mehrere ihrer Handlungen zu ver- 
antworten haben. Die Mitglieder der Finanz⸗, der Bau⸗Commiſſionen 
und mehrerer anderer werden ebenfalls abgeſetzt werden. Der Rück⸗ 
tritt Abascals hat auch einige andere hohe ſtädtiſche Beamte veranlaßt, 
ihre Stellung aufzugeben, und die weiteren Unterſuchungen werden, 
wie ein Bericht der „V. R.“ hervorhebt, ſicher noch weitere Opfer 


fordern. 
Nußland. 

O Petersburg, 13. Auguſt. [Von der Grenze.] Nach einer 
amtlichen Bekanntmachung im „Ruſſiſchen Invaliden“ wird in Kowno, 
nahe der Grenze der Provinz Oſtpreußen, ein zweites großes Mi⸗ 
litär-Proviantmagazin lerſter Klaſſe) errichtet. 

ee — 


© Germiſchtes aus dem Auslande. Wie aus Rom gemeldet wird, 
iſt dort die anieri eines Elektricitätswerkes beſchloſſen, welches die 
Beleuchtung eines Pe e Theiles von Rom mit Zuhilfenahme der Waſſer⸗ 
älle von Tivoli bezweckt. Von dieſen Waſſerfällen wird ein Theil, unge- 
ähr 2000 Pferdekräfte, zum Betriebe von Wechſelſtrommaſchinen ver- 
wendet, welche einen — — Strom erzeugen, der mittels 
einer 30 Kilometer langen Leitung nach Rom geführt wird und dort 
in jene Leitung übertritt, welche bereits gegenwärtig zur Beleuchtung 
der Stadt Rom dient. Die bisherige Anlage, welche im Gaswerke der 
Römſſchen Gasgeſellſchaft untergebracht ift, umfaßt 2700 Pferdekräfte. 
Von der Station in Tivoli werden in Rom noch 1700 Pferdekräfte aus⸗ 
enützt, ſo daß aus den beiden combinirten Elektricitätswerken elektriſche 
Etrome, einer Leiſtung von insgeſammt 4400 Pferdekräften entſprechend, 
für Beleuchtungs⸗ und andere Ei den Conſumenten zur Verfügung 
geſtellt werden können. Die pA in Tivoli wird nach dem Fern- 
leitungsſyſtem von Zipernowski, Déri, Blathy mit Wechſelſtrom⸗Trans⸗ 
formatoren ausgeführt, und die hier überwundene Diſtanz iſt die größte, 
welche bis heute bei ähnlichen Anlagen erreicht wurde. Der Auftra 
Ausführung dieſer Anlage wurde vor Kurzem der Firma Ganz u. 


Prssinzial- Beitung 


Breslau, 17. Auguft. 


Der Breslauer botaniſche Schulgarten. 

Daß die pädagogiſche Bedeutung des Breslauer botaniſchen Schul: 
gartens, welcher in dieſem Jahre am Göpverthain angelegt worden 
iſt, eine geradezu epochemachende iſt, wird kein Lehrer der Natur⸗ 
wiſſenſchaft, dem ſein Unterrichtszweig wirklich am Herzen liegt, be⸗ 
zweifeln. Das Pflanzenmaterial ſelbſt zu beſchaffen, überſteigt die 
Kräfte auch des eifrigſten Lehrers. Es erfordert dies nicht etwa nur 
eine genaue Kenntniß der Flora der Umgegend von Breslau, wie ſie 
nur ſchwer zu erwerben, ſondern vor Allem eine ganz immenſe Zeit. 
Ein Lehrer, welcher den botaniſchen Unterricht an einem der hieſigen 
8 Gymnaſien (reſp. Realgymnaſien) von Sexta bis Untertertia ertheilt, 
hat nach dem Lehrplan des mit Recht ſehr verbreiteten Leitfadens 
von Vogel für Serta 25, Quinta 50, Quarta und Untertertia ca. je 60 


der Volksvertretung bewilligen zu laffen, aber die „Staats raiſon“ 
Mit dem Seſſionsſchluſſe entbrennt 


welches den Staat aus der Schule verdrängen und das freie clericale 


unternahm König Leopold und das damalige liberale Miniſterium 


Pflanzenarten zu beſprechen, was ihm bei richtiger Eintheilung auch gelingt. 
Bei einer Klaſſenfrequenz von durchſchnittlich 40 Schülern, wie ſie 
an mehreren Anſtalten vorhanden, würden für eine Anſtalt während 
eines Sommer⸗Semeſters 15600 Pflanzenexemplare erforderlich fein. 
Daß weder Lehrer noch Schüler eine auch nur annähernde Anzahl 
beſchaffen können, iſt klar. Jener Uebelſtand iſt durch unſern bota⸗ 
niſchen Schulgarten mit einem Schlage gehoben. Dieſes ſegensreiche 
Inſtitut haben wir in erſter Reihe dem warmen Intereſſe und un⸗ 
ermüdlichen Bemühen des Schulraths Dr. Pfundtner zu verdanken. 
Ihm zur Seite ſteht ein Curatorium, welches aus Prof. Dr. Engler, 
Director Dr. Fiedler, Stadtrath Kern, Stadtrath Schmook, Ober⸗ 
lehrer Dr. Richter, Oberlehrer Hahn und Rector Münz gebildet iſt. Von 
dieſen verliert unſere Stadt leider in kürzeſter Zeit den Profeſſor 
Dr. Engler, einen der erſten Syſtematiker der Gegenwart, den Heraus⸗ 
geber des unerreicht daſtehenden Werkes „Die natürlichen Pflanzen⸗ 
familien“, durch deſſen organiſatoriſche Thätigkeit unſer botaniſcher 
Garten eine wiſſenſchaftliche Neugeſtaltung erhalten hat. Die Aus⸗ 
zählung einer größeren Anzahl von Quadratmetern des botaniſchen 
Schulgartens, welche mit Pflanzen des verſchiedenſten Habitus bebaut 
ſind, ergiebt, daß der Quadratmeter bei rationeller Cultur 
Pflanzen mit durchſchnittlich über 100 Blüthenzweigen trägt. 
Dies würde bei den ungefähr 150 Ar, die von den 2 Hektaren, 
welche der Garten umfaßt, für die Bebauung beſtimmt find, 
1500 000 Blüthenzweige betragen. Dieſelben würden zur Verſor⸗ 
gung von über 30000 Schülern ausreichen. Natürlich würde dies 
nur bei einer höchſt ſorgſamen Cultur des Gartenlandes bei reichlicher 
Bewäſſerung, entſprechender Düngung und gründlicher Bearbeitung des 
Bodens zu erzielen ſein. Daß dieſes Reſultat für den Fall der Bewilligung 
der nothwendigen Mittel erreicht wird, iſt bei der techniſchen Leitung 
des Gartens ſicher zu hoffen, da dieſelbe einem Manne übertragen 
it, der langjährige Erfahrung und, wie feine Thätigkeit im Pres- 
lauer botaniſchen Univerſttätsgarten bewieſen, vorzügliche Erfolge mef 
zuweiſen hat, der mit leidenſchaftlichem Eifer für das von ihm be⸗ 
gonnene Werk eintritt, in deſſen Vollendung er ſeine Lebensaufgabe 
ſieht. Herr Kiekheben hat in hohem Grade ſeine Umſicht und 
ſein Geſchick auch unter den diesjährigen Witterungsverhältniſſen, die 
für die Anlage eines Gartens nicht ungünſtiger ſein konnten, glänzend 
bewieſen. Viele der gezogenen Exemplare find wahre Idealpflan zen, 
wie z. B. Celosia cristata. Für die wiſſenſchaftliche Grundlage in 
der Anlage des Gartens ſind wir Herrn Profeſſor Dr. Engler zu 
Dank verpflichtet, defen Verdienſt es it, erreicht zu haben, daß der 
Garten nicht, wie leider in Berlin, ein trauriges, nach äußerlichen 
Geſichtspunkten zuſammengeſtelltes Pflanzenmagazin aus monotonen 
quadratiſchen Beeten ift, ſondern ein wiſſenſchaftlich geordnetes Soſtem 
zur Anſchauung bringt und zugleich durch geſchmackvoll geſchwungene 
Wege dem Schönheitsſinn der Beſucher Rechnung trägt. Durch dieſe 
Einrichtung iſt erreicht, daß der Garten neben ſeinem eigentlichen 
Zweck, das Material für den Unterricht zu liefern, auch jedem eifrigen 
Lehrer die Gelegenheit bietet, feine Schüler hin auszuführen 
und ihnen an einer reicheren Fülle von anregenden Anſchauungen ein 
annäherndes Bild des Pfanzenreiches vorzufühten. Dr. E. G. V. 


* 

In Göttingen iſt man ſoeben im Begriff, ſich auf ſehr 

billige und bequeme Weiſe öffentliche Normaluhren herzuſtellen, 

deren wir, wie allgemein anerkannt iſt, in Breslau ſo außerordent⸗ 

lich dringend bedürfen, zur Zeit aber immer noch ſchmerzlich enk⸗ 

behren. Schon ſeit längerer Zeit verfolgte man in der alten hannoverſchen 
Univerſitätsſtadt den S 


en | ia 

ſelbſt ate in den einzelnen Uniberſttäts⸗ Incznten uf een 
Wege zu regeln. Die Anlagekoſten für die letzteren find aber dom 
Unterrichtsminiſter nicht bewilligt worden. Die ſtädtiſchen Collegien 
in Göttingen haben nun beſchloſſen, in der Angelegenheit zunächft 
allein vorzugehen. Von Profeſſor Schwarz und dem Stadtbaurath 
Gerber iſt ein Plan nebſt Koſtenanſchlag entworfen. Danach ſollen 
ein am Rathhauſe noch anzubringendes Zeigerwerk, ſowie die Uhren 
des Johannis- und Marienkirchthurms mit der Normaluhr 
der Univerſitäts⸗Sternwarte elektriſch verbunden werden. Der 
Director der letzteren, Profeſſor Schur, hat ſich bereit erklärt, die 
elektriſche Regelung und Beſorgung der angeſchloſſenen Uhren zu 
leiten und zu überwachen. Die Koſten für die Neueinrichtung be⸗ 
tragen 3600 Mark. Man hofft, daß die Univerſitäts⸗Inſtitute dem 
Unternehmen fpäter noch angeſchloſſen werden. — Es bedarf wohl 
keiner Verſicherung, daß auch die hieſige Undverſitäts⸗Sternwarte 
bereit wäre, in gleicher Weiſe bei der Regelung des öffentlichen Zeit⸗ 
dienſtes leitend und überwachend thätig zu fein. Leider ift ihr bisher 
immer noch nicht die Gelegenheit gegeben, diefe Bereitwilligten 
praktiſch zu bewähren. 


© Prinz Albrecht von Preußen, Prinzregent von Braunſchweig, 
trifft heute, Sonntag, früh 6 Uhr 22 Minuten in Begleitung ſeiner drei 
Söhne hier ein und fährt um 6 Uhr 44 Minuten nach . u weiter. 

Militäriſches. Der commandirende General des VI. Armeecorps, 
Generallieutenant von Lewinsky, bat ſich nach Oberſchleſien begeben, 
behufs Abhaltung von Regiments⸗Beſichtigungen bei den oberſchleſiſchen 
Infanterie: und Cavallerie⸗Regimentern. 

» Die Perſonenziige Breslans. Den Perſonenverkehr Breslaus 
beſorgen 92 Perſonenzüge täglich, von welchen 47 ankommen und 45 
abgehen. Dem Range nach zerfällt dieſe Summe in 5 Expreß⸗, 4 Courier⸗ 
3 Schnell 60 Perſonen⸗ und 20 gemiſchte Züge. 48 Züge entfallen au 
den Centralbabhnbof, je 19 auf den Freiburger und Märkiſchen und 6 
den Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof. Außer dieſen täglich verkehrenden Zügen 
courſiren während des Sommers an den Gonn- und Feſttagen noch 12 
ee nämlich 6 ankommende und 6 abgehende. In jeder 
Woche einmal paſſiren ferner die 1 unſere Stadt. 
dieſen n befördert der Centralbahnhof 8, der Märkiſche 3, der 
Freiburger 2 und der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof 1. Expreß⸗ und Courier⸗ 
Bos haben nur die Strecken Breslau — Berlin, Breslau — Oderberg und 

reslau — Hirſchberg, Schnellzüge die Linien Breslau — Berlin und 
Breslau —Reppen. Perſonenzüge verkehren auf allen Strecken außer 
Breslau—Ströbel und Breslau Trebnitz, wo nur gemiſchte zus abge 
laſſen werden. Von den 92 Zügen vermitteln 16 den Verkehr in 
und nach 
8 den mit 


. iter⸗Rückfahrkarten IV. Klaſſe werden nunmehr von 
Görlis nach ne und von Berlin nach Vororten der Berlins 
Görlitzer Bahn ausgegeben. 0 

y. Dem Hauptſteneramt zu Breslau ift die Befugniß ertheilt 
worden, Branntweinfabrikate, deren Alkoholgehalt mit dem hermo⸗Alko⸗ 
holometer nicht ermittelt werden kann, ſofern ſie auf Steuervergütung An⸗ 


ſpruch haben, abzufertigen. N 

$ Lehrerverſammlung des oberſchleſiſchen uſtriebezirks . 
Für die am 7. September in Ruda ſtattfindende chrerverſammlaune 
wurden folgende Volksthemen angemeldet: 1) Welche Bedeutung Hat die 
Fortbildungsſchule für Oberſchleſien? 2) Der erziehliche Zweck der Knaben⸗ 
handarbeit. 3) Die Naturheilkunde und die Lehrer. 4) Der Geſang⸗ 
unterricht in den Schulen Oberſchleſiens. į gutes 

—e Impfung. Die Impfungen im hieſigen königlichen Impfin 
finden nach wie vor an jedem Mulkwoch und Sounat Nahmitta de 
4 bis 5 Uhr ftatt. Die anderweitigen Impfungen und Wiederknpl pend 
werden in der Zeit vom 21. Auguſt bis 29. September er. nur phe —.— 
von 4 bis 5 Uhr Nachmittags in den betreffenden Impflocalen vorg 


„% Trewendt's Volkskalender für 1890. Mit einer Negelmäßig⸗ 
keit, die für die in Schleſien und in anderen öftlichen Provinzen der 
preußiſchen Monarchie nach Tauſenden zählenden Freunde von „Trewendt's 
Volkskalender“ etwas längſt Gewohntes iſt, tritt auch diesmal wieder 
der neue Jahrgang dieſes beliebten Volksbuches vor uns hin. Noch ein 
halbes Jahrzehnt und „Trewendt's Volkskalender“ kann auf ein halb⸗ 
hundertjähriges Beſtehen zurückblicken. Zwiſchen ihm und ſeinen Freunden 
bat ſich während dieſer langen Zeit ſozuſagen eine Art perſönliches Ver⸗ 
hältniß herausgebildet. Der Kalender ift für diejenigen, die alljährlich 
einen neuen Band deſſelben in ihre Bibliothek einreihen, weit mehr als 
eine bloße Nummer in der häuslichen Bücherſammlung; er iſt ein wirk⸗ 
licher Hausfreund geworden, den man nicht mehr zu entbehren vermag, 
und den man immer wieder von Neuem mit alter Sympathie begrüßt. 
Die großen Vorzüge, welche „Trewendt's Volkskalender“ ſo außerordentlich 
lebensfähig gemacht haben, werden von Jahr zu Jahr ſorgfältig 
weiter cultivirt, und die Verlagsbuchhandlung hat zu dem vielen 
Guten, was der Kalender bietet, immer wieder Neues hinzuzufügen 
gewußt. Es iſt anerkannt, daß der eigentlich kalendariſche Theil 
dieſes Kalenders an Vollſtändigkeit von keinem ſeiner zahlreichen 
Concurrenten erreicht wird. Ebenſo halten ſich aber auch der Unter⸗ 
haltungstheil und die belehrenden Abſchnitte immer auf gleicher Höhe, 
des vortrefflichen Bilderſchmuckes nicht zu vergeſſen. Das Titelblatt giebt 
diesmal eine Anſicht des ſtattlichen Renaiſſancebaues des Breslauer Re⸗ 
gierungsgebäudes, von der maleriſchen Oderſeite aus geſehen. Im 
Uebrigen haben L. Bang, A. Chelius, H. Höſch, E. Horſtig, A. Rauf- 
mann, R. Knötel, A. Müller⸗Linke, C. Schweitzer, E. Spindler, E. 
Wagner u. A. Illuſtrationen beigeſteuert. Dem belletriſtiſchen Theil des 
Kalenders, welchem die Verlagsbuchhandlung von jeher eine ganz be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit zugewendet hat, ſind die alten beliebten Mitarbeiter 
treu geblieben. E. Horſtig erzählt eine ſpannende Geſchichte aus dem 
Bauernleben, während B. Stein in gefälliger feuilletoniſtiſcher Weiſe das 
Sprichwort „Unkraut verdirbt nicht“ vom botaniſchen Standpunkte aus 
einer anziehenden Betrachtung unterwirft. Otto Linke widmet dem dahin⸗ 
geſchiedenen Kaiſer Friedrich in einem „Unſer Fritz“ betitelten Aufſatze 
einen warm empfundenen Nachruf, in welchem mit beſonderer Liebe 
die Beziehungen zum Gegenſtande der Darſtellung gemacht ſind, 
welche den unvergeßlichen Fürſten mit Schleſien verknüpften. Ein cultur⸗ 
hiſtoriſch intereſſantes Lebensbild iſt die Erzählung „Jägers Rache“, 
welche zum hiſtoriſchen Hintergrund das kleinſtaatliche Leben am Aus⸗ 
gang des 18. Jahrhunderts hat. Es iſt dieſe Erzählung eine der 
letzten poetiſchen Darbietungen der im Frühjahr verſtorbenen Schrift⸗ 
ſtellerin Ludovika Heſekiel, der Tochter des bekannten Romandichters 
Heſekiel. Neben dieſen Proſabeiträgen erregt eine Erzählung von P. K. 
Roſegger „Ambroſius Fingerlang“, welche gleichfalls zur Zeit der franzöſi⸗ 
ſchen Revolution fpielt, lebhaftes Intereſſe. Die technologiſchen Mitthei- 
lungen, ſowie die Rathſchläge für Haus⸗ und Landwirthſchaft werden von 
Paul Landeck in bekannter praktiſcher Weiſe ſortgeſetzt. Theobald Nöthig, 
A. Stanislas und Paul Thiemich haben auch diesmal gemüthvolle Ge⸗ 
dichte zu dem belletriſtiſchen Theil des Kalenders geliefert. Die Aus⸗ 
ſtattung deſſelben iſt wie immer, gediegen und wohl geeignet, die Beliebt⸗ 
heit des handlichen Buches zu erhöhen, und ſo zweifeln wir denn nicht, 
daß auch der 46. Jahrgang von „Trewendt's Volkskalender“ bei Alt und 
Jung die freundlichſte Aufnahme finden wird. Zu 


e eber den Neubau der medieiniſchen Klinik für die Univer⸗ 
ſität in Breslau berichtet Nr. 32 des „Centralblatts d. Bauw.“: „Den 
ſeit dem Jahre 1886 in der Ausführung begriffenen kliniſchen Neubauten 
der Univerſität Breslau wird fih nunmehr auch der Bau ber mediciniſchen 
Klinik anreihen. Sie wird ihren Platz neben den anderen Kliniken an 
der Uferſtraße erhalten, welche den für Univerſitätszwecke erworbenen ſog. 
Max⸗Garten nach der alten Oder zu begrenzt. Dem Bauprogramm enk⸗ 

rechend n in dem Gebäude untergebracht werden: 1) Die ſtationäre 
finit. Dieſe ift nach dem Blockſyſtem einzurichlen und foll enthalten: 
a. 100 Betten III. Klaſſe zu je 10 Ducbramelee Bettraum, darunter vier 
Betten für Kranke der 1 Stände; neben den größeren Kranfenfälen 
ſind Tageräume und, ſo weit erforderlich, Abſonderungsräume einzurichten, 
b. eine Abtheilung für tobſüchtige Kranke. 2) Die Poliklinik mit 
a. einem größeren polikliniſchen Unterſuchungszimmer von ungefähr 
80 Quadratmeter Grundfläche, d. zwei Wartezimmern für je 20, bis 
30 Männer und Frauen, c. einer Plörtnerſtube im Erdgeſchoß, d. einem 
einfenſtrigen, mit Verdunkelungseinrichtung verſehenen Zimmer für be⸗ 
ſondere nterſuchun en, e. dem nöthigen Ablegeraum für Kleider. 3) An 
Lehr⸗ und Arbeikszimmern a. ein Hörſal mit 100 Sitzplätzen und 
mit Vorrichtungen zum Vorſtellen von Kranken, b. ein kleines Warte: 
inne für die vorzuſtellenden Kranken, e. drei größere Räume 
r therapeutiſche, chemiſche und mikroſkopiſche Arbeiten mit un- 
efähr ſechs chemiſchen und ſechs mikroſkopiſchen Sitzplätzen, d. zwei 
urſiſtenzimmer zu vier Plätzen für Curſiſten der Staatsprüfung, 
e. ein Arbeitszimmer für den Director nebſt Vorraum, k. ein Zimmer für 
die Bücherſammlung. 4) An Dienſtwohnungen: a. Wohnungen für 
drei Hilfsärzte zu je einem Zimmer nebſt Schlafraum, b. ein Zimmer für 
die Oberſchweſter, e. ein Protokollantenzimmer, d. die Pförtnerwohnung, 
beſtehend aus 2 Stuben, einer Kammer und Küche. — Das Gebäude 
piot eine dreitheilige Gruppe. Der mittlere Theil enthält die Lehrräume, 
ie Räume der Poliklinik ſowie die Wohn: und Dienſtzimmer, währen 
die Krankenräume für Männer und Frauen in die beiden Flügel ver⸗ 
wieſen ſind. Dieſer Anordnung entſprechend hat die neue inik eine 
hufeiſenförmige Grundrißform erhalten. Die Hauptachſe der Gebäude- 
gruppe liegt parallel zur Üferſtraße. Der Haupteingang ift in dem nach 
er Uferſtraße zu gerichteten Vorſprunge des Lehrgebäudes angeordnet. 
Er führt in einen kleinen Vorflur, an den ſich ein hallenartiger Mittelflur 
anſchließt. An dieſen liegen die Räume der Poliklinik, die Directorzimmer, 
die Bibliothek und eine der Aſſiſtentenwohnungen. Eine breite, am ſüd⸗ 
lichen Kopfende der pongen befindliche Treppe ſtellt die Verbindung mit 
dem erſten Stockwerk her, in welchem der Hörſgal, die Arbeitszimmer und 
88 für einen Hilfsarzt und die Oberſchweſter untergebracht ſind. 
—— eſchoß iſt die Wohnung des dritten Hilfsarztes vorgeſehen. Die 
in ſämmilſehen gen dem Lehrgebäude und den beiden Krankenblöcken wird 
bewirkt Die Ar todwerfen urch einen galerieartigen Flur in Bogenform 
Bew m a $ enblöde bejteben je aus einem lang geſtreckten Saal: 
au, der die großen Krankenſäle nebſt den zugehörigen Tageräumen und 
offenen Hallen umfaßt, und einem nach dem Lehrgebäude zu liegenden 
Sckbau, in welchem die Nebenräume der Krankenabt eilungen liegen. Die 
albauten haben, wie das Lehrgebäube, ein Kellergeſchoß und zwei Stod- 

u e, für die Eckbauten dagegen ift ein Stockwerz mehr, und zwar zum 
unterbringen der Schlafräume für das Wärterperſonal, vorgeſehen. Die 
Fußböden des Erdgeſchoſſes und des erſten Stockwerks liegen Überall in 
leicher Höhe. Im Kellergeſchoß der Krankenblock⸗Eckbauten befinden fih 
e 3 Zimmer für tobfüchtige Kranke mit den zugehörigen Nebenräumen, 
in dem des Lehrgebäudes die Wohnung des Pförtners. Im übrigen wird 
bas Kellergeſchoß von einigen Wirthihaftsgelaffen und den Räumen für 
25 Heizanlage eingenommen. In den Tageräumen ſollen die nicht bett⸗ 
agerigen Kranken ihre Mahlzeiten einnehmen, und es find deshalb diefe 
tume mit den im Keller gelegenen Anrichteſtuben durch Aufzüge in Ver- 
indung gebracht. Die Herſtellung der Speiſen erfolgt in einem für den 
Roh- und Waſchbetrieb der gesammten kliniſchen Anſtalten beſtimmten 
dei epſchafte ebäude. Die Höhe des Kellergeſchoſſes beträgt einſchließlich 
er Deckenwölbungen 3,50 Meter, die des Erdgeſchoſſes 4,80 Meter. Das 
gie Stockwerk des Lehrgebäudes, ſowie der Saalbauten in den Kranfen- 
öcken ift gleichfalls 4,80 Meter boch, während die Höhe des erſten Stod- 
N der mehrerwähnten Eckbauten auf 4 Meter und die der Verbin⸗ 
— Dale auf 3,20 Meter eingeſchränkt worden find. Das zweite Stod- 
er er Krankenblöcke ift 3,10 Meter hoch. Der Kellerfußboden liegt 
> uchſchnittlich in gleicher Höhe mit dem zwischen den kliniſchen Gebäuden 
> eri lei enden Garten, während die Uferſtraße eine um 2,80 Meter höhere Lage 

Alt. — Die äußere Architektur entſpricht derjenigen der bereits in Aus⸗ 

dung begriffenen anderen kliniſchen Neubauten. Abgeſehen von den 
alldenförmigen Verbindungshallen, welche Holzcementdächer erhalten, folen 
be übrigen Bautheile mit Schieſerdächern verſehen werden. Die Räume 

er Krankenblöcke werden eingewölbt, desgleichen die Flure, Treppen, die 


d Acetylchlorid gelten künftig 


Poliklinik und der Hörſaal des Lehrgebäudes, im Uebrigen kommen Balken⸗ 

ecken zur Anwendung. Die Flure des Erdgeſchoſſes und erſten Stock⸗ 
werks erhalten Beläge aus T onplatten, die Bäder Terrazzoböden, die 
großen Krankenſäle und Tageräume, ſowie die Wohnräume des Kellers 
eichene, in heißem Asphalt verlegte Riemenböden; die übrigen Räume end⸗ 
lich follen mit gewöhnlicher Dielung verſehen werden. Die äußeren und 
inneren Treppen werden aus Granit hergeſtellt. Für die Kranken⸗, Wohn⸗ 
und Arbeitszimmer kommen Doppelfenſter, für die Flure, Treppenhäuſer 
und Keller einfache Fenſter zur Ausführung. Die Wände aller Kranken⸗ 
zimmer werden mit Stuck abgeglättet und mit Oelfarbe geſtrichen. Die 
Beheizung und Lüftung der neuen mediciniſchen Klinik erfolgt ebenſo wie 
bei den anderen Kliniken durch warme Luft in Verbindung mit Kachel⸗ 
oder eiſernen Regulir⸗Füllöfen. Das Gebäude wird mit einer Gasleitung 
ſowie mit Leitungen für kaltes und warmes Waſſer ausgeſtattet werden. 
— Die Baukoſten werden vorausſichtlich 482000 Mark betragen; dazu 
treten die Koſten der inneren Ausſtattung mit 67500 M. Abgeſehen von 
letzteren ergeben fich die Koſten für das Cubikmeter umbauten Raumes zu 
rund 18 M. Die Grundrißſkizzen wurden im Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten angefertigt, während die Bearbeitung des Ausführungs⸗ 
Entwurfes dem mit der besen der kliniſchen Neubauten beauftragten 
Landbauinſpector Waldhauſen übertragen wurde, dem zur Hilfeleiſtung 
der Regierungs⸗Baumeiſter Dieftel überwieſen war. Die Ausführung 
ſelbſt leitet der Regierungs⸗Baumeiſter Kirchhoff, welchem für die nächſte 
Zeit der Regierungs⸗Baumeiſter v. Buſſe Hilfe leiſten wird. 

A Strombereiſung. Der Geheime Regierungsrath Dr. Keller aus 
Berlin vom Miniſterium des Innern hat in dieſen Tagen in Gemeinſchaft 
mit dem Königl. Kreis⸗Bauinſpector Annecke aus Berlin eine Beſichtigung 
der Schleuſenbauten und Canalbrücken in der Klodnitz vorgenommen. 

A ee Das königl. Provinzial⸗Schulcollegium für 
Schleſien hat angeordnet, daß am 5. September er. am Lehrer⸗Seminar 
zu Liegnitz eine Seminarconferenz abgehalten werde. Die Kreis⸗Schul⸗ 
inſpectoren find ermächtigt worden, denjenigen Lehrern, welche an der 
Conferenz theilnehmen wollen, für jenen Tag Urlaub zu ertheilen. 

-s- Bom Peſtalozzi⸗Verein. Dem ſoeben veröffentlichten 19. Jahres- 
bericht des Peſtalozzi Vereins für die Provinz Schleſien ift Baader zu 
entnehmen: Die Zahl der e vereine iſt von 79 auf 81 geſtiegen. Der 
Provinzial⸗Landtag unterſtützte das Liebeswerk auch im verfloſſenen Jahre 
mit 1000 M.; dem Zweigverein Breslau (Stadt) wurden vom preußiſchen 
Beamtenvereine 200 M. und dem Vereine Görlitz von den Landſtänden 
der Ober⸗Lauſitz 125 M. überwieſen. Andere Vereine haben auch diesmal 
vielfach Förderung durch Nichtlehrer erfahren, denen der Bericht herzlichen 
Dank ausſpricht. Die Mitgliederzahl ift von 9146 auf 9676 geſtiegen, von 
denen 5751 Lehrer und 3925 Nichtlehrer ſind. Der Confeſſion nach find 
3025 katholiſch, 6344 evangeliſch und 307 jüdiſch. Das Vermögen der 
Provinzialkaſſe iſt bedeutend gewachſen. Während in früheren Jahren aus 
geſchloſſenen Verträgen kaum 1000 M. dem Vermögensbeſtande zufloſſen, 
find im letzten Jahre über 3000 Mark capitaliſirt worden, ſo daß 
ſich das Vermögen der Provinzialkaſſe gegenwärtig auf 15395 Mark 
38 Pf. beläuft. Das vor zwei Jahren gegründete Schreibheft⸗ 
40 f brachte dem Provinzialvereine einen Ertrag von 1494 Mark 

Pf.; die Verlagshandlung Spemann⸗Stuttgart zahlte 349 M. 2 
als Rabatt für in Schleſten durch Herrn Werichef-Siegnit verkaufte 
Zeichenhefte; die Zöllner'ſche Nähmaſchinenfabrik in Berlin 163 M. 4 Pf. 
die Berliniſche Lebensverſicherungsgeſellſchaft 602 M. 6 Pf., die Feuer- 
verſicherungsgeſellſchaft „Providentia“ 195 M. 28 Pf. Das Vermögen 
der Zweigvereine beläuft fih auf 26 193 M. 98 Pf. 2403 M. 26 Pf: 
mehr als im en Die Einnahme der Provinzialkaſſe beträgt 13 929 
Mark, die Einnahme der Zweigvereine 29 330 M. 37 Pf. Die auf Unter- 
ftügung ausgegebene Summe betrug insgeſammt 22376 M. 44 Pf. Die 
Verwaltungsausgaben bezifferten fih auf 2251 M. 30 Pf. Der foz 

enannte Liebesfonds, welcher den Zweck hat, den nicht unterſtützungs⸗ 
berech ten Wittwen eine Unteeitiigung zu gewähren, hatte eine Einnahme 
von 268 M. 33 Pf. und gewährte 7 Unterſtützungen im Betrage von 110 
Mark. Der Vorſtand 2 daß nur wenige Vereine bemüht find, 
dieſen Fonds ſtärken; es wäre wünſchenswerth, daß überall, wie in 
‘Bunzlau beichloffen würde, demfelben alljährlich einen beſtimmten Betrag 
zuzuwenden. Der genannte Zweigverein wird jedes Jahr der Liebesfonds⸗ 
fate 5 M. überweiſen. Geſammtzahl der unterftügten Wittwen und 
Waiſen betrug 934, von denen 336 katholiſch und 598 evangeliſch waren. 


B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. Wie alljährlich, fo fol 
auch diesmal ein Ausflug der 1 ftattfinden, welche fleißige Beſucher 
der Sonntags⸗Abend⸗Unterhaltungen des Vereins im vergangenen Winter 
waren. Dieſer Ausflug ſoll als Ziel Für tenftein haben und nächſten 
Sonntag unternommen werden. Ueber die Anmeldungen dazu, Feldſtraße 
Nr. 15 b, bringen noch Näheres die Anzeigen am Dinstag dieſer Woche. 


a. Chemikalien Beförderung. Nach den neueſten Beſtimmungen 
des Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Reglements dürfen folgende Chemikalien nur unter 
folgenden Bedingungen zum Verſand auf der Eiſenbahn gelangen: De⸗ 
naturirter Spiritus darf wegen des in ihm enthaltenen Holsgeiftes, ſoweit 
er nicht in beſonders conſtruirten Keſſelwagen oder Fäſſern befördert wird, 
nur in Metall⸗ oder Glasgefäßen zum Verſand kommen. Werden mehrere 
Gefäße mit dieſem Stoffe zu einem Frachtſtück vereinigt, ſo müſſen die⸗ 
ſelben in ſtarke Holzkiſten mit Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl, Infuſorien⸗ 
erde oder anderen lockeren Subſtanzen feft verpackt fein. Bei Einzelver⸗ 
packung iſt die Verſendung der Gefäße in ſoliden mit einer gut befeſti ten 
Schuzdecke, ſowie mit Handhaben verſehenen und mit hinreichendem Ver⸗ 
packungsmaterial ausgefütterten Körben oder Kübeln zuläſſig; die Schutz- 
decke muß, falls ſie aus Stroh, Rohr, Schilf oder ähnlichem Material 
beſteht, mit Lehm oder Kalkmilch unter Zuſatz von Waſſerglas getränkt 
ſein. Das Bruttogewicht des einzelnen Collo darf 75 Kilogramm nicht 
überſteigen. Die Beförderung findet nur in offenen Wagen Ruf 
Dieſe Beſtimmung ift auch gültig für Fäſſer und fon ien dit; 
fäße, in welchen das Denaturirungs⸗Mittel befördert worden = ; 
derartige Gefäße müſſen auch im Frachtbriefe als ſolche bezeichnet werden. 
Für die Beförderung von a dennen n Vice Sue er 
olgende mu T * € 100 

i i äß Blei oder Kupfer mit guten Verſchlüſſen be⸗ 
fördert u pe Aa gaben aus Glas nur, wenn die Glasflaſchen ſtark⸗ 
wandig ſind und mit einem gut ein eſchliffenen Glasſtöpſel verſehen Derz 
fandt werden. Die Glasſtopſel müſſen mit Paraffin umgoſſen und über 
den Flaf enhals muß ein Hut aus Pergamentpapier gebunden ſein. Die 
Glasflaf en mit mehr als 2 Kilogramm Inhalt müſſen in metallene Be- 
hälter mit Handhaben ſo eingeſetzt ſein, daß ſie 30 Millimeter von den 
Wänden abſtehen; die Zwiſchenräume müſſen mit getrockneter Infuſorien⸗ 
erde ſo aus efüllt fein, daß keine Bewegung der Flaſchen ſtattfinden kann. 
Glasflaſchen bis zu 2 Kilogramm Inhalt werden auch in ſtarken, mit 

andbaben verſehenen Holziſten zur Beförderung zugelaſſen, die durch 
Jauchen wände in d dene . eng 5 ung 
ä entſprechen. Phosphorpentach z 
en in 8 nicht mehr als 5 Kilogramm Inhalt, 
die in Holzkiſten wie vorerwähnt verpackt find, verſandt werden. TE 

+ Zoologiſcher Garten. Die Bevölkerung des Vogelhauſes iſt in 
den lebten Wochen erheblich vermebrt worben, und in bunter Mannig- 
faltigkeit beleben einheimiſche und ausländiſche Vögel in Grözenabſtufun⸗ 

Zeiſig bis zum Silberreiher, vam Prachtfinken bis zum Arara 
ine ablreſchen Flu Sme und Käfige. Die europäifce Vogelwelt ift ver- 
Bun bir Kampflauſer, Jungfernkranich ünfüßiges Teichbuhn, Bläß⸗ 
er, Cilberreiber, gemeine Wachtel, Kulut, Buntjpect, Wiebe: 
bopf, Blaurake, Seidenſchwanz, Dohle (weiße Spielart Kofenitaar, 
Kirſchkernbeißer, Buchſink, Grünling, Zeiſig, Stieglis, Hänfling, Girlz, 
Do fa Fichtenkreuzſchnabel, Schneeammer, Goldammer, Mauerläufer, 
Kleiber kachtigall, Wachholderdroſſel, Amſel, Ringdroſſel und Steindroſſel. 
A 1 ausländifchen Stelz⸗, Sing: und Schmuckvögeln find folgende Gattun⸗ 

= durch zahlreiche Arten, viele derſelben in einer größeren Kopfzahl, ver- 
8 A a nahui, Spiegeltaube, Schweiftaube, Naſenkakadu, echter 
Kakadu Wellenſittich, Nymphenſittich, Buntſittich, Prachtſittich, Keit- 
ſch anzlori Edelſittich, Edelpapagei, Unzertrennlicher, Ara, Keilſchwanz⸗ 
fitti Schmalſchnabelſittich, Amazone, Blaurabe, Staar, Glanzſtaar, 
Hordenvogel, Trupial, Buidh, Gras: und Feuerweber, Witwe, Prachtſink, 
Amatine, Goldſpatz, Edelfink, Ammerfink, Girlitz, Kardinal, Pfäffchen, 
Tangara, Kragenhalsvogel, Heherling, Sonnenvogel, Spottdroſſel und 
Hüttenfänger- Die Da Reichhaltigkeit der Sammlung, welche nach 
der demnächſtigen Vollendung der äußeren Flugräume noch weiter 
vermehrt werden wird, bietet ſowohl den Vogelkundigen Gelegen⸗ 
heit zu eingehenden wiſſenſchaftlichen Studien und Beobachtungen, 
wie auch den die große Mehrzahl der Gartenbeſucher bildenden Laien 
Belehrung und Anregung und dürfte wohl mit dazu beitragen, der gegen⸗ 
wärtig ſo weit verbreiteten Liebhaberei für Haltung und Züchtung von 
Käfigbögeln neue Anhänger zuzuführen. An dem am Vogelhauſe vorüber⸗ 
führenden Hauptwege ſind vom Garteneingang bis zum Dickhäuterbauſe 
eine größere Anzahl geſchmackvoll ausgeführter ſchmiedeeiſerner Ständer 

gef 
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aufgeſtellt worden, an welchen in der warmen 7 bei gutem 
Wetter die ſonſt im Vogelhauſe befindlichen, auf Bügeln angeketteten 
farbenprächtigen Araras, 10 Köpfe in 5 Arten, und Kakadus, 12 Köpfe 
in 8 Arten, aufgehängt werden. Unter dieſen Vögeln befinden ſich mehrere 
ut und deutlich ſprechende; einer derſelben, ein prächtiger, von Frau 

aleska Müller in Warmbrunn geſchenkter Rothhaubenkakadu, zeichnet ſich 
ugleih durch außerordentliche Zahmheit aus. Geboren wurde ein 

apiti, gel chenkt 1 Axolotl von Herrn Kaufmann Reinelt hier, 1 Stein⸗ 
adler und 3 Jagdfaſanen von Seiner Durchlaucht dem Erbprinzen Hohen⸗ 
lohe auf Slawentzitz, 1 Reisvogel und 1 Webervogel von Frau Kunſt⸗ 
gärtner Krauſe hier, 5 Hamburger Silberſprenkelhühner von Frau Phi⸗ 
lippi auf Kampern, 1 Pfauhenne von Fräulein Pfeiler hier. Sonnta 
Concert der Capelle des Huſaren⸗Regiments von Schill (1. Schlef. Nr. 4 
bei billigem Eintrittspreiſe, 30 Pf. und 10 Pf. 


° Slogan, 15. Aug. [Zum Maurerſtrike.] Der hieſige Magiſtrat 
hat in der Strikeangelegenheit der Maurer zwei Entſcheidungen erlaſſen. 
In der erſten verurtheilt er die Maurergeſellen, die Arbeit ſofort wieder 
aufzunehmen, in der ei wird denfelben unter Androhung einer Geld⸗ 
ſtrafe von zwanzig Mark aufgegeben, „die Fortſetzung ihres Arbeitsver⸗ 
hältniſſes ſofort zu beginnen“. Die Gründe der leßteren Verfügung 
lauten nach dem „Niederſchl. Anzeiger“: 

„Die Beklagten find durch die, kraft Geſetzes vorläufig vollſtreckbare 
Entſcheidung des Magiſtrats verurtheilt worden, das bisher zwiſchen den 
Parteien beſtandene Arbeitsverhältniß noch vierzehn Tage lang fortzuſetzen. 

Dieſer Entſcheidung haben die Beklagten bisher nicht Genüge geleiſtet, 
weshalb der Kläger beantragt hat, 

die Beklagten durch Geldſtrafen zur Fortſetzung des Arbeits⸗ 
verhältniſſes anzuhalten. 

Nachdem den Beklagten dieſer Antrag des Klägers zur Gegen⸗Erklä⸗ 
rung zugeſtellt war, widerſprachen ſie demſelben unter der Behauptung, 
daß ſie nicht durch Geldſtrafen zur Fortſetzung der Arbeit angehalten 
werden könnten. Sie ſeien keine Dienſtboten und ſtänden nicht unter 
der Geſinde⸗Ordnung. Nachdem allgemein in öffentlicher Verſammlung 
ſeitens der Maurer und Zimmerer Arbeitseinſtellung beſchloſſen ſei, hätten 
ſie weder ein Recht noch eine Verpflichtung, die Arbeit unter den bis⸗ 
herigen, nunmehr aber von der allgemeinen Verſammlung verworfenen 
Bedingungen wieder aufzunehmen. Mt: 

Die Ausführungen der Beklagten gegen den klägeriſchen Antrag find 
vollſtändig ac die Beklagten irren, wenn ſie glauben, daß die Ver⸗ 
hängung von Geldſtrafen zur Erzwingung der ihnen durch Urtheil 
vom 12. Auguſt cr. auferlegten Handlung unzuläſſig fei. Die Beklagten 
haben ihre Arbeitskräfte dem Kläger verdungen und dieſe lediglich an 
ihrer Perſon haftende Verpflichtung kann von keinem dritten erfüllt 
werden. Es trifft daher $ 774 der Civil⸗Proceß⸗Ordnung zu, nach welchem 
der Schuldner zur Vornahme einer Handlung durch Geldſtrafen oder 
Haft anzuhalten iſt, da eben die Handlung nicht durch einen dritten aus⸗ 
zuführen iſt. Daß die übrigen Behauptungen der Beklagten ebenfalls 
vollſtändig hinfällig ſind, bedarf weiter keiner Erörterung. Nicht die Ge⸗ 
ſinde⸗Ordnung, ſondern die Gewerbe⸗Ordnung legt den Gemeinde⸗ 
behörden die Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern = 


S Pf. Arbeitnehmern betreffend Fortſetzung des Arbeitsverhältniſſes auf 


pr eſetzter Verweigerung der Wiederaufnahme der Arbeit werden ſomit 
ie Beklagten mit einer Geldſtrafe zu belegen ſein, die in Höhe von 
20 Mark i. e. zwanzig Mark nach Abwägung aller Thatumſtände für an⸗ 
gemeſſen erachtet iſt.“ — Die Glogauer Maurergeſellen beabſichtigen, die 
Arbeit freiwillig wieder aufzunehmen. Sie werden ſich vorausſichtlich 
bei den Verfügungen beruhigen, ohne gegen die juriſtiſch ſehr anfechtbaren 
Verfügungen des Magiſtrats den ordentlichen Rechtsweg zu beſchreiten. 
„Glogau, 16. Auguſt. [Oberbürgermeiſter Martins! ift in 
gleicher Eigenſchaft für eine weitere Amtsdauer nunmehr beſtätigt worden. 
h. Laubau, 16. Auguſt. [Caplan Allgermiſſen,] welcher drei 
Jahre als Seelſorger in der hieſigen katholiſchen Gemeinde wirkte, hat 
heute unſere Stadt verlaſſen, um als Pfarrer nach Pfaffendorf überzu⸗ 
ſiedeln. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Domvicar Kuhnert in Breslau er⸗ 


nannt worden. 

Hoyerswerda, 16. Auguſt. [Communales.] In der geſtern 
ſtattgehabten Sitzung der gemiſchten Deputation in Sachen des Baues 
einer Waſſerleitung iſt der verſuchte Ausgleich zwiſchen Magiſtrat und 
Stadtverordneten nicht zu Stande gekommen. Der Magiſtrat wird nun⸗ 
8 dieſe Angelegenheit dem Bezirksausſchuſſe zur Entſcheidung unter⸗ 

reiten. ji 

Bunzlau, 16. Auguſt. [Stadtälteſter Wolf +.) Der Ebren⸗ 
bürger, Sladrälteſte — Stadtrath von Bunzlau, Apotheker Eduard 
Wolf, iſt heut früb nach kurzem Krankenlager verſchieden. Im >. 
1807 in Bunzlau geboren, iſt er bis an fein sende ein treuer Sohn 
en Vaterſtadt geweſen. Am 20. Mai 1849 trat er in das hieſige 

agiſtrats⸗Collegium ein. Als Vorſitzender der Promenaden⸗ und Ver⸗ 
ſchönerungs⸗Deputation hat er die Bunzlauer Promenaden mit gegründet 
und deren Entwicklung geleitet. Hervorragend thätig war er, wie der 
„Niederſchl. Cour.“ bervorhebt, bei dem Bau und Verwaltung der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt; auch der Hoſpital⸗ und Krankenbaus-VBerwullus 
hat er lange Jahre vorgeſtanden. Als Magiſtrats⸗Commiſſar iſt er ba 
der Reorganifation des Innungsweſens Anfang der 50er Jahre dauernd 
thätig geweſen, ebenſo als Mitglied und Mitbegründer des Gewerbe⸗ 
vereins, des Bürger⸗Rettungs⸗Inſtituts, des Vereins zur Abſchaffung der 
Kinderbettelei und anderer woblthätiger und gemeinnütziger Vereine. — 
Sein hohes Alter veranlaßte ihn, Ende 1887, ſein Amt als Stadtrath 
niederzulegen. In dankbarer Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte verlieh 
ihm die Stadt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Magiſtrats⸗Collegium das 
Ehrenbürgerrecht. 

s. Waldenburg, 15. Aug. [Guſtav Adolf⸗Frauen⸗ und Jungs 
frauen verein. — Berg ⸗Capelle.] Der in der letzten Generalverſamm⸗ 
lung des Guſtav Adolf⸗Frauen⸗ und Jungfrauenvereins erſtattete Jahres⸗ 
bericht pro 1888/89 wies eine Mitgliederzahl von 331 Perſonen und eine 
Einnahme von 688 M. nach. Es wurde beſchloſſen, von der genannten 
Summe den Confirmandenanſtalten zu Leobſchütz und Tarnowitz je 80 M., 
Reinerz, Neurode und Coſel je 60 M., Liebenthal, Reichenſtein und Wanſen 
je 40 M., Schollendorf und Ottmachau je 30 M. Unterſtützung zu ges 
währen und an den Hauptverein 30 M. als Liebesgabe zu überſenden. 
Ebenſo bewilligte die Verſammlung 50 M. als Beihilfe für den Krieger⸗ 
verein zur Inſtandhaltung der Grabſtätten der im ale 1866 auf dem 
biefigen 1 8 öſterreichiſchen und preußiſchen Soldaten. — 
Zu der mit dem 1. October d. J. vacant werdenden Stelle eines Capell⸗ 
meiſters bei der biefigen Berg⸗Capelle haben fih bei dem Vorſtande der 
Niederſchleſiſchen Bergbau⸗Hilfskaſſe gegen 80 Bewerber gemeldet. Der 
Vorſtand hat einſtimmig den Muſik⸗Director am Stadt: 
Theater zu Breslau, Hugo Pohl, gewählt. 


. $ Striegau, 6. Aug. bez Schutz der Radfahrer. — Amts⸗ 
einführung. — Feuer.) Es iſt in jüngfter Zeit vielfach Klage darüber 
geführt worden, daß den Radfahrern auf den Straßen oft durch Kinder 
Hinderniſſe in den Weg ge © würden. Das Landrathsamt wendet ſich 
in einer Verfügung an die Eltern und Lehrer mit dem Erſuchen, die 
Kinder von derartigem Unfug abzumahnen. — Geſtern wurde der neu 
berufene Hauptlehrer an der hieſigen katboliſchen Stadtſchule und Chor⸗ 
rector an der Stadtpfarrkirche, Reimann, bisher in Rengersdorf bei Glatz, 
durch den königl. Kreisſchulinſpector, Erzprieſter Dohm, in Gegenwart 
des Lehrercollegiums und einiger Vertreter der ſtädtiſchen Behörden in 
CCC 
e r Beſitzung de utsbeſitzers iger gehöri 

ihrem Inhalt an Getreide vollſtändig nieder. thet bös willige 
Brandſtiftung. 


= Janer, 17. Auguſt. [Jubiläum.] Am 20. Anguſt cr. feiert der 
Weinkaufmann Muller ier de 5 erjubiläum. Der — > 
rüſtige Jubilar ift feit dem Beſtehen der freiſinnigen Partei Ses be 
ührer derſelben im Wahlkreiſe Jauer⸗Bwolkenbain⸗Landeshut un me en 
reifen bekannt als Leiter der liberalen Wahlverſ⸗ ngen saf cife 
Jauer. Da derſelbe mehrere Male das Amt eines Stadtvererdneten⸗ 
vorſtehers bekleidet hat, wird die Stadtverordnetenverſammlung ihm durch 
eine Deputation ihre Glückwünſche darbringen laſſen. Š 
Landeck, 16. Auguſt. [Petition. — Prüparandie.) Am 
14. Aug. er. fand bier eine Verſammlung in Angelegenheit des Eiſenbahn⸗ 
projectes der Zweigbahn Landeck⸗Rengersdorf⸗Glatz fatt, in welcher bes 
ſchloſſen wurde, eine Petition an den Kaifer abzuſenden. Die Petition 
wurde vorgeleſen und unterſchrieben; zur Erlangung weiterer Unterſchriften 
ſoll ſie auch auswärts eireuliven. — Die diesjährige Aufnahmeprüfung an 
der kgl. Präparandie fand den 8. bis 10. Aug. cr. ſtatt. Es nahmen an 
derſelben 42 Prüflinge theil, von denen 34 die Prüfung beſtanden. 
© Habelſchwerdt, 16. Auguſt. [Vorſchuß⸗Verein.] In der heut 
abgehaltenen außerordentlichen General⸗Verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins 
wurde Bäckermeiſter Klapper zum Rendanten des Vereins gewählt. 
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. Reichenbach, 17. Augüft. [Plötzlicher Tod.] Geſtern Abend 
verſchleb plötzlich in Folge Herzſchlages in Neudorf, im hief 5 Kreiſe, der 
evangeliſche Lehrer Hermann Neziger. Siebzehn Jahre waltete er an der 


Neudorfer Schule ſeines Amtes. 
Kattowitz, 16. 


Kattowitz und zwiſchen Kattowitz und Coſel⸗Kandrzin bis auf W 


aufgeſtellt werden. 


Königshütte, 16. Auguſt. [Hundertjähriges Jubiläum. 
Die fiscaliſche . in SAH feiert ph Juni A 
à 3 100jährigen Beſtehens. Aus dieſem Anlaß hat der 
tadtſecretär Mohr hierſelbſt eine Feſtſchrift, „Geſchichte der Stadt Königs⸗ 
auch über die natürlichen Schätze 
des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks und die Geſchichte des Bergbaues und 


Bun das Feſt ihres 1 
hütte OS.“ verfaßt. Dieſelbe wird ſich 
der Hütteninduſtrie in Oberſchleſien verbreiten. 


' Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


® Bojen, 16. Auguft. [Vom Geiſtlichen⸗Seminar.] Wir haben 
bereits mitgetheilt, daß die Eröffnung des Geiſtlichen⸗Seminars in Poſen 
demnächſt bevorſteht. Dieſelbe wird zu Michgeli d. I. erfolgen; es find, 
mittheilt, nur noch gewiſſe Formalitäten zu erledigen. 
r zoche ſoll die Renovirung des Gebäudes, in welchem 
ch früher das Geiſtlichen⸗Seminar befand und in welchem es auch jetzt 
untergebracht werden ſoll, erfolgen; daſſelbe liegt auf der Dominſel, nord⸗ 


wie der „Kur. L N 
n der nächſten W 


wärts von Dom und Marienkirche. 


‚DO Poſen, 16. Auguſt. [Von der Anfiebelun 8 Commiſſion. 
Wie der „Kur. Pozn.” mittheilt, wird die Anſtedelungs⸗C ommiſſion 500 
Die Verhandlungen 


olniſche Gut Czechy im Kreiſe Gneſen ankaufen. 
ollen nahezu abgeſchloſſen ſein. 


Landwirthſchaſtliche Rundſchau in Schleſien. 
T. Breslau, 16. Auguſt. 

Der Sommer hat ſeinen Zenith reichlich überſchritten; der Monat 
Juan iſt als ſommerlicher Wendemonat in unſeren landwirthſchaftlichen 
Zuſtänden zu betrachten. Mit dem Schluß deſſelben iſt in Norddeutſchland 
unter normalen Verhältniſſen die Ernte bis auf die Gebirgszüge und die 
1 als beendet ti betrachten, und mit dem Einbringen der 
tzten Halmfrüchte geht auch das Abſterben anderer, das Auge und den 
Geruch ſonſt erfreuenden Pflanzen Hand in Hand. Die erſten Zugvögel, 
wie Pirol, Thurmſchwalbe, Blaukehlchen, Kukuk, Hausſchwalbe, und ſelbſt 
ſchon Störche ziehen bereits dem ſonnigen Süden zu. Die Herbitbeftellung 
hat Ende des Monats in ihrem ganzen Umfange begonnen, kurz, Alles 
mahnt an das allmälige Einſchlafen der Natur und das Herannahen des 
Spätherbſtes und des Winters. Der diesjährige Sommer mit ſeinen vor⸗ 
berrſchenden Gluthtagen hat allerdings die Ernte bedeutend beſchleunigt, 
und wenn wir in den letzten 14 Tagen nicht ſo oft ſich wiederholende 
Niederſchläge gehabt hätten, wäre die Einbringung des Getreides im 
flachen Lande und im Gebirge, bis auf den Späthafer, ſchon be⸗ 
endet. Wir hatten Gelegenheit, bei unſerer letzten größeren Rund⸗ 


reiſe durch Schleſien, die wir erſt am 15. Auguſt geſchloſſen haben, 
das Hochgebirge, die Grafſchaft Glatz und das flache Lund der linken und 


der rechten Oderuferſeite zu beſuchen und unſere Vergleiche anzuſtellen. 
Am meiſten vorgeſchritten in der Ernte ſind die Kreſſe Steinau, Wohlau, 
r.⸗Wartenberg, Namslau, Kreuzburg, Lublinitz, Gr.⸗Strehlitz, Oppeln, 
. Neiſſe, Grottkau, Neuſtadt und Ratibor. Die Erntereſultate 
nd in den genannten Kreiſen ſehr verſchieden, aber ſelten günſtig zu 
nennen. Der Regenmangel während der Monate Mai und Juni hat nicht 
nur das a der Sommerſaaten verhindert, ſondern auch das Ge⸗ 
deihen und Wachsthum des Wintergetreides und der Futterpflanzen beein⸗ 
trächtigt. Die Futternoth hatte in den meiſten 1 a Schleſiens bereits 
Ende Juni eine Höhe erreicht, die das Aeußerſte befürchten ließ, und wenn 
auch die . Juli die Futternoth linderten, ſo war doch bereits 
die Ernte ſo verkümmert, daß die Reſultate weit hinter den gehegten 
Erwartungen zurückblieben. Anders verhält es ſich in den ſogenannten 
bevorzugten Kreiſen Schleſiens, namentlich aber in der Kornkammer 
Schleſiens, der Grafſchaft Glatz mit den dazu gehörigen Kreiſen und dem 
Besen Hochgebirge. Hier hat man ſchon im flachen Lande weniger die 
rockenheit empfunden. Die Mächtigkeit der Ackerkrume, verbunden mit 
Tiefcultur und Drainage, 7 in den jog. bevorzugten Kreiſen auf 
der linken Oderuferſeite Schleſiens eine verhältnißmäßig frühere Sommer⸗ 
beſtellung; dadurch gewannen die jungen Pflanzen Zeit, ein kräftigeres 
Wurzelgebilde zu entwickeln und ſich ſelbſt zu beſchatten, und mußten 
naturgemäß widerſtandsfähiger gegen die Trockenheit und auch andere 
elementare Ereigniſſe werden. Hier waren die Futterſchläge ausreichend 
für die zahlreichen Viehbeſtände, drückende Futternoth kannte man nicht, 
wenn man auch keine Verſchwendung einreißen laffen durfte; die Ernte 
erreichte aber auch hier knapp eine Höhe von 70 pCt. einer ſonſtigen 
normalen Durchſchnittsernte. Zu dieſen Mißerfolgen trugen die Made 
Weizen, der Roſt und Brand desgleichen im Weizen, der Honigthau, 
das Mutterkorn, der Roſt im Roggen und der Brand in Gerſte und 
Hafer viel bei. Aber auch der Hagel und andere Witterungseinflüſſe wirkten 
mit, um die Erträge auf ein Minimum berabzudrücken. Die Grafſchaft 
Glatz als Keſſelgebirgsland ſchien allein gegen alle dieſe Eventualitäten 


getet zu fein; hier war . von Beginn des Srübjahrs ab bis tief in 


ie Ernte hinein. Während im flachen Lande faſt den ganzen Sommer 
hindurch die landwirthſchaftlichen Hausthiere darbten und fih nach einer 
Mahlzeit friſchen Grünfutters ſehnten, kannte man hier keine Noth; die 
Mutter Natur hatte ihren Pfleglingen den Tiſch ſo reichlich gedeckt, daß 
Alles nicht nur im Ueberfluß ſchwamm, ſondern daß auch die Böden 
bereits für den Winter durch den erſten Schnitt verſehen waren. Recht⸗ 
zeitige Regen während des Monats Mai, wenn auch mitunter von Ge⸗ 
wittern und Stürmen begleitet, nächſt dem kräftiger täglich ſich wieder⸗ 
holender Thau, hatten die Vegetation im Allgemeinen ſo 9 . daß 
nicht nur Wieſen, Raine, Wege, Abhänge zc. mit dem üppigſten und dabei 
kräftigſten Grün bedeckt wurden, ſondern auch die angelegken, wirklichen 
Futterſchläge, wie Klee, Luzerne ꝛc., wieſen einen Pflanzenreichthum auf, 
den die an Trockenheit bereits gewöhnten Bewohner des flachen Landes 
kaum für möglich gehalten haben würden. Im gleichen Maße fand 
die Entwickelung des Wintergetreides und der Sommerung ſtatt. 
Wärme, dabei die genügende nie mangelnde Feuchtigkeit, zwangen 
die junge Pflanzenwelt zu einem treibhausartigen Wachſen, das 
während des ganzen Frühjahrs durch keinen Froſt geſtört wurde. 
Noſt iſt im Gebirge eine verhältnißmäßig ſelten gekannte Krankbeit, 
Stockungen in der Atmofphäre zählt man wohl dort zu den Unmöglich⸗ 
keiten, ebenſo ſind die Made und der Brand wenig gekannte Feinde unſerer 
Gramincen. Der Getreideſtand incl. Raps, denn auch dieſer war zufrieden⸗ 
ſtellend gerathen, verſprach bereits im Juni eine reiche Ernte; wir glauben 
aber, daß die Erwartungen der betreffenden Beſitzer noch übertroffen 
worden ſind, namentlich in den Thälern der Neiſſe, Biele und Steine, 
von Habelſchwerdt bis Wartha, von Landeck bis Glatz und von Tuntſchen⸗ 
dorf bis oberhalb Poditau. Einen eben fo ſchönen Stand dieten die Had- 
früchte. Kartoffeln und Rüben zeigen einen Reichthum in der Vegetation, 
der bei der verhältnißmäßig ſeichteren Ackerkrume den beſten Beweis für 
den großen Bodenreichthum abgiebt. Von krankhaftem Ausſehen oder gar 
wirklichem Krankſein der Kartoffeln war bis Mitte Auguft noch keine 
Rede, das Laub war noch friſch und grün und der Knollenanſatz ein reicher. 
Klagen über Kartoffelfäule ſind in der Gr.⸗Wartenberger, Oelſer, Treb⸗ 
nitzer, Wohlauer Gegend und anderwärts keine Seltenheit; doch findet man 
die erkrankten Knollen meiſt unter den Frühkartoffeln; wir haben 
anderweitig keine bemerkt. Sollte indeß der ſich jetzt ſo oft wiederholende 
Stegen von längerer Dauer fein, fo wäre die Möglichkeit der Kartoffel⸗ 
fäule nicht ausgeſchloſſen, allerdings ein unabſehbares Unglück für Schleſten. 

ie ſogenannte Kräuſelkrankheit hat Referent bei weißen Frühkartoffeln, 
wenn auch vereinzelt, vorgefunden. Dieſes Leiden zeigt ſich meiſt Anfangs 
Auguſt nach mebrtägigem Regen, und diefer Umſtand ſpricht für die An- 
ſicht, daß eine zu plötzliche und reichliche Bodenlöſung von der Kartoffel: 
pflanze nicht gehörig verdaut reſp. verarbeitet werden kann; die Zuführung 


3 0 6. Aug. [Von der Eiſenbahn.] Vom 15. Auguſt er. 
ab findet mit den ol verkehrenden Arbeiterzügen zwiſchen Imielin und 
í u ji t eiteres 
verſuchsweiſe allgemeine Perſonenbeförderung in der IV. Wagenklaſſe ſtatt. 
5 Laurahütte, 16. Aug. [Vom Tage.] Die beiden Perfonenzüge, 
gegen deren Fortfall ſich mehrfache Petitionen richteten, werden mit In⸗ 
aftreten des Winterfahrplanes, vom 1. October ab wieder in den Fahr⸗ 
plan eingereiht werden, da ſich das Bedürfniß hierzu herausgeſtellt hat. 
— Unfer Bahnhof ſoll nunmehr endlich Gasbeleuchtung erhalten. Mit dem 
Legen der Gasanſchlußleitung ift bereits begonnen worden. — Die hieſige 
Gasanſtalt ſoll in nächſter Zeit erweitert und ein zweiter Gasbehälter 


wird das Saatgut auf einer Tenne getrocknet, 
möglich am zweiten Tage ausgeſät. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 17. Aug. 


Theeroſenbouquet. 
und Hand zum Begrüßungskuß dar. 
gebracht waren, ein weißes Federbarett mit 
Ohr. 
und dem Prinzregenten. Der Kaiſer, 
Prinzregent fuhren ſodann dem Schloſſe zu. Auf dem Wege zum 
Schloſſe wollten brauſende Hochrufe, flatterndes Winken von den 
Fenſtern und Hutſchwenken nicht enden. Bei der Einfahrt zum 
neuen Schloſſe wurde die Kaiſerſtandarte aufgezogen. Die bei den 
Feſtſpielen mitwirkenden Künſtler brachten ihre Huldigungen dar. Es 
wurde die Compoſition Mottl's „Epimenides Erwachen“ von Goethe 
und der Kaiſermarſch von Richard Wagner geſpielt. 

Der Prinzregent Luitpold ließ durch den Hofrath Klug 
einen prachtvollen Kranz auf dem Grabe Richard Wagners niederlegen. 

Der Kaiſer wird, wie eine Localcorreſpondenz meldet, am 21ſten 
Auguſt, dem Geburtstage des verſtorbenen Kronprinzen Rudolf 
von Oeſterreich, einen Kranz auf deffen letzter Ruheſtätte nieder- 
legen laſſen. 

Wie man ſich in Gumbinnen als ſicher erzählt, wird in Wirballen 
der kaiſerliche Ertrazug für Continentalſpur, welcher früher der 
franzöſiſchen Kaiſerin Eugenie gehörte, in Stand geſetzt und eifrig an 
demſelben gearbeitet. Am Montag, den 19. d. M., foll bereits eine Probefahrt 
nach Gumbinnen mit demſelben unternommen werden. Hierzu be⸗ 
merkt die Kreuzzeitung: Wir geben dieſe Nachricht, ohne daß wir 
darin einen Beweis für die baldige Reiſe des Kaiſers von 
Rußland nach Deutſchland erblicken, da hier von ſeiner Herkunft 
in maßgebenden Kreiſen noch nichts bekannt iſt. 

Heut Vormittag 11 Uhr fand abermals eine Sitzung des 
königlichen Staatsminiſteriums ſtatt. 

Wie die „B. B.⸗Ztg.“ hort, wäre geſtern an competenter Stelle 
die Entſcheidung über das künftige Schickſal des Socialiſtengeſetzes 
gefallen. 

Bekanntlich wurde vor einiger Zeit ofſtcids gemeldet, daß auch 
auf dem Gebiete der Schule in planmäßigerer Weiſe, als bisher, die 
Bekämpfung der ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen be 
trieben werden ſolle. Heute machen die „Berl. Pol. Nachr.“ hierzu 
folgende weitere dunkle Andeutungen: Weit davon entfernt, die 
Wirkſamkeit der Schule zu beſchränken, bezwecken die auf dieſem Ge⸗ 
biete angeregten Maßnahmen, welche ſich zur Zeit allerdings noch in 
dem Stadium vorbereitender Erörterung befinden, vielmehr, das Maß 
deſſen, was die Schule, insbeſondere die Volksſchule, nach der erzieh⸗ 
lichen Seite, wie in Bezug auf die Kenntniſſe zu leiſten vermag, 
zu erweitern und zu vertiefen, daß nach beiden Richtungen die 
Jugend in ungleich höherem Maße gegen die Verlockungen der ſocial⸗ 
demokratiſchen Irrlehren Widerſtandskraft gewinnt, als bisher. 


genoſſen auf die Wichtigkeit des Beizens des Saatgutes aufmerkſam zu 
machen. Die beſte, bis jetzt bekannte Beize iſt folgende: 1 Kilo Kupfer⸗ 
vitriol, gelöſt in 206 Liter Waſſer, darin ſchüttet man 550 Liter Saat⸗ 
weizen und läßt letzteren 12—16 Stunden beizen; während dieſer Zeit ſollen La 
die oben aufſchwimmenden Körner vorfichtig abgeſchöpft werden. Alsdaun[gegen Boulanger notificirt worden. 
eißig umgeſtochen und wo⸗ 


der Kaiſerin in Bayreuth wird noch gemeldet: Der Prinzregent 
Luitpold begrüßte in der Uniform feines Magdeburgiſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 4, begleitet vom General-Adjutanten Freyſchlag von 
Freyenſtein, den Kaiſer und überreichte der Kaiſerin ein prachtvolles 
Die hohe Frau bot dem Regenten von Baiern Stirn 
Die Kaiſerin trug eine graue 
Kaſchmirtaille mit perlgrauem Brocatrock, auf dem Stickereien an: 
ſeidenem Schleier, 
eine funkelnde Brillantbroche am Halſe und Diamantohrgehänge im 
Beſonders herzlich war die Begrüßung zwiſchen dem Kaiſer 
die Kaiſerin und der 


Die Neuwahlen zur franzoͤſiſchen Deputirtenkammer 
werden vorausſichtlich am 29. September ſtattfinden. 
Dem franzöſiſchen Geſandten in London iſt der Urtheilsſpruch 


Die boulangiſtiſche Preſſe behauptet, der Miniſter-Präſident 
Tirard fühle ſich durch das Uebergewicht, welches der Miniſter des 
Innern, Conſtans, der Leiter des Ausrottungsfeldzuges gegen Boulanger, 
im Cabinet erlangt hat, fo verletzt, daß er zurückzutreten beabſichtigt. 

Die Boulangiſten ſelbſt geben die Zahl derjenigen Offiziere, welche 
infolge der Enthüllungen des Proceſſes gegen Boulanger aus 


ueber die Ankunft des Kaiſers und der Armee ausgeſtoßen werden dürften, auf etwa 100 an. — Der 


ehemalige Präſident des Pariſer Gemeinderaths, Michelin, der nach 
Boulangers Sturz unter heftigen Vorwürfen gegen dieſen aus dem 
Nationalcomité ausgetreten war, ift jetzt reumüthig in daſſelbe wieder 
eingetreten und wird ſogar an der boulangiſtiſchen Preſſe mitarbeiten. 
— Boulanger kehrt keinesfalls nach Paris zurück; das Pariſer 
Comité hat fih dagegen ausgeſprochen. 

Die franzöſiſche Regierung entſendet außer den urſprünglich 
bezeichneten beiden Kreuzern die Panzerſchiffe „Devaſtation“, „Courbet“ 
und „Admiral Baudin” unter des Contreadmirals Alquier Befehl in 
die kretenſiſchen Gewäſſer. 

Der Mailänder „Secolo“ zieht mit großem Aufwand von Ent⸗ 
rüſtung gegen die Banda municipale los, welche ſich nicht ent⸗ 
blödet habe, den Feſten zu Ehren des öfterreichiihen Kaiſers in Berlin 
beizuwohnen. Die Banda ſei Mailands unwürdig; die Stadt moge 
ſich nach einer andern Muſikcapelle umſehen. 

* Berlin, 17. Auguft. Der prakt. Arzt Sabo zu Ober⸗Glogau tft 
unter Belaſſung in ſeinem Wohnſitze zum Kreiswundarzt des Kreiſes 
Neuſtadt in Oberſchleſien ernannt worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 17. Aug. Die Kaiſerin Auguſta kam heute von Babels⸗ 
berg hierher, beſuchte das Auguſta-Hoſpital, empfing im hieſigen Palais 
den Unterſtaatsſecretär Berchem, den Miniſter Bötticher und den 
Geſandten Schloͤzer. 

Baden⸗Baden, 17. Auguſt. Der Schah von Perſien iſt mit dem 
Großherzog um 1½ Uhr Nachmittag nach Karlsruhe abgereiſt. Der 
Schah reiſt nach Stuttgart weiter. 

Stuttgart, 17. Auguſt. Der Schah von Perſien traf heut um 
4 Uhr 20 Min. Nachmittags hier ein; Prinz Wilhelm empfing den⸗ 
ſelben im Namen des Königs. Anweſend waren bei dem Emvjange 
die Prinzen, der Miniſterpräſident, die Generalität und eine Ehren⸗ 
wache. In Hofequipagen unter Ulanen⸗Escorte ging die Fahrt durch 
den Schloßgarten nach der Villa „Roſenſtein“, wo der König den 
Schah empfing. Derſelbe wurde auf dem Wege von einer zahlreichen 
Volksmenge begrüßt. 

München, 16. Aug. Der Prinz⸗Regent hat dem Kriegsminiſter 
General von Heinleth anläßlich des fünfzigjährigen Dienſt⸗Jubiläums 
mittelſt eines ſehr huldvollen Handſchreibens das Ehrenkreuz des 
Ludwigs⸗Ordens verliehen und denſelben zugleich à la suite des 
Leib⸗Regiments geſtellt. 

Wien, 17. Auguſt. Das Miniſterium des Innern wies den 
Magiſtrat und die Polizeidireetion an, behufs Abſtellung des Winkel: 
börſengeſchäfts ſofortige energiſche, nachhaltige Maßregeln zu treffen. 

Wien, 17. Aug. Konig Milan ift hier eingetroffen und vom 
ſerbiſchen Geſandten empfangen worden. 

Rom, 17. Aug. Nach einer Meldung der „Ag. Stef.“ aus 
Mafjauah wurden die Befeſtigungsarbeiten von Asmara nahezu voll- 
endet. Ras Alula ſoll vergeblich verſucht haben, einige in italieni⸗ 


fo ſchem Solde ſtehende Bandenführer abtrünnig zu machen. 


Livorno, 17. Aug. Die hieſigen Bäckergeſellen ſtriken. 
Paris, 17. Auguſt. Der Miniſter des Innern unterſagte die 
Verbreitung von Anſchlägen und Manifeſten ſeitens der durch den 


Ueber die Foalitionsfreiheit bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ Oberſten Gerichtshof Verurtheilten. 


einen offteiöſen Artikel, der unter Anführung des Wortlauts der 
§§ 152 und 153 der Gewerbeordnung und einer Aeußerung des 
früheren Abg. Hirſch bei Berathung der Gewerbeordnung im Jahre 
1869 im Reichstag zu dem Schluſſe gelangt, daß Coalitionsfreiheit 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 17. Auguft. 
© Perſonal⸗Nachrichten: Anſtellungen und Beförderungen. 


nur für die gewerblichen Arbeitgeber und die gewerblichen Arbeit-] Seelſorger Joſef Jupe als Pfarradminiſtr. in Falkenau. — Pfarradminiſtr. 


nehmer beſteht, aber nicht Jedem geſtattet iſt, Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer zur Coalition zu veranlaſſen. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
gelangt hieraus zu dem Schluſſe, daß eine Partei, die durch ihr 


ganzes politiſches Verhalten die Rolle eines zur Arbeitseinſtellung Jan Allgermiſſen in Lauban 


Ludwig Skowronek als Pfarrer in Bogutſchütz — Pfarradminiſtr. e 
Edmund ee als Pfarrer in Skrziſchow. Caplan Johannes 
Kuboth in Coſel OS als Garnifonpfarrer in Glatz. — Alumnats⸗Senior 
oſef Lux hier als Caplan ad Ecel. St. Crucis in Neiſſe. Caplan 
als Pfarradminiſtr. in Pfaffendorf. — 


aufteizenden Dritten ſpielt, moraliſch fih einer Geſetzesübertretung] Caplan Franz Zenker in Polsnitz als Caplan in Friedland OS. — 


ſchuldig macht und dies um ſo mehr, als ſie ihren Parteiapparat in 
den Dienſt der Inſcenirung ſolcher Coalitionen durch unbetheiligte 
Dritte ſtellt. — Mit der hier erwähnten Partei kann nur die ſocial⸗ 
demokratiſche gemeint ſein; \ 
der letzteren Wendung hinaus will, it nicht recht erſichtlich. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Ratibor gemeldet, daß die Ausfuhr 
ungariſcher Schweine aus Steinbruch zur Schlachtung auf dem 
dortigen Schlachthofe freigegeben worden ſei. 

Zur Lage in Zanzibar, } 
heutigen Morgenblattes nichts weniger als roſig zu jein ſcheint, iſt 
dem „B. T.“ heut Vormittag folgendes Telegramm aus London zu⸗ 
gegangen: Der Sultan entließ und verbannte ſeinen bisherigen Ver⸗ 
trauten und Hauptberather Muhamed Balaſchmal, 
Fremdenhaß den Sultan unheilvoll beeinflußte. Die 
es könne zu einer Erhebung gegen die Fremden kommen, ſind damit 
gemindert. Alle vor Zanzibar liegenden Kriegsſchiffe haben aber 
ſolche Stellungen eingenommen, 


beſtreichen und die Hauptgebäude der Europäer beſchützen konnen. 
Die deutſchen und die britiſchen Kriegsſchiffe find gefechtsbereit, 


den Anführer der Truppen, den General Matthews, eventuell wirkſam] in 
Der Sultan hat] in 


bei Auftechterhaltung der Ordnung zu unterſtützen. 
Zanzibar verlaſſen und ſich in ſein Landhaus eingeſchloſſen. 

Das Emin Paſcha-Comité beſchloß einen neuen Aufruf zu 
Beiträgen. 


Die „Poſt“ ſchreibt: 
manifeſt hat der General Boulanger unter reclamehaftem 


pi + 2 4 + 241 wi d: — $ 
Hinweis auf die von ihm p Pan Aa ae o ln ble Auffaß rt des Mr. Leonce überaus feen Nei Eine beſonders 


t ſchwi 


miniſter erzielten Erfolge die Behauptung aufgeſtellt, daß es 
vermöge des von ihm organiſirten Kundſchafterdienſtes mit viele 
Mühe gelungen fet, die Spionenliſte des Militärattaches einer großen 


Macht, wel ein weit verzweigtes Spionennetz über Frankreich ge- dem „Tivoli 
i pas 0 - x Sollte mit der faum f und ein Herr, 


ſponnen hatte, in einer Nacht copiren zu laffen. e mit 
mißzuverſtehenden Hindeutung auf einen fremden Militärattach der 
deutſche Militärattache gemeint fein, fo können wir auf Grund zuver⸗ 
läſſiger Informationen verſichern, daß eine derartige Liſte 


auf deutſcher Seit löſtverſtändlich nicht exiſtirt hat. Ca 
f I 5 10 0 von Bouf fides) Nr. 11, unter L 


Es liegt vielmehr die Annahme nahe, daß jener Ausdruck 3 
langer nur gewählt worden iſt, weil „espion“ in dem Hirn eines 


des Stärkemehls ſeitens der Blattorgane hört auf und die Kartoffeln] Durchſchnittsfranzoſen eine große Rolle fpielt, und „le brav’ général“ 


bleiben klein und wäſſerig. Die rothen Kartoffeln ſind gegen alle Leiden 
und Krankheiten widerſtandsfähiger, namentlich wenn die Schale recht 
rauh und korkreich ift. — Der ungemein viele Brand im Weizen (Staub-, 
Kugel, Stinkbrand ꝛc.) veranlaßt uns idon heut, unſere Herren Fach⸗ 


fih gar von einer „liste des espions“ eine beſonders imponirende] Concert von der Frankenſteiner Stadt⸗Capelle 
Wirkung auf die große Maffe des franzöſiſchen Publikums verſprochen] Muſikdirectors Schmidt ftebt, ausgeführt. 


haben dürfte. 


worauf die „Nordd. Allgem. Ztg.“ mit als Caplan in Coſel OS. 


der bei ſeinem] in Roſenberg. — h 
Beffrßtinnen Weltprieſter 2 hriſtoph Karſt als Caplan in 


daß fie diejenigen Punkte der Stadt, Lindenau apla i 
wo die Fremden am meiften gefährdet erſcheinen, mit ihren Kanonen] Caplan in Schweidnitz. — Caplan Johannes Möſer als P 


Caplan Theodor Jankowski in Friedland OS. als Caplan in Pſchow. — 
Erzprieſter, Pfarrer Greckſch in Gr.⸗Hartmannsdorf und Pfarrer Scholz 
in Leuthmannsdorf zum Geiſtl. Rath ad hon. — Pfarrer Baumert in 
Albendorf zum Erzprieſter ad hon. — Caplan Ernſt Lehmann in Rybnik 

— Caplan Aloys 8 in Zaborze als 
II. Caplan in Rybnik. — Weltprieſter Hugo Ende als Caplan in Sagan. 
— Pfarrer Vincenz Sobel in Boronow als Pfarrer in Gr.⸗Gorzütz. — 
Pfarrer Anton Hein in Grottkau als Erzprieſter des Grottkauer Sprengels. 
— Domvicar Karl Kuhnert als Caplan in Lauban. — Domvicar Paul 
Schubert als Caplan in Jauer (Stadt). — Caplan Emanuel Buchwald 


welche nach den Mittheilungen des] in Plawniowitz als Pfarrer in Rokitſch. — Pfarrer Johannes Hanſch in 


Fehrbellin als Pfarrer in Winzig. — Pfarrer Hermann Hoffmann in 
ürſtl. Neudorf als Pfarrer in Strehlitz bei Namslau. — Weltprieſter 
arl Urban als Caplan in Miechowitz. — Weltprieſter Paul Schumann 

als Caplan in Gr.⸗Zöllnig. — Weltprieſter Wilhelm Pfleger als II. Caplan 

eltprieſter Joſeph Arlt als Caplan in Bockau. 

Schwiebus. — Weltprieſter 

Paul Völkel als II. Caplan in Ottmachau. — Weltprieſter Maximilian 

re als Gaplan in Wirrwitz, Archipresbyt. Bohrau. — Weltprieſter 
arl Nowak als Caplan in Lindenau. — Caplan Joſeph Lorenz in 

als Caplan in Wanſen. — Weltprieſter Eugen Lehmann als 

N ttobıminiftsator 
— Weltprieſter Karl Hellmann als Caplan in 
— Weltprieſter Alois Großer als Caplan in 


in Falkenberg OS. 
Jariſchau bei Striegau. 


obten a. B. — Caplan Johannes Mosler in Riegersdorf als Gaplan 
tſtadt⸗Reiſſe. — Caplan Paul Hoffmann als Kreisvicar in Schweid⸗ 
nitz und Caplan Dr. a Nickel bei St. Barbara in Königsbütte 
als Caplan bei St. Hedwig ebenda. 

* Ausflug. Der Verein für Handlungs⸗Commis von 1858 in Gam- 
burg, Bezirk Breslau, unternimmt am Sonntag, 25. Auguſt er., einen 


um in ovien a — Caplan Wilhelm Malih in Altſtadt⸗Neiſſe als Caplan 


In feinem bekannten Vertheidigung s- Herren: Ausflug nach Fürſtenſtein⸗Salzbrunn⸗Wilhelmshöhe⸗ 


»Coneert⸗Etabliſſement „Tivoli“. Das Auftreten des Mr Leonce 
0 Lolla a ſich eines bedeutenden Erfolges. Namentlich iſt 
i roduction ift wegen der namhaften Neigung der ſchmalen 
51 5 die Hinabfabkt Nachdem fih am Donnerstag die Kaſſeler 
oncert⸗Sänger und Spern⸗Parodiſten verabſchiedet, tritt nunmehr auf 

-Podium das Wiener Terzett „Bellearia“, zwei Damen 
auf. Die Orcheſtermuſik vertritt nach wie vor das von 
Brenner'ſche Orcheſter mit gleichem Erfolge. 

* Beltgarten. Morgen, Sonntag, concertirt wiederum die Capelle 
des Muſikdirectors Guſtav Werner, die ſich am vorigen Montag bereits 
mit gutem Erfolg einführte. Uebermorgen, i e die 

elle des Grenadier⸗Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Sgi 


des Capellmeiſters Reindel ihr A 


eitun fit: 


u Ha und die übrigen Tage der Woche ſpielt wieder Mu 


irector Werner. = 
66 Auf dem Friebeberge wird das morgen, Sonntag, ſtattfindeden 


welche unter Leitung 
ie Capelle verfügt über 


reiches Repertoir und über tüchtige Soliſten. 


Zweite Beilage zu Nr. 574 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 18. Auguft 1889. 


schäftigte sich die Speeulation in erster Reihe naturgemäss mit dem 
Besuche des Kaisers von Oesterreich. Die beiden Toaste, welche an 
der Galatafel des kaiserlichen Schlosses in Berlin gesprochen wurden, 
haben durch die friedlichen Ziele, welchen darin nachdrückliche Be- 
tonung zu theil wurde, überall einen mächtigen Eindruck gemacht. 
Da überdies die Furcht vor Kreta geschwunden ist, auch die Aus- 
sichten des Geldmarktes in Folge des jüngsten Ausweises der Bank 
von England sich freundlicher zu gestalten scheinen, so wäre für die 
Börsen wohl Veranlassung zu einem Vormarsch vorhanden gewesen. 
Wie wir aber schon oben bemerkt haben, ist man im egenwärtigen 
Augenblicke viel zu kraftlos, um ein Ereigniss von politischer Tragweite, 
wie dasjenige, was sich soeben in Berlin abgespielt hat, seiner — Be- 
deutung nach würdigen zu können. So sehen wir denn in keinem einzigen 
Papier ein zielbewusstes Vorgehen, sondern überall ein planloses Herum- 
tasten. Wie wäre es sonst möglich, dass z. B. der Berliner Platz irgend ein 
beliebiges Industriepapier aus dem Courszettel herausgreift und daran 
seine Kräfte verzettelt. Oder darf man eine Action anders bezeichnen, 
welche ein Effect, wie die Actien der Nobel-Dynamit-Gesellschaft, von 
welchen es bekanntlich vierzig Millionen Mark eki in kürzester Zeit 
ohne jeden greifbaren Grund um 30 pCt. heraufsetzt? Möglich ist es 
immerhin, dass gerade der geheimnissvolle Schleier, welcher die Gründe der 
Steigerung noc pie die Speculation reizt, vielleicht regt auch die 
Hoffnung an, dass, weil die bisherigen Käufer viel Geld an dem Papiere 
verdient haben, dies auch weiter der Fall sein wird. Man braucht 
aber wahrlich nicht erst an schwere politische Verwiekelungen, an 
grosse Handels- und Finanzkrisen zu denken, um wegen des möglichen 
Zusammenbruches eines solchen luftigen Baues besorgt zu sein. Eine 
jener industriellen Stockungen, welche in unserer strikedurch wühlten, 
von handelspolitischen Kämpfen erfüllten Zeit noch viel leichter, als 


Schaden der vorgehenden Gläubiger wie auch des Schuldners billig zu 
erwerben, wäre es naturgemäß noch ungleich öfter zur Einleitung der 
Zwangsverſteigerung gekommen. 

Wenn hiernach die Verminderung der Zwangsverſteigerungen gegen 
eth die erſten Jahre unſerer Beobachtung mehr auf geſetzlichen als auf wirth⸗ 
wurde bei diefer Geleg . ſchaftlichen Urſachen zu beruhen ſcheint, fo find, nach Anſicht der „Stat. 
erhielt eine große — wa Meſſerſtiche in den Kopf und außerdem Hieb⸗] Corr.“, doch die Schwankungen ihrer Anzahl in den letzten Jahren offen⸗ 
verletzungen am Rücken. — Der Knecht Ernſt Schindler aus Wangern bar zu gering, um darauf wirthſchaftliche Schlüſſe der einen oder der 
fiel von einem beladenen Erntewagen herab und wurde überfahren. Die anderen Art zu gründen, zumal die Gunſt oder Ungunſt der Zeitverhält⸗ 
über ihn e er Räder fügten dem Manne eine ſchwere! nife nicht nothwendig eine Ab- bezw. Zunahme der 4 — — en 
2 des Rückens zu. — Der 13 Jahre alte Knabe Guftav| zur Folge hat. Für den landwirthſchaftlichen Grundbeſitz aber bieten die 
Hahn, ohn eines Maurers zu Dyhernfurth, fiel beim Spiele obigen Bittern ein anderes wenig erfreuliches Anzeichen, indem ungeachtet 
mit andern Lindern zur Erde und zog ſich einen Bruch des rechten Armes] der Abnahme der Verſteigerungen die verſteigerte Fläche ſeit einer Reihe 
zu. — Der Fleiſchermeiſter Karl Bien aus Zobten fiel mit dem Wagen, von Jahren eine größere geworden ifft. Von 106 957 Hektar in 1881 auf 
auf dem er ſaß, um und erlitt einen complicirten Bruch des linken Armes. 79 268 in 1883 eiunfen, ift fie ſeitdem unausgeſetzt geſtiegen und hat 
— Als der auf der Vorwerkſtraße wohnende Arbeiter Joſeph Petraſch am] ſchon 1886 den Stand von 1881 überſchritten. Iſt es aber unzweifelhaft 
Freitag auf dem Oberſchleſiſchen Babnhofe das Schienengeleis überſchreiten] kein günſtiges Ergebniß, wenn der geſetzlichen Erſchwerung namentlich 
wollte, um fih zu einer Weiche zu begeben, wurde er durch die Puffer] der ſpeculativen Iwangsverſteigerungen ungeachtet die verſteigerte Fläche 
einer Maſchine a: m und zur Erde 8 Der Arbeiter] eine immer größere geworden iſt, ſo liegt ein weiteres bedenkliches An⸗ 
trug außer einer Kopfverletzung, ſchwere Beſchädigungen beider Füße zeichen in dem immer ſteigenden Durchſchnittsumfange der verſteigerten 
davon. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im bieſigen Kranken⸗ Beſitzungen. Derſelbe hat ſich, wenn man von dem unausſcheidbaren und 
inſtitut der Barmherzigen Brüder. — Der auf der Bergſtraße wohnende keinenfalls ſehr bedeutenden Antheile der ſtädtiſchen Grundſtücke abſieht, 
Anſtreicher Paul Heß fiel Sonnabend Vormittag von einer Leiter herab von 10,85 Hektar in 1881 auf 19,35 Hektar in 1887 und 19,97 Hektar in 
und zog ſich einen Bruch des linken Armes im Ellbogengelenk zu. — Der f 1888 vergrößert. Da das Einkommen des größeren Grundbeſitzers ver⸗ 
Arbeiter Auguſt Seukert aus Neukirch kam am 17. Auguſt er. mit der nältntzmäß zu einem größeren Antheile Rentenbezug und zu einem ge⸗ 
rechten Hand in ein Walzwerk und erlitt eine Zerquetſchung zweier Finger. ringer rbeiteinfommen ift, als bei dem kleineren, gelangt jener Bei 
Den beiden letztgenannten Verunglückten wurde in der kgl. chirurgiſchen Sinken der landwirthſchaftlichen Rente weit eher zu wirthſchaftlichem Ver⸗ 
Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. falle als dieſer. Unter fonft gleichen Umſtänden würde alfo 
Jahre alte a ag Joſeph 


Se Unglücksfälle. Der Schiffer Emil Lange aus Freyſtadt wurde 
in Folge eines Fehltritts zwiſchen die Wände eines Dampfers und feines 
Kahnes eingequetſcht und erlitt ſchlimme Beſchädigungen beider Ober⸗ 
ſchenkel. — Der 60 Jahre alte Arbeiter Auguſt Karowahne aus Kryſchano⸗ 
witz geriet) auf der Roſenthaler Chauſſee mit Arbeitern in Streit und 
enheit in roher Weiſe rear Der Mann 


. + Plögliche Todesfälle. Der 46 Betheiligung größerer Grundſtücke an den 3 


Dieſel, Ludwigſtraße Nr. 10 wohnhaft, wurde am 15. d. Mts., Mor Sinken der landwirthſchaftlichen Rente andeuten und umgekehrt. ehemals eintreten können, würde genügen, eine ernste Krisis auf dem 
4½ Uhr, im Portier⸗Hä Närki i z twerkſtatt ve uhr i 7 * p : Markte für Industriewerthe herbeizuführen. — Ueber den Cour 
auf = Be e — —— — Die So unerfreulich übrigens der fleigende Gefammt- wie Durchſchnitts⸗ der österreichischen Creditactien haben wir schon oben berichtet. — 


— Ungarische Goldrente lag schwach und stand unter dem Druck der 
allgemeinen Verstimmung, welcher den gesammten fremden Renten- 
markt in Fesseln schlug. Man will die fortdanernd schwache Haltung 
dieser Fonds damit erklären, dass die Mitglieder des aufgelösten 
Russen-Syndicats grosse Posten übernehmen müssen, und, um sich 
Luft zu machen, beträchtliche Summen anderer Renten auf den Markt 
werfen. Der nunmehr erschienene Prospect behnfs Emission des letzten 
Restes der grossen ungarischen Conversionsanleihe blieb ohne Wirkung. — 
Rubelnoten zeigten gute Tendenz. In unserer kurzlebigen Zeit denkt man 
schon um die Mitte eines Monats an die Ultimoregulirung, und so 
mögen bereits jetzt mancherlei Deckungen vorgenommen werden in 


Todesurſache konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. Der entfeelte Körper 
wurde nach der Leiche des geſchloſſenen St. Barbara⸗Kirchhofes ge⸗ 
bracht. — Der Wirthſchafts⸗Inſpector Ignatz Grudzinsky aus Gleiwitz, 
welcher am 15. d. M. in Breslau eingetroffen war und in einem diefigen 
ee Scheer genommen hatte, ift am Freitag Vormittag plötzlich verz 
chieden. Die Leiche wurde nach der Kgl. Anatomie gefahren. 

+ Vermißt wird feit dem 13. Auguft c. die 20 Jahre alte Schleußerin 
Martha Schütz, Neudorfſtraße Nr. 65. Die Vermißte iſt mittelgroß, hat 
blondes Haar und trug ein dunkelgrünes Kleid, graues Jaquet, grauen 
Hut und hohe Lackgamaſchen; ihre Wäſche iſt mit den Buchſtaben M. 8. 


itte des Staakes doch in einzelnen öftlihen Landestheilen ſchon weit 
bebeulicgere Ziffern gegenüberſtehen. Es betrug nämlich die verſteigerte 
Fläche in den Oberlandesgerichtsbezirken 


gezeichnet. Poſen . .. 22 126 Hektar] Kiel ... .. 3930 Hektar] Erinnerung an die jüngst gezahlten hohen Deportsätze. Abgesehen 

—e Verhaftungen. In der Nacht vom 15. zum 16. A er. — 8 . . 20 399 = Vaea . . 3202 2 hiervon scheint man aber auch den Besùch des russischen ren mit 
wurde mehreren Arbeitern auf dem Dominium Paſchkerwitz, Kr. Trebnitz, 1 19 686 Celle ... 2857 [Bestimmtheit zu erwarten. Mag die Visite im August oder September, 
eine thie Kleidungsſtücke, eine ſilberne Cylinderuhr u. A. entwendet, Marienwerder . Köln.. . à 2203 lin Berlin, Potsdam oder anderswo in Deutschland abgestattet werden, 
Des Diebſtahls verdächtig erſchienen ein Arbeiter aus Ruſſiſch⸗Polen und Königsberg.. . 16 384 W 173 „ [de Speculation wäre angenehm berührt, weil sie in dem Kommen des 
eine Dienſtmagd, welche ſich einige Tage vorher heimlich aus dem Dienfte Berlin . . 12493 aſſen 1088 Zaren ein untrügliches Symptom dafür zu erblicken meint, dass sich 
entfernt hatten. Die beiden Perſonen wurden am Freitag auf dem Stettin q 11 45 ankfurt a. M.. 593 = ſddie Beziehungen zwischen Deutschland und Russland gebessert haben. 
en e d e a en wo * W hielten, um 5 — eng Ei Tez diese rideg ag er Serie: 5 5 er ke zu gute 
n en ge Breslau zu verlaſſen a e r wurden no Er 543 Hektar ammen 16 135 kommen, ist nur zu natürlich. — Der lebhafteste Verkehr, soweit von 
R iger Enor A gre jjer zufammen... 102543 Pettar auf 


Auf die öftliche Hälfte des Staates treffen alfo, ähnlich wie in den 
Vorjahren, Hi ga neun Zehntel der verftei rten Fläche, auf die vier 


Lebhaftigkeit een die Rede sein kann, wickelte sich in Laura- 


hütteactien ab. Nachdem durch Verbreitung ungünstiger Dividenden- 


8 i i 2 i übergel i 

x Sin er Mühe ae Re Denn aestaffen beð gr Freien Grenzprovinzen allein zwei Drittel derſelben, obſchon fie von der Gefammt⸗ 83 ee. ker 33 uns aan b a 

F. haben. Den Diebſtahl hat der Knecht allein ausgeführt. — fläche des Staates nur ungefähr Je ausmachen. Auffassung der Dinge die Oberhand, so dass der eingetretene 
er 18 Jahre alte Lehrling Julius Jendrolleck aus Sackrau wurde am Coursverlust schliesslich nicht nur wieder zurückgeholt, sondern sogar 


4 + 8 
Teia GE 


si einem Rau 
ſilbernes Pince⸗nez und ein Buch. 


halter auf 


Friedrichſtraße 
rothen Steinen und einige 
8 eine mit der Nr. W 


che Nachrichten. In des Polizei 
7 ra 


— Geſtohlen wurden: 


ſches Sparkaſſenb 
1 der Reuſcheſtra 


t. 
ein 
fmann 


ein Portemonnaie, 


atechu, 62½ Klgr. ſchwer. 


Auch im laufenden Jahre 8 S 
eine Zuſammenſtellung der im 5 
welche zwar nicht durchweg nach Zwan 
wecke der Befriedigung von Gläubigern und nach fo 
etzungszwecken, ſowie na 
unterſcheidet, gleichwohl aber manchen i 
fir die letzten acht Jahre 


ſteigerungen, 


Hauptziffern 


ch Gebäude⸗ 


Denkmünzen; 


f 


a R man 
en K wagen, 
enig ngr enhan panen 


nem 


antnadel, 


Svollſtreckungen 
chen zu Auseinan 
und fruchttragenden Grundſtücken 
funde en Fingerzeig bietet. Die 
nd; 


achloſigkeit und 
org Stafetzky erhielt 
155 


efängniß wurden 
aurerpolier 
uch (Nr. 53398) über 820 
ße eine Brill 
— Abhanden kam: Einem 
der Uferſtraße ein Zwanzigmarkſtück; einem Tiſchler auf der 
enthaltend zwei goldene Siegelringe mit 
einem Spediteur auf der 
bezeichnete Kiſte, enthaltend 


— .. —; —— ——— 
Die Zwangsverſteigerungen in Preußen 1881—1888. 


das Juſtizminiſterialblatt wiederum 


orjahre ſtattgefundenen Zwangsver⸗ 


der: 


ein 


Buch 


„ 

echis der Mechanik. Von Ph. Huber, Rect. resign dei 
danetan Morde Mit 181 in den Text gedruckten Abbil⸗ 
dungen. Vierte, weſentlich vermehrte und verbeſſerte Auflage. Leipzig, 
Verlagsbuchhandlung von J. J. Weber. 1889. Die vierte Auflage 
dieſes durch klare = leicht faßliche Darftellung ausgezeichneten Elementar⸗ 
buches der Mechanik hat mehrfache Erweiterungen ER, die den Werth 
deſſelben weſentlich erhöhen. Dieſelben betreffen u. a. das Capitel über 
die Pumpwerke, in welchem neuere Conſtructionen von Strahlpumpen und 
Pulſometern beſchrieben ſind; dann die Capitel über Dampfmaſchinen, 
Heißluft, Gas⸗, Benzin: und Petroleummotoren. Zur Orientirung geben 
wir eine gedrängte Inhaltsangabe. Das Wer 

der Mechanik nebſt deren Anwendung 


in einen erheblichen Coursgewinn umgewandelt werden konnte. Anregend 
wirkte zunächst die officielle Bestätigung des seitens der Laurahütte 
auf erhöhtem Niveau abgeschlossenen Kohlenlieferungs- Vertrages. Dann 
wurden aber auch die neuerdings eingetretenen Preiserhöhun en, wie 
unter anderen diejenige des Walzeisengrundpreises um 2½ Mark pro 
Tonne, welche der deutsche Walzwerkverband vor Kurzem beschlossen 
hat, als ein Zeichen betrachtet, dass die Eisenbranche auch fernerhin 
gute Chancen verspricht. Oberschlesische Eisenbahnbedarfsactien zeigten 
rückgängige Neigung. Dieselbe ist auf ungünstige Gerüchte zurück- 
zuführen, welche an der Börse verbreitet waren und angeblich aus 
unterrichteter Quelle stammten. Darnach soll der Gang der Geschäfte 


in diesem Jahre nicht den erhofften Gewinn versprechen. Mit einer - 


Vertheuerung der für den Hochofenbetrieb nothwendigen Erze — 
übrigens die Sachlage, wie wir schon an anderer Stelle mitgethei 
haben, nicht zusammen. Es müssen also noch andere Gründe für die 
Mattigkeit gerade dieses Bergwerkpapieres vorhanden sein. — Donners- 
marekhütte zeigte während der ganzen Woche nur sehr wenig Leben, 
Erst am letzten Tage kam eine starke Aufwärtsbewe ung in 
dem Effect zum Durchbruch und zwar auf das Gerücht vom 
Abschluss eines neuen g e Kohlen - Vertrages mit der Firma 
Emanuel Friedländer & Co. in Berlin. Der Preis soll sich hierbei um 
3½ Pf. pro Centner höher, als bisher stellen. — Türkische Werthe 
ohne Leben, Loose rückgängig. — Der Industriemarkt bot keinerlet 
Interesse, die Preise blieben fast unbeweglich. Es wurde notirt: 
Oberschles. Portland-Cement 1334, —133. 
Oppelner Cement 123. 
Grosehowitzer 192½— 191. 
Cement Giesel 147. 
Linke 178 ½ — 180. 
Oelbank 95½ —94½. 

Per Ultimo verkehrten: 


; te Zahl : \ Rubelnoten 2104, —3/,—2111,—1/,— 211-2103, —211—1,—3/, 211 
bie Zahl bie ver Geile. ihr. der Bnw in schein uns zweifelhaft. Laurahütte LER, 12 — 140p 140% 13}, Die 
in den een Meigerte euere Grund- und fovft- Procenten Oberschlen. Beenden deset OA Te 18, 188% 
a 2 8 * P a ersch . jsenba pedar 7 2 — — a a 
Jahren Verst Fläche nubungs⸗ —. Bu en Die Leipziger „Illuſtrirte Zeitung“ bringt in ihrer neueſten rann bis 1-1 10 10 % - 108, 1030, ; i 
gerungen ha 18 7 = = — aat zahl f en Sujtentionen n patap aa SL Donnersmarckhütte ru 8 ½ ο⁹-73/ exclus. Coupons 
g z and, u. A. außer einem Po A : bis 74—383 — / —7A— 755.. 
1881... 17473 106 987 7902346 913 676 985 56,40 ale, Bares „Die Antw. bo Senn Lafer d eſuch des Ooster ; doaie: Aetion I i Ah 
g j g Dg 8 am 2. ie ra i 2 „ 164 
I in Ba ima Rim m Hu ne P.. ne ne A le 
1884... 10528 79268 4475615 737892 BL Bii der White Stor Line‘, a As Tgn out ber Rieke nen lee Türkische Anleihe 10 fg 
Rune 5 3 s D r, n > Ba, SER —70— 
— I BER 23 —— u — 3 belle Flotte, den Kaifer an Bord der Pacht 5 Loose 72½—72 e 3 ale ie 
1887 10333 114 088 2204 405 1050 173 5 895 8756 Victoria and Albert“ ſalutirend.“ i Ken 1 — 1 Ag t si h pa a a eh — 
ee e een een ee e 323 1 
„Die Geſammtzahl der Zwangsverſteigerungen ift hiernach ſeit dem Zeit unverändert geblieben. Für Breslauer Stadtanleihe herrschte vorüber- 
Beginne der einſchlagenden neuen Erhebungen ziemlich regelmäßig, in den Ha nde Is-Zeitu ng. gehend etwas Nachfrage: 102,50—102,70. Preussische 4proc. Consols 
ehken Jahren freilich nur febr unbedeutend zurückgegangen; dagegen iſt sind ein wenig schwächer geblieben: 107,15—107,05. Schles. 31/,proc, 


der Antheil d 
ſammtzahl ſeit 1883 


Ziffer ihrer Verſtei 


gegen die 


Jahre 1 


mindert hat. 


Räumlich und zeitlich iſt auf die Be 


er land⸗ 


rungen in den 
1 bis 1883 


und forſtwirthſchaftlichen Grundſtücke an jener Ge: 
ein immer größerer geworden, während die abſolute 
letzten Jahren nur wenig geſchwankt, 


aber ſich gleichfalls recht erheblich ver⸗ 
wegung dieſer Geſammtziffern das 


ohe. (Vom 12. bis 17. August.) Auch die 
Bn n sich unter grosser Geschäftsstille hinge- 
schleppt, und auf keinem @ebiete zeigte sich Sg ran den Coursen 
irgend welche Beweglichkeit zu geben und das Niveau wesentlich ar 
verändern. Das Charakteristische der gegenwärtigen Börsenlage komm 
eben hauptsächlich in dem Umstande zum Ausdruck, dass die Specu- 


Pfandbriefe notirten bei regerem Umsatz 101,60 101,45. Spätere Ter- 
mine per Ende December und Ende Januar 101,10—101 bez, Posener 
4proe. Pfandbriefe blieben unverändert, Posener 31/gproc. Pfandbridfe 
waren zu 101,35—101,25 offerirt. Schlesische Hilfskassen - Obligationen 
waren höher gefragt. Pfandbriefe der Schlesischen Boden-Credit-Bank 
blieben unverändert. Für 4 procentige Consols-Prioritäten herrschte 


$ 13. Juli 1883 von au i den Muth noch die Kraft hat, ihre Meinung durch eine £ $ * í > . 
2 . obne Befriche ung ober ende Cinfluffe geweſen, Ban ya a E a Treni Man ist fest, ohne zu kaufen, und acer ae Bra ee Goare a e ge 
C0 C 
zuläßt. Es wurden nämlich beendet Zwangs verſteigerungen immer mehr und mehr zusammen. die Sel - à Ro 

; “ fii können, ist selbstverständlich; diej ® Hannoversche Lebensversieherungs-Anstalt. In der dieser Tage 
a: im Geltungäbereiche 1883 1884 1885 1886 1887 1888 1 — 1 zs ee en Papita, mit Ausnahme vielleicht stattgehabten ausserordentlichen pae a E erstatte, er 

ruch- 


d. Geſetzes vom 13. Juli 
1883 übechaupt 


d. i. gegen das Vorjahr 


10 740 7868 8118 8529 8433 8324 


5 apiers, bewegen sich in kleinen 
el 1 een — der Börsenmann, seit Langem des Ge- 
ee entwöhnt, sucht jedes Achtel schnell einzuheimsen. Es scheint 


einem Bericht des „B. T.“, der Vorsitzende einen eingehenden 


des Verwaltungsraths und der Direction. Derselbe erwähnte, dass seit 


der letzten Generalversammlung eine schwere Zeit über die Anstalt 


E Proc nennen 26,74 +3,18 +5,06 —1,13 —1,29 P ie Speeulati i i i i Verwaltungsrath und dem in- 

i übri ; Nichts mehr im Stande, die Speculation aus ihrer Erschlaf- hereingebrochen sei. Zwischen dem g : A À 
— wer en Landes⸗ 2833 2660 2191 1971 1800 1726 l Früher, selbst in den stillsten Zeiten, gönnte man | zwischen abgegangenen ersten Director, Professor = — R 

ilen überhaupt = won den Semestral-Abschlüssen der beiden tonangebenden öster- | Meinnngsverschiedenheiten in der Berechnung der Prämienreserve en 


d 
Ziffer i 


Verſteig 
e 


—6,11 —17,63 Pe A —4ůõ11. 
augenfälligen, unverhältnißmäßig großen nahme der 
erungen, welche im Geltungsbereiche des Geſetzes von 1883 
eintrat, obſchon in demſelben 2095 Verſteigerungen noch 
eren, freieren Vorſchriften zu erledigen waren, iſt feitdem die 
erungen in jenem Gebiete ſtets eine höhere geweſen als 


wenigstens 


reichischen Bankinstitute doch irgend einen Einfluss auf die Bestim- 


; aber auch dieses Zeichen einer gewissen Lebens- 
n Die ungarische Creditbank hat ihren Halb- 
jahr Abschluss veröffentlicht, und trotzdem derselbe als unbedingt 
11 stig zu beurtheilen ist, hat die Veröffentlichung desselben keinerlei 
iei 4 Die österreichische Creditactie wurde am Don- 


cht. k > 
— Breslauer Börse allerdings ein Procent heraufgesetzt, 


welcher Spur vorüb 


die von einem Mathematiker einer hervorragenden 
Da i eT n Ameen ——-„—᷑— a E 
Millionen Mark ergeben. Derzweite Director Klapproth sei inzwischen 
verstorben, aber von einer Schuld nicht ganz freizusprechen. Der 
Fehlbetrag könne innerhalb 9 Jahren durch die Ueberschüsse beseiti 
werden. Die Lage sei durchaus solvent und die Anstalt im Stande, 
alle auf derselben ruhenden Lasten zu decken. In nicht zu ferner Zeit 


1834, nd fie in den verhältnißmäßig kleinen, landwirthſchaftlich wie | ners À aber dieser Gewinn = > h wieder eine Dividende an die Versichert 
fíri end i j N wieder 1 50 könne dann auch wiec l rten vertheilt 
en i günftig geftellten Gebieten anderer Beten ve ae gesammte Semestral-Aflaire ohne F werden. Ee wurde hierauf aur Tagesordnung übergegangen und der 
* gegangen ift. Bemerkenswertz ift ferner, daß in | das egangen ist. Man darf gespannt sein, wie die] Punkt 1: „Einsetzung einer Revisions-Commissionvon drei Mitgliedern 


jenem Hauptgebiete im 


r Herrſchaft der älteren 


bigers e 
— 


eſtimmungen, welche 


tsjahre noch 149 (in den Vorfahren 155, 
167 und 175) Aufhebungen des Verahrens we 2 — Mindeſt⸗ 
gebotes vorkamen. Unter de 
eine ſolche, noch dazu auf Koſten des Gläu 
nicht kannten und zugleich die Möglichkeit 


lation sich der demnächst zur Veröffentlichung kommenden Bilanz 
der gsterreschischen Creditanstalt gegenüber verhalten und o 
dieselbe noch so viel Spannkraſt besitzen wird, um eine Coursvariation 


nach oben oder nach unten zu insceniren. In politischer Beziehung be- 


mit dem Rechte der Ergänzung behufs eingehender 


b | sämmtlicher Verhältnisse der Anstalt, insbesondere der Sate 


zum Beschluss erhoben, und wurden die Herren Congo, Wahrlich und 
Jöhrentz erwählt. Es wurden sodann verschiedene Fragen dem Ver- 


1 
* 


p” 


Tr. 


waltungsrathe . vorgeiegt, mit deren Beantwortung die Versammlung Gerücht auszubenten. Eine starke steigende Coursbewegung in Lanra- 
sich nicht zufrieden gab, und ein Antrag, dem Verwaltungsrathe über actien zog kurz nach 12 Uhr die Aufmerksamkeit der Speculation auf sich und 


Stettin. 17. August — Uhr — Min. 
Cours vom 16 17. 


è Cours vom 16 17. 
seine Geschäftsführung ein Misstrauensvotum auszusprechen, einge- |reagirte günstig aufandere Gebiete. Für Laura wirkte das Gerücht, dass der] Weizen p. 1000 Kg. | Rüb ö! pr. 100 Kgr. 
bracht. Da der Vorsitzende die Abstimmung dieses Antrages ablehnte, | Gewinn für 1888/89 4 Millionen Mark betrage (gegen 3 Millionen Mark Unverändert. t Fest. 
forderte ein Versicherter auf, dies dennoch zu thun, welchem Vor-fim Jahre 1887/88). Lauraactien 142—142,75—142,10, Nachbörse 142.40.} Septbr.-Oċtor. ... 182 50 181 50} Septbr.-Octor. ... 6550 66 — 
schlag die weit grösste Mehrzahl zustimmte. Zu 2 der Tagesordnung, | Bochumer 213,90—214.25—213 60, Nachbörse 213,75, Dortmunder 96,10] Octbr.-Novbr. ... 183 — 183 — April-Mai.......: 63 — 63 - 
Statutenveränderung, wurde folgender Beschluss gefasst: Die erwählte] bis 96,40, Nachbörse 96,40. Banken ziemlich belebt, besonders Dres-] Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. | 
Revisions-Commission zu verpflichten, den Entwurf der revidirten] dener Bank auf die Uebernahme einer rumänischen Anleihe; Credit Matt. pr. 10000 L.-pCt. 
Statuten der nächsten ordentlichen Generalversammlung, welche späte- 163,70 163,90 — 163,60, Nachbörse 163,60, Commandit 234,60—234,] Septor.-Octor. ... 155 — 154 —| Locomit50M.verst. 55 20 52 20 
stens am 15. December c. stattzufinden habe, zur Beschlussfassung vor-] Nachbörse 234,25. Eisenbahnmarkt ziemlich gut behauptet. Fremde] Oetbr.-Novbr. ... 155 50 155 —f Loco mit70M,verst. 35 60 35 60 | 
zulegen, Renten unbelebt; 1880er Russen 90,60, Nachbörse Se mn er à asi AR — ee 3 he a 2 
N > uss | Noten 212—211,50, Nachbörse 211,50. Inländische Anlagewerthe wenig | Pe roleum loco.. 1 eptbr.-Octbr. 70er ? 
an . . ͤ verändert; 4procentige Reichsanleihe gewann 0,10 Procent. Oester- Wien, 17. August. [Schluss-Course.] Lustlos. 
folge die dem Aufsichtsrath vorgelegte Semestralbilanz „besonders reichisch- ungarische Prioritäten vollständig geschäftslos, russische Cours vom 1217. ; Cours vom 16.17. 
ünstige Ziffern“ ausweist, bemerkt die „Frkf. Ztg.“: „Zur Orientirung] Prioritäten gut behauptet. Fremde Wechsel still, Paris leicht anziehend Credit-Actien.. 305 75 305 50 | Marknoten wertete 58 42| 58 40 
der Actionäre bietet eine so elastische Angabe nur sehr unzureichen- | Prämienverkehr nur in Commandit von Belang. Cassaberg- und | St.-Eis.-A.-Cert. 221 75 223 — 14%, ung. Golärente. 99 65| 99 70 
den Anhalt; eine auch nur approximative Zifernangabe wäre weitaus | Hüttenwerke fest und theilweise höher; beliebt zeigten sich Riebeck, Lomb. Eisend.. 116 25 |116 25 Silverrente . ...... 84 80 84 so 
vorzuziehen gewesen. Seit Erlass des neuen Actienrechtes haben aber | Rheinische Stahlwerke, Lauchhammer, Anhalter Kohlen. Von anderen | Galizier......- 192 — 192 25 Londůoen 119 50 119 50 


die deutschen Banken aufgehört, Halbjahrsabschlüsse zu veröffentlichen | Industriepapieren stellten sich höher: Löwe (+ 1,00), Grosse Berliner | Nanoleonsd’or . 9 491/3 
oder auch nur das Wesentlichste daraus ziffernmässig anzugeben, an- Pferdeeisenbahn (+ 0,90), Schoeneberger Schlossbrauerei, Archimedes li 92, 60. Staats J5: Len 

geblich von dies mit den strengeren gesetzlichen Vorschriften nicht | 141,50 bez. u. Gd. ; 717 era 5 pe: twatsbahn 483, 75. Lombarden —, —. 
mehr in. Einklang. zu bringen sei. Ein überzeugender Nachweis aber Berlin. 17. August. Produotenbörse. Von den amerikanischen | “EY eye TR ` 
dass die einfache Veröffentlichung festgestellter Thatsachen den] Berichten . heute eigentlich nur flaue Berichte vor;! Faria, 17. Aug., Nachm. 3 Uhr. (Schluss-Course.] Ruhig. 


9 48 Ungar. Papierrente. 94 75 94 70 
Paris, 17. August. 3% Rente 85, 22. Neueste Anleine 1878 


À : AR: > g à 17. Cours vom 16 17. 
Vorschriften des Gesetzes widerstreite, ist niemals versucht worden nnd |man glaubte sich deshalb umsomehr zur Erwartung eines flauen Markt- Cours vom 16. | A > 

dürfte auch schwer zu erbringen sein. Will man sich auf den Standpunkt 5 berechtigt, als gleichzeitig das schöne Wetter anscheinend auch re * 188 6 2 = — een re = = 2 = 
stellen, dass ein Halbjahrsabschluss deshalb nicht hinreichend vertret- | beständig geworden zu sein scheint. Der Beginn des Marktes entsprach | Neue Ani x 1 104 27 104 27 Goldrente Se | es 
bar festzustellen sei, weil die Bewerthung mancher Posifionen beim] auch jener Voraussetzung, aber der weitere Verlanf kehrte feste Tendenz | Proc. Anl. v. 1872. 8 P 


Jahresschluss sich anders herausstellen könne, als ein halbes Jahr zu- 
vor anzunehmen war, so wäre dem leicht damit abzuhelfen, dass jeder 
noch nicht ganz feststehende Posten bis zum Jahresschluss in der 
Sc)chwebe gelassen würde. Das würde dann zwar ein nicht ganz voll- 
< ständiges, aber doch immerhin ein besseres Bild geben als die blosse 
Andeutung nach der Art der obigen. Wenn nun gar die Direction 
sich thatsächlich in der Lage erachtet, einen ziffernmässigen Halbjahrs- 
abschluss aufzustellen, um diesen dem Aufsichtsrath vorzulegen, so 


A 2 5 ; 5 do. ungar.. 84 68 84 56 
heraus. — Loco Weizen fest. Der Terminverkehr begann unter dem | ltal. öproc. Rente 92 85 92 80| ; > 
Eindrucke namentlich der Londoner Depesche von endlich wieder Det: 1 4 = 2 — 2 Ct d'Escompte i ia > = 
schöner Witterung mit merklich niedrigeren Coursen; aber es stellte | Lembard. Eisenb.-A. * 

sich — man sagte, infolge besserer Verwendung effectiver Waare in London, 17. August. Consols 98. 03. 4% Russen von 1889, II. Ser, 
Stettin und hier — nachhaltige Frage ein, welche nur zu an- 90, 50. Egypter 90, 25. Bewölkt. 

gehenden Preisen Befriedigung fand, so dass die Notirungen in] London. 17. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platze 
reichlich auf gestriger Höhe mit fester Haltung schlossen. — Loco | discont 2% pot. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. — 


Roggen bei behaupteten Preisen mässig belebt. Der Terminhandel | Ruhi 


bann unseres Erachtens nichts im Wege stehen, diesen selben Abschluss | verlief im Allgemeinen nicht besonders lebhaft, und die Course haben! Cours vom 16. |: 17. Te Cours vom 16. 17. 
oder doch wenigstens das Wesentlichste daraus zur Kenntniss aller f unter diversen kleinen Schwankungen, keine wesentliche Veränderung Consolsp.23/40/, März 98 03| 98 30 Silberrente 71 —| 71 
5 -Actionäre zu bringen, damit nicht nur ein Theil derselben vollen Ein- erfahren. Commissionäre waren verschiedentlich mit Realisationen im Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Golär. ..... 84 — 84 — 
ih 11 blick erhalte, während die übrigen auf elastische Andeutungen und] Markt. Anscheinend wurden früher eingeleitete Arbitragen durch Ver- Ital. öproc. Rente... 92¾ | 92 — [Berlin — -| — — 
blosses Hörensagen angewiesen bleiben.“ küufe von Roggen und Deckungen von Weizen glatt gestellt. — Loco] Lombarden . 10 — 10 — | Hamburg. = -| — — 
* In Bezug auf den Kaffeeterminhandel betont der Jahresbericht [Hafer fest. Termine besser bezahlt, nur per diesen Monat nicht. — E Russ. II. Ser.1889 91 —| 91 — 9 — 2 E Cien gapiin | 
der Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft, dass Mittel und] Roggenmehl nach mattem Beginn erholt. — Mais matter. — Tä 8 3 Fe 42 06 2 3 —— i ias | 
Wege gefunden werden müssen, um denselben in gesunde Bahnen zujRüböl, in diesjährigen Sichten behauptet, per Frühjahr mehr an- 75 „convert. 1670 167% p — pane ei Zuge: 
leiten, nicht aber zu verbieten. Die allzu schnellen und grossen Schwan- yobon und etwas billiger, ging im Allgemeinen mässig um. — cirte Egypter.. 901/4 | 90%½ I Petersburg.. EET 
kungen schädigen speciell das Detailgeschäft, weil dasselbe nicht im Spiritus matt und in allen Terminen schwach preishaltend; nur Frankfurt a. M., 17. August. Mittags. Credit- Actien 261 12. 


Stande ist, so schnell den Bewegungen der Preise zu folgen, während 
dem Grossisten cher durch letztere Gelegenheit geboten ist, durch ent- 
sprechende, dem Markte sich anpassende grössere Operationen Vortheile 
= æu ziehen. Dass ein Termingeschäft resp. ein gesundes Lieferungs- 
Geschäft Anerkennung verdient, dürfte nicht zu bestreiten sein; das- 
‚selbe belebt das Geschäft nach allen Seiten hin und wird namentlich 
‚so lange existiren müssen, als in Havre, Newyork, Antwerpen, 
London etc. Termin-Börsen sind, da sich sonst das grössere Geschäft 
dorthin ziehen würde und man Hamburg, welches sich durch die Ein- 
richtung eines Termin-Marktes zum Welt-Kaffee-Platz erhoben hat, 
nicht isoliren kann. In Havre ist man mit der Ausarbeitung neuer 
Regulative beschäftigt, welche diverse Gattungen, wie central-ameri- 
kanische Kaffees, Mexico, Venezuela, Columbia, Java, Malabar und 
Mysore von ebenso guter oder besserer Qualität wie good average 
Santos zur ee gegen Vergütung von 2½ Fres. per 50 kg etc, 
gestattet, und auch Hamburg ist mit neuen Regulativen beschäftigt. 
ewaltsamen Ausschreitungen „nach oben“ wird dadurch vorgebeugt 
sein. Es bleibt nun Sache des Fachhandels, sich die besseren Seiten 
des Terminhandels herauszusuchen und möglichst zu Nutze zu 
machen. Der Loco-Fachhandel sollte Termingeschäfte nur im Rahmen 
HH seines Geschäftes machen, auch sollte der sogenannte Detaillist dem- 
selben möglichst fern bleiben. Jeder Kaffeehändler muss aber in 
Zukunft mit dem Terminhandel rechnen. Es müssen neue An- 
3 Ense. puen, galt: altan e e ee meh: 
Früher war das Geschäft leichter und einfacher, mit der fortschreitenden . 12 ti E E E s: Een 
Concurrenz hat dasselbe eine andere Wendung bekommen. Die $ Mittelmeer ult, 119 — 1119 40 rg rk ia 8 3 180 33 ; Mar ichte. ** 
Grossisten, gezwungen durch gewisse Concurrenz der Scehäfen-Ge- | Warschau- Wien ult. 216 60 217 — Er 3 > Ant 0 85 169 10 169 60] Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht vom 14. Aug. 1889. Der 
schäfte, versuchten seit einigen Jahren directe Importe aus Brasilien, Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. g; ER e55 Ol Auftrieb betrug: 1) 739 Stück Rindvieh, darunter 367 Ochsen, 362 
117 welche noch vor acht bis zehn Jahren zu den Unmöglichkeiten ge- | Breslau- Warschau. 70 —] 70 — do3¼ % St.-Schldsch 101 10 101 1 Kühe. Der Markt hatte feste Tendens, weil genügend Käufer am Pass 
* inan Exportenre nur mit den Hëfen Hamburg, — Bank-Actien, ee 105 101105 io ntên, Bei Prima-Waare wurden die Forderungen bewilligt, bei 
Havre, London, New-York handelten. Die directen Importe gaben dem f Bresl. Discontobank. 111 70/111 70 49 Rentenoriefe_. 105 40|1 mittel und geringer Waare mussten die Verkäufer im Preise etwas 
a Berliner und deutschen Inlaud-Geschäft schon neuen Impuls und be- do Wechslervank. 107 — 107 10 Nee eee ee naehe an zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer 
flähigten die Grossisten, durch gediegenere Qualitäten concurrenzfähiger | peutsche Bank 170 20171 — Oberschl.3½% t. E. 102 er 
mn sein. Das Detail-Geschäft trat auch schon lange in ein neues] pjsc.Oommand. ult. 234 50,234 — / Mark. 2) 593 Stück Schweine. In Schweinen entwickelte sich das 
Stadium. Aus den kleinen einfachen Materialläden entstanden, der] gest Ored-Anst alt 164 — 162 50 %-0--U.-Bahn 4% — —| — — 


September-October in 70er Waare wurde in Folge erneuter Ankäufe] Staatsbahn 190, 25. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
für schlesische Rechnung etwas besser bezahlt. Goldrente —, —. Egypter 91, 20. Laura —. —. Still. 


Posen, 17. August. Spiritus loco ohne Fass 50er 54,70, loco] Köln, 17. August. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
70er 35,00. Behauptet. — Wetter: Schön. loco —, per Novbr. 19. 05, per März 19,55. — Roggen loco —, per No- 
Hamburg, 17. Aug, Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average | vember 15, 95, per März 16, 30. — Rüböl loco —, per October 67, 30, 
Santos were 7, per Septbr. 761/2, per Decbr. 76%, per März | Mark per Mai 63, 80. — Hafer loco 16, 25. 
76½ Tendenz: Behauptet. 17. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
Amsterdamı, 17. Aug. Java-Kaffee good ordinary 53. 100 Le fel 18 — 180 — 190, oe loco rahig, A re 
Havre, 17. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger burgischer loco 150—155, neuer 162—168, russ. ruhig, loco 108—110, 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Sept. | Rüböl fest, loco 68. Spiritus still, per August-September 231/4, per 
93,50, per Decbr. 94, per März 94. — Tendenz: Ruhig. September-October 2314, per October-November 23!/,, per November- 
London, 17. Augnst, 12 Uhr 26 Min. Zuokerbörse, Eher Ver-] December 23. — Wetter: Bedeckt, wärmer, 
käufer. Bas. 88% alte Ernte 18, 9, per October 15, 6%/,, per Novbr.- Amsterdam, 17. Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
Decbr. 14, 10½;, per Januar-März 15. E \ per Novbr. 197, per März 204, Roggen loco —, per October —, per 
Newyork, 16. August. Centrifugals 96% 7, Fair refining | März 136, 
Muscovados 89 % 61/4. Paris, 17. Aug. Heute Producten-Feiertag. 
Liverpool, 15. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Steigend. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 17. Aug. [Amtliche Schlues-Course.] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds. 
Cours ay 16. er 5 m Een er se i 2 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 30| 82 50 b. Reichs- Anl ; 
Gotthardt-Bahn ult, 161 40|161 60f do. do. 30 104 20 104 20 Actien 261, —, Staatsbahn —, —, Lombarden 99%, Lenea, ee 
Lübeck-Büchen .... 194 10194 — Posener Pfandbr. 4% 101 50101 50 Goldrente —, —, Egypter —, —, Türkenloose 21, 25. Sehr still. 


Abendbörsen. 


j i iemlich’ A 50 Ki . Fleischgewicht: 
Neuzeit entsprechend, erst die sogenannten Kaffee-Lagereien, dann die] Schles. Bankverein. 133 201138 40 Ausländische Fonds. . — ——.— — — nn — j u E 3) 750 
2 Kaffee-Specialgeschäfte. i oben 3 a be PAR Er s 25 nne 1 — ii — + e ene Schlankes glattes Geschäft. Gezahlt wurde für 
bier um sich und veranlasst einen Theil der Klagen 1 8 „ 141 50 i 41 50 do. "Eis enb.-Oblig. 50 60 59 70 20 8 3 nel Bere > Fame Ture hehe 
Bismarckhütte ..... 202 50202 50 [Mexikaner 96 — 96 10 fringste Qu — 5 > > 108 ne 
Wien, 17. Aug Eiche iaei En österreichisch-un- | Bochum.Gusssthl.ult 213 50213 80 Oest. 4% Goldrente 94 —| 94 — Mittelpreise. — Bestand: 1 Ochse, 3 Kühe, 6 Schweine, amme 
17. x 


Brel. Bierbr. Wiesner 56 50] 56 — do. 4½% Papierr. 71 70 71 70 Export: Oberschlesien: 12 Ochsen, 70 Kühe, Berlin: 88 Ochsen, 1 Kuh; 


1 Bank vom 15. Aug. ]e) 246 000 Fl.] 40. Eisenb.Wagenb. 178 10 — — do. 4½% Silberr. 72 80 72 501. Kalb, 47 Schweine; Sachsen: 134 Ochsen, 114 Kühe, 6 Kälber, 152 


otenumlauf .....:.....- N 406 300 000 Fl. — 3 148 501148 501 do. 1860er Loose. 122 50/122 40 Hammel. 

Metallschatz in Silber . 2237 700 000 - 9800 = 55 — ra r 70| 94 20| Poin. 5%, Pfandbr.. 63 30 63 70 O Sprottau, 16. Aug. [Vom gen N 00 
a 5 RNIT — Ž | Cement Giesel 143 -—'143 — do. Liou.-Pfandor. 57 50| 57 60 [mark t.] Pro 100 Klgr. Weizen 17,80—18,00 M., Roggen 15, x 
c An. 2%.) Too * | Donnersmarckh. ... 74 — 75 60 Rum. 50% Staats-Obl. 96 80, 96 90| Mark, Hafer 15,50—16,50 M., Gerste und Erbsen nicht notirt, Kartoffeln 
i ssresecersereessseeeae 156 600 2 — 1568000 - Dortm. Union St.-Pr. 95 80| 96 — åo. 6%, do. do. 107 20107 204,00 M., Heu 5,00--7,00 M., Stroh, 600 Klgr. Richtstroh, 33—36 M., 
z- — 907000 „ Eedmannsdrf. Spin. 106 501106 50| Rusa. 1880er Anleihe 90 70| 90 70| 1 Kigr. Butter kostete 1,90—2,20 Mark, das Schock Eier mit 2,60 bis 

x a „ | Fraust. Zuckerfabrik 191 70193 10| do. 1889er do. 90 90| 90 70 280 M. bezahlt. Se 2 2 
G d 8. A a: * | GörlEis.-Bd.(Lüders) 179 10,178 60| do. #1eB.-Cr.-Pfor. 96 40° 96 70| Merlin, 17. Aug. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
rn ne gopi DE IE gogon den Miyat PRT an Hofm. Waggonfabrik 175 —|176 20 do. Orient-Anl. U. 6470| 64 %lyon Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Die 
Kramsts Leinen-ind. 139 30 139 30 Sero. amort. Rente Fr 501 83 50 geschäftliche Thätigkeit am Immobilienmärkte, die in as "origen 
Börsen- und Handelsdepesche = Laurahütte . . . . 141 20,142 10 | Türkische Anleihe. 69 = 16 10 Woche einen grösseren Anlauf genommen, konnte doch nic = em 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, Nobel Dyn. Trust-C. 154 2015 70 do. Loose... .:.- 10| 68 50 [Umfange dauernd im Flusse erhalten werden, weil gerade die Haupt- 


ed Obschl. Önamotte-F. 148 — 144 —| do. Tabaks-Actien 35 50| 9930) kräfte und die Haupttriebfedern der geschäftlichen Bewegung noch 
L = rg den Gele markt . e do. Eisb.-Bed. 104 60104 80 Ung. 4% Golärente 85 20 — immer in ihren —— weilen, wie denn überhaupt in diesem 
on Dee Zins fi ägliches Geld stellte] do. _Eisen-Ind. 196 —!197 20 do. Papierrente .. 81 — Jahre die Reisezeit vielseitig doch weiter als sonst ausgedehnt zu werden 
sich aut 3 T t Último’ a te E klein à Betr en mit 4 pCt do. _ Portl.-Cem. 132 10,132 10 Banknoten. . “| scheint, In Folge dieser Umstände können, die Verkäufe nicht in er- 
Perant Pie Dresdener Bank. und die Deutsche Bank haben mit | Oppeln. Portl. Cemt, 132 80121 70|Oest. Bankn. 100 Fl. 171 161171 10| wünschter grosse Anzahl zu Tage treten. Wenn auch in der verflossenen 
bezahlt, — Die Dresdener Bank un à ie 58 72 ssere, in 44 Jahren | Redenhütte St.-Pr.. 139 — 138 70 Russ. Bankn. 100 SR. 211 700211 50 Woche einzelne Grundstücke von erheblichem Werth in andere Hande 
$. "pen rue Ele Aae "der Höhe "von 50 Millionen do. Oblig... 116 20116 10 Wechsel, übergingen, so ist der Besitzwechsel im Allgemeinen doch ein eng be- 
. r de hotje "Börse verlautete gerücht-J Schlesischer Cement 190 60;190 70 3 A Sa 
8 weise, dass die Rohbilanz der Laurahütte für 1888/89 einen do. Dampf.-Comp. 12 20 127 — 9 7 Z Z| o sa| Plätze resp. zum Umbau passend ‚Hauser in frequenten Verte den 
PVP en 2 zink. Be. Aeg. 174 176 — | Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 15 Tandhäusern an Berliner Sommergäste ein. Die Käufer sind meist 
$ rb Abbas Sekret die Bilanz do. St. Fr. A. 174 —|175 75| Wien 100 Fl. 42 171 —|171 — | ältere Familien -Häupter, welche durch den Besitz eines eigenen 
(ES 


169 05 grenzter geblieben. Sehr gute Frage erhält sich für preiswerthe Bau- 
plätze resp. zum Umbau passende Häuser in frequenten Strassenzügen. 


ürfi i 8 2 20 do. 100 Fl. 170 05| 169 90 ` a tx d bequemer dunn ten 
dier Lanrahütte erst am 10. September bekannt gegeben wurde, dürfte | Tarnowitzer Act. 29 20; 29 Warschau 1008R8 T. 211 40 211 30] Heims für den Sommer diesen länger un q 


H 2 * 4 -hti io. St.-Pr.. 98 10i 97 — können, als mittelst der oft mit Unbehaglichkeit verknüpften und 
2 angebracht sein, allen vorzeiligen er ee e do Privat-Discont 2½ % E i kostspieligen Reisen. Am peine übt das Fehlen vieler 
zu sein und Nr 5 W zuständig 2 d-Texas.Hohds Berlin. 17. August, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche] Interessenten denselben Einfluss aus, wie im Geschäft mit Grundstücken, 
Dee u 0 Pied 7100 500 Doll. "aich da Vereinigung an-] der Breslauer Zeitung.] Still. 17. |50 dass die spärlichen Umsätze erklärlich erscheinen. Geldgesuche p 
11 e b . fordert die deutschen Eben e ua wal- Cours vom 16. I 17. „ Cours vom 16. 04 50 Herbst fangen sich zu mehren an. Sofern dieselben sich 1 n 
e aÈ Die durch das hiesige Comité zu erreichenden] Berl. Handelsges. ult. 177 12] 176 37 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 104 62 19 37 normalen Grenzen bewegen und nicht ar über den ganzen ara 
e wi in der Bekanntmachung bemerkt wird, nur den | Dise.-Commanä. ult. 234 75234 37 Drtm.Unionst.Pr.ult. 96 25 37 | des Objects hinausschiessen, wie dies eben vielseitig der Fall ist, == 
Vortheile kommen, wie 1 ren ` Oesterr. Credit. .ult. 164 — 163 62] Laurahütte . . . :ult. 141 87 142 3 Capitalien bequem anzuschaffen. Es ist zu notiren: Für erstste lige 
Mitgliedern der Vereinigung zu U. — : Franzosen ult. 95 12) 95 62 Egypter . ult. 91 25| 91 12 Eintragungen 33,—37/;—4 pCt., in entlegenen Strassen 4½—4½ pCt; 
Leipzig, 17. August. Die Halbjahre Bilanz der Allgemeinen | Galizier . ult. 82 37 82 62| Italiener... ..... alt. 93 75 93 50 pupillarische Abschnitte bester Art 3½ pet. Zweite und fernere Stellen 
Deutschen Credit-Anstalt ergiebt einen Reingewinn von 1959574 M. Lombarden ult: 50 — 49 75 Russ. 1880er Anl. ult. 90 50 90 50 f nach Lage und Beschaffenheit 4½ 56 pCt. Amortisations- Hypo- 
gegen 1 630 471 M. im Vorjahre. 3 Lübeck-Büchen ult. 194 50194 — | Türkenloose ....ult. 70 zz 67 75 theken 4 45 pCt. incl. Amortisation ts-Hypotheken zur ersten 
Bern, 17. Aug. Die Delegirten der schweizerischen West- Mainz-Ludwigsh.ult. 123 62123 75 Russ. H.Orient-A.ult. 65 12 64 87 Stelle 30,4 ½ pCt. mit und ohne Amortisation. Als verkauft zu 
bahn und der Jura- Bern-Luzernbahn unterzeichneten heute] Marienb.-Mlawkault. 66 25 66 50] Ruse. Banknoten ult. 211 12 50 melden: Rittergut Dambitsch, Kreis Militsch, Rittergut Przybyslaw, 
len Fusionsvertrag, vorbehaltlich der Zustimmung der competenten Mecklenburger .ult. 164 25164 50 Ungar. Goldrente ult. 85 12 85 25 Kreis Inowrazlaw. 


I 


3 F ‘ ie die Erklärungen der Bank für X t. [Schiussbericht.] 5 u. auge Seo 3 
ade und Industrie. 8 "Bank 9 Berlin und der eee | 17. „Conre vom 16. 17. e e Wang 8 0 M. Kartofel- 
Banque Cantonale Vaudoise betreffs der zu übernehmenden Finanz- Weizen p. 1000 Kg. Rü bo! Pr 100 Kgr. . mehl ruhig. Prima Waare 19,20%, Mark, extra Qualität 21—23 Mark, 
operationen an. Berestigt, | Matt. 64 20 64 10 Frima Kartoffelmehl oder Stärke neue Ernte 18%, M. Br., 18½ M. Gd. 
B 7. Aug. Pondsbörse. An den auswärtigen Börsen ist] Septbr.-Octbr. .... 189 — 189 —| Septbr.-Octbr. . | Capillair-Stärkesyrup ruhig: Prima in Export-Bebinden 44 Bé 221%, 
E red % it 32 en Fortschritt in der Entwickelung] Novbr.-Decbr.... 190 50,190 75 April-Mai......... W bis 23½ M., 44 B 23½—24½ M. Traubenzucker still. Prima ge- 
der 88 deren In Wien giebt man sich politischen Be- Spiritus 8 gossen in kisten — Mark, geraspelt in Säcken 23½—24 Mark mit 
denken hin; die kretensische Frage spielt die Hauptrolle in der Br Rog 248088 Kg. Rx L090 L.-pCt. 1½ pCt. Dec. — Dextrin still. Prima in Doppelsäcken EN 

i i or- 5 or: 
bane" — — p EA Beast: ar Septbr.-Oetbr. ... 157 751157 50 Loco mit 70 M. verst. 36 60| 36 60 Hamburg, 16. Aug. [Schmalz.] Radbruch, Stern, St. Ge 


j ; r i 3 f -Novbr. ... 159 25 
altung. Wie alltäglich, wendete sich Anfangs die Contremine gegen | Octbr.-Nov 25 
5 Banken; die gestern um 3 Uhr eine kräftige Aufwärtsbewegung r 160 25 

gemacht hatten. Man gab Verstimmung vor auf eine Meldung der] Hafer pr. 1 161 75 

„Daily News“, nach welcher der russische Kaiser die Absicht des Be-] August . . 1 

suchs in Deutschland aufgegeben habe; es gelang jedoch nicht, dieses! | Septbr.-October.. 


— 2 5 und Schaub 41!/,—44!/, Mark, Wilcox — Mark, Fairbanks 39 Mar 
160 — Septbr N Joer 3 60 3 70 Armour 39 M. iverse Harken 39 Mark, Steam it M. inclusive, Zog, 
Loco mit 50 M. verst. 56 —| 56 — Squire Schmalz unverzollt: in Tierces à 36 Mar er 1 21 42% 
151 50 Aug.-Septbr. 50er. 55 — 54 90 in Firkins à 36½ Mark per Stück. Royal 43½ Mark, Hammo 
147 —| Septbr.-Oetbr. 50er 54 20| 54 20! Hansafett 38%, M. incl. Zoll, 


Briefkaſten der Nedaction. 


(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Manuſeripte 
iſt ſo groß geworden, daß wir in Fa nur diejenigen 
urückſchicken werden, denen Rückporto beigefügt iſt. Anonyme 
uſendungen werden nicht berückſichtigt. Fragen werden nur, 
wenn fie bis Donnerstag Abend in unjeren Händen find, in 
der nächſten Sonntagnummer ze erledigen sraa Die Mbonte:- 
ments⸗Qnittung ift denfelben beizufügen. — Die Red. i 

E. M., hier: Die Gehälter der Breslauer Elementarlehrer bewegen ſich 
in Abſtufungen von 1200 bis 2550 Mark. i, 

G. M.: Der „Beſatz“ find gewöhnliche Schildläuſe, gegen welche nur 
vorſichtiges Abwaſchen mit einer weichen Bürſte (Zahnbürſte) hilft, wobei 
viel lauwarmes Waſſer zu benutzen iſt. Zuthat irgend welcher Stoffe zum 
Waſſer iſt Ueberfluß. Die Läuſe müſſen wiederholt entfernt werden, da 
durch einmaliges Säubern die junge Brut und die Eier meiſt nicht mit 
entfernt werden. ý { 

J. P., Tarnowitz: 1) Sie find unſeres Erachtens nicht befugt, die nach 
Ihrer Angabe mit dem Reiſenden getroffene Vereinbarung der von letzterem 
vertretenen Firma Ng geltend zu machen. Der Reiſende hatte, auch 
wenn er als Handkungsbevollmächtigter beſtellt ift (Art. 47 ff. H.⸗G.⸗B.), 
nicht das Recht, die fragliche Vereinbarung zu treffen, falls er nicht dazu 
von dem Prinzipal beſonders ermächtigt war. Sie ſind alſo u. E. nicht be⸗ 
rechtigt, der Verkäuferin gegenüber einen Abaug zu machen. 2) Das Ge: 
wünſchte können Sie gegen Einſendung von M. 1,50 an unſere Expedition 
erhalten. 

— — . . —— een] 
Vom Standesamte. 17. Auguſt. 
Lindenb rl, Abel, f f 

Standesamt I. Lindenberg, Adolf, Kaufmann, i, Goslar, Pollak, 
Helene, j., Ring 2. — Dreger, Wilh., Friſeur, ev., Sal ſtr. 17, Schall⸗ 
ſchmidt, Marie, ev., Gräbſchenerſtr. 48. — Wojezyk, Franz, Sergeant, 
I., Bürgerwerder⸗Kaſerne 5, Weiß, Martha, ev., Siebenhufenerftr. 7. — 
Abend, Bruno, Goldarb., k., Salzſtr. 22, Zimolong, Anna, k. Schmiede⸗ 
brücke 24. — Ruppert, Paul, ſtädt. Lehrer, ev., Bismarckſtr. 28, Hübner, 
Selma, ev., Predigerg. 3. — Riedel, Johannes, Apotheker, ev., Kohlen⸗ 
ſtraße 8, Köhler, Martha, k., Kohleuſtraße 10. i 

Standesamt II. Korn, Adolf, Fleiſcher, ev., Neudorfſtr. 52, Bräner, 
Olga, ev., Berliner Chauſſee 40. — Thielecke, Albert, Kaufmann, ev., 
Baſteig. 5, Rachner, Helene, ev., Bahnhofſtr. 32. — Böhm, Carl, Koch, 
ev., Camenz, Goleg, Emilie, ev., Friedrichſtraße 51. — Bibis, Wilhelm, 
Hausmeiſter, k., Mauritiusſtraße 24, Romer, Anna, k., ebenda. 

Standesamt 1. Arndt Siid faz Droſchkenbeſitzer, 86 J 

andesamt I Arndt, Friedrich, früh. Droſchkenbeſitzer, . — 
Kabitſchke, Albertine, T. d. Bureaugehilfen Alois, . Janeck, 
Eduard, S. d. Arbeiters Joſef, 10 M. — Jordan, Berta, geb. Matſchke, 
Gaſtwirthwittwe, 54 J. — Prietzel, Selma, geb. Mende, Kaufmannfrau, 
49 J. — Kublick, Heinrich, S. d. ehem. Gaſtwirths Franz, 3 J. 
Winta, Suſanna, geb. Bialas, Arbeiterfrau, 51 J. — Schubert, Anna, 
Dienſtmädchen, 29 5 — Schädel, Henriette, a Neldner, Bahnarbeiter⸗ 
frau, 42 J. — Kahl, Mathilde, geb. Leinsz, Böttchermeiſterfrau, 50 J. 

Standesamt II. Klemd, Johanna, geb. Hoffmann, Schmiedemeiſter⸗ 
wittwe, 81 J. — Fiebig, Walter; S. d. Böttchers Guſtav, 7 W. — Lück, 
Caroline, geb. Schätzlein, Brauermeiſterwwe., 70 J. — Grofler, Friedrich, 
S. d. Haushälters Johann, 4 M. — Kühndel, Erich, S. d. Schuhm. 
Auguſt, 12 T. — Stein, Maria, geb. Muche, Haushälterfrau, 23 J. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

W. Görbersdorf, 15. Auguſt. Geſtern wurde hier der Geburtstag 
Dr. Brehmers, des Begründers und Leiters der hieſigen Heilanſtalt für 
ener feſtlich begangen. Schon am Vorabend (13ten) brachten die 
Dorfbewohner zu dem Feſte eine Huldigung dar; an die Vorträge von 
Chorälen ſeitens der hieſigen Schuljugend und des Geſangvereins, ſchloß 
ſich der Fackelzug der Ortsbewohner, an dem ſich faſt ſämmtliche Görbers⸗ 
dorfer betheiligten. Der Gemeindevorſteher Conrad hob dann in einer 
Anſprache die Verdienſte jepon bi ſich 


abe, der ihm allein ſeinen A Wn 
2 küngeren ge ele Anerkennung ſeines Wirkens herzlich dankend. 


Mit einem Feuerwerk ſchloß die Vorfeier. Die eigentliche Feſtfeier, arran: 
girt von der Kurgeſellſchaft, in der ſämmtliche Nationalitäten des Conti⸗ 
nents vertreten ſind, wurde am 14. Auguſt durch ein Morgenconcert ein⸗ 
eleitet. Trotz des trüben und anſcheinend regneriſchen Wetters füllten ſich die 
Räume der Heilanſtalt und der Park bald mit Beſuchern aus der ganzen 


Umgegend, fo daß in den geräumigen Anlagen theilweiſe ein Gedränge entitand. 
Zu Mittag wurden von den Herren Dr. Richter und Töpler Toaſte ausgebracht 
auf Pr. Brehmer, dem ſo viele Tauſende Geneſung verdanken. Im Laufe 
des Nachmittags wurde unter der Kurgeſellſchaft eine Tombola vexanſtaltet, 
dann folgte wieder Concert und am Abend Beleuchtung des Dorfes und 
der Anſtaltsgebäude und des weitausgedehnten Parkes; zum Schluß der 
Feier wurde ein prachtvolles Feuerwerk auf der großen Wieſe bei Villa 


Kur- u. 8 y Heil- 
Wasser- Thalheim | Anstalt 
zu Bad Landeck in Schlesien. [541] 


Methodische Wasserkur. Irisch. röm. — russ. Dampf- — Kiefernadel- 
extract- u. Schwimmbäder. Massage — Diätkuren — Elektr. Behandlung. 
Taxen ermässigt. Auskunft u. Prospecte durch Dr. med. A. Voelkel. 


— 2 . x * 
Telegraphle, Trebnitz in Schlesien. Post. 
5 Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 
Kli matischer Kurort, Wasserheilanstalt, 
Moorbad, Massage, Dampf-, Douchebuder, medici- 
nische Wannenbäder. Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen. 
Terrainkuren. Näh. Auskunft durch die Bade- Verwaltung. 


[re] 


kt Bite 
medieiniſch ber Hauptquelle 


oOberbrunne f 


durch di i 
e Herren Furbach & Strieboll. Alles Nähere, 
Wohnen 7c. durch die Fürstliche rale 


zero 


Bu warme Heilquelle im romantischen 


ſteht 
liche 
„Verdauungsbeſchwerden, Häurebildung 
und Bronchialkatarrh, Heiſerkeit, Athmungsbeſchwerden, 
. eumatismus, Harnſäure, Steinfeiden, Pe Re 
glieit, Keder- und terenfeiden, . K 


t a blutreinigend und belebend. 
roſpekte und Analpſen gratis und franco. 


Kiedricher Sprudel. Versand 


zu Eltville a. 


R Generaldepot in Breslau bei Oscar Giesser ek 33 
haben in allen Apotheken, Mineralwaſſer⸗Handlungen und Drogerien, 


Dr. Brehmer um den Ort erworben 
ohlſtand verdankt. Dr. Brehmer erwiderte 


und gebun 


Nofa und ein Waſſerfeuerwerk an der Rieſenfontaine vor den Kurhäuſern 
abgebrannt. Das Feſt, das unter gehobener Stimmung aller Betheiligten 
verlief, ſchloß mit einer Rede Brehmers, in welcher er für die dargebrachten 
Huldigungen ſeinen Dank ausſprach. — Von der Großartigkeit und der 
Ausdehnung der Illumination kann man ſich einen Begriff machen, wenn 
man fih vorſtellt, daß allein 10 000 buntfärbige Lampions zur Beleuch⸗ 
tung der Parkanlagen verwendet worden ſind. Die Feſtmuſik führte das 
Mufikcorps des Königs⸗Grenadier⸗Regiments Wilhelm I. Nr. 7, unter Leitung 


des Muſikdirectors Goldſchmidt, aus, deffen Vorträge die vollſte Aner- [8 


kennung und den reichſten Beifall fanden. Es ſei noch des eigens zu 
dieſem Feſte erſchienenen Feſtblattes erwähnt, das, reich an heiteren Bei- 
trägen aus dem Kreiſe der Kurgeſellſchaft, eine bleibende Erinnerung 
bilden wird. 

r. Sohannisbad, 15. Auguft. Die letzten Tage waren kühl und 
regneriſch und die Kurgeſellſchaft daher theilweiſe gezwungen, in gez 
ſchloſſenen Räumen zu bleiben. Bei ſolchem Wetter können wir uns 
glücklich ſchätzen, daß wir wenigſtens eine tüchtige Kurmuſikcapelle und 
einen reichausgeſtatteten Leſeſalon beſitzen. Hoffentlich werden die nächſten 
Tage das Prognoſtikon unſerer einheimiſchen Wetterpropheten, welches 
auf warmes, günſtiges Wetter lautet, nicht zu ſchanden machen. Die let- 
ausgegebene Kurliſte weiſt bis incl. 9. Auguft 1197 Parteien mit 2568 
Perſonen aus, um 72 Parteien und 185 Perſonen mehr als zur ſelben 
Zeit des Vorjahres. dich O Eh 8 

8. Putbus auf Rügen, 16. Auguſt. Geſtern ie Secundär⸗Eiſen⸗ 
babe Bergen Batbus für den Perſonen- und Gepäck-⸗Verkehr in 
Betrieb genommen worden. 

k. Weſterland⸗Sylt, 6. Aug. Das am 3. Auguſt zum Beſten der 
Kinderheilſtätte in dem großen Saale des Kurhauſes veranſtaltete Concert 
hat einen Reinertrag von 1678 M. ergeben. In demſelben wirkten u. A. 
die würtembergiſche Hoſſchauſpielerin Frau Stefan und der ſächſiſche 
Kammerſänger Herr Paul Bulß mit. Das Programm war ein ſehr reiches 
und fand großen Beifall. 

A. Oſt⸗Dievenow, 14. Auguft. a eni ertrank hier bei dem Ver⸗ 
ſuch, einen durch die bewegte See in Gefahr gekommenen Badenden zu 
retten, der 88jährige Bademeiſter Eichhorſt. Bei dieſer Gelegenheit zeigte 
es ſich, wie unzureichend die hieſigen Rettungsmaßregeln ſind. Anſtatt 
während der Badeſtunden ſtets ein bemanntes Boot vor oder neben 
dem Badeplatz in Bereitſchaft zu haben, liegt das Boot ungerüftet am 
Strande und Niemand iſt zu ſeiner Bedienung vorhanden. In Berg⸗ 
Dievenow hängt das „ſogenannte“ Rettungsboot an der Badebrüde, aber 
auch hier fehlt die Bemannung und der einzige vorhandene Bademeiſter 
fol fogar der Bootführung gänzlich unkundig fein. Wie in Oft- und 
Berg⸗Dievenow iſt es in den meiſten Oſtſeebädern, es iſt dringend noth⸗ 
wendig, daß Abhilfe geſchaffen wird. Ein Badeperſonal von 2, 3 Ber: 
fonen und ein bemanntes Boot im Waſſer ſollte ampi wie e3 bei 
jedem Militärbadeplatz vorhanden ift, auch bei keinem anderen Badeplatz 
und vornehmlich in keinem Seebade fehlen. 0 7 

» Frequenz außerſchleſiſcher Bäder. Die letzten Kurliſten weiſen 
an Kurgäſten nM Touriſten (Paſſanten) folgenden Beſtand auf: Baben- 
Baden 34166, Baden bei Wien 9655, Elſter (Paſſanten 855) 3892, 
Franzensbad 6755, Gaſtein (Wildbad) 4492, Gießhübl⸗Puchſtein (Paſſanten 
20 596) 368, Gleichenberg 4143, Johannisbad 2201, Iſchl 8919, Karlsbad 
26 233, Marienbad 12427, Meran 7999, Norderney 8151, Oeynhauſen 
(Paſſanten = 4932, Pyrmont (Paſſanten 3881) 6459, Schandau 
. 17047) 2335, Scheveningen 9920, Weſterland⸗Sr It 4520, Wies- 

aden 74828, Wildbad (Würtemberg) 4184, Tatra Füred (Schmecks) 2842, 
Sylt 4684, Teplitz⸗Schönau 5599. kern ii 

» Frequenz fchlefifcher Bäder. Reinerz Perſonen (34 
Kurgüfte, 2491 Paſſanten), Landeck 5850 P. (3022 K., 2828 P.), Warm⸗ 
brunn 7520 (1947 K., 5573 P.). * 

„Der klimatiſche Kurort Spindelmühle⸗St. Peter Friedrichs 
thal im Rieſengebirge weiſt nach der letzten Fremdenliſte einen Beſtand 
von 430 Sommerparteien mit 962 Perſonen auf. 


e Vermiſchtes. 
M. Qnelle Fürſtenbrunn. Dieſes erſt feit Kurzem in den Handel 
gekommene kohlenſaure Mineralwaſſer entſpringt bei Charlottenburg ſüdlich 
der Spandauer Spitze am Fuß des hier ziemlich ſteil zur Spree abfallen⸗ 
den Grunewald⸗Weſtend⸗Plateau. Es ſteht geſchichtlich feſt, daß der 


Friedrich Wilhelm IV. oft perſönlich an der 

der Tafel dieſes Königs ausſchließlich Fürſtenbrunner Quellwaſſer getrunken 
wurde, welches Hoflakeien täglich friſch von der Quelle holen mußten. 
Das Waſſer iſt, wie aus einem Gutachten des Geh. Hofrath Profeſſor 
Dr. R. Freſenius in Wiesbaden vom 15. April d. J. hervorgeht, abſolut 
geſund, da es frei von jeder ſchädlichen 11 e und nur in außer⸗ 
ordentlich geringem Maße Kalk, Magneſia, Kali, Natron, Schwefelſäure 
ene Kohlenſäure enthält. 1753] 


Friedrich I Wa a e an er Kite aeg gen I boten kostenfrei abgeholt werden. 


© Auszeichnung. Der Firma A. Wildhagen & Co zu Kitzingen 
am Main leinzige deutſche Fabrik der ſchweizer Caramell⸗Specialitäten 
von J. Klaus, Locle) wurde von dem Preisgericht der „Internationalen 
Ausſtellung für Nahrungsmittel und Hausbedarf, Köln, 1889“, die höchſte 
Auszeichnung, das „Ehrendiplom mit goldenem Stern“, zu⸗ 
erkannt, das einzige Ehrendiplom, welches auf Caramell⸗Fabri⸗ 
kate von der Internationalen Jury verliehen wurde. 11967 


FE 


Der vortreffliche Kupferstich von [1998] 


Rudolf Stang „Das heilige Abendmahl“ 


ist jetzt auch mit der Schrift zum Preise von 60 M. 
erschienen. vorräthig in der 


Kunsthandlung Theodor Lichtenberg. pass 


N BR 7 2 


ees Fhotographten, Kupfersionat , Wet- 


2 
1 Gemälden eto, werden bestens eee 
Kupferstiche unsthandlung u ahır n- 
. F. Karsch, fabrik. Breslau, — 
— — ——-¼— ä ä —— —-— 


— 


Flügel, Pianinos u. Harmoniums, 


Fabrikpreise, Garantie u. Theilzahlung in der 


Permanenten Industrie- Ausstellung, 


Louis Seliger, [2697 


Schweidnitzer - Strasse 31, I. Eig. 
Hypotheken. 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. [1338] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 


Anerkennung. 
Durch Anwendung der Geſundheits - Seife des Herrn 
J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von 
einem langjährigen heftigen [1999] 


Rheumatismus 


binnen kurzer Zeit hergeſtellt worden, was ich hiermit zum Wohle 
ähnlich Leidender kund thue. Herrn J. Osehinsk; fage zugleich 
meinen wärmſten Dank. 

Schloß Herzogswalde, Kreis Grottkau. Pauline Renner. 


Herrn J. Osehinsky. Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Bilte um 4 große Kr. Univerſal⸗ Seife, welche zur Abheilung 
von Flechten entſchieden gute Dienſte thut. Den Betrag wollen 
Sie gütigſt durch Nachnahme erheben. Hochachtungsvoll 

Dittmannsdorf, bei Frankenſtein. Soholz, Paftor. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. ; 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 


Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dauk verdienen 
Breslau, im Januar 1885 1831 


Der Vorstaud 
des Vereins segen Verarmung und Bettelei. 


wiedlzender. 


Maser heitanstal, 
LAD elI harii E 


Herbst- u. Winter- Kur-Aufenthalt 
(3½ Mk. tägl. f. Zimmer u. vorzügl. Verpflegung) 
für Nervenleid., Reconval., Erholungsbed. u. S. W. u. S. W. 


Bad Langenau. 8 


Grafschaft Glatz. Moor- und Stahlbäder, 
Molken ete. Vom 15. August ab ermässigte Taxen und Mieth. 


en vermittelt, Prospecte versendet gratis und 
8 Die Cur verwaltung. 


Eisenbahnstation. 


Unter den Bitterquellon die * 


"sicherste und mildeste 


leiden, 8 Gicht, Blutwallungen ete, 


ichshall 
o 5 Brunnenchrehtſon. ar 


Quelle Fürstenbrunn. 
Beſtes kohlenſaures Tafelwaſſer. 
Schon früher Tafelgetränk des 


Großen Kurfürſten und König 
Friedr. Wilhelm IV. it das⸗ 
ſelbe bereits ſeit der kurzen Zeit der Ein⸗ 
führung wieder Tafelgetränk der 
höchſten Herrſchaften geworden. 
Vorzüglicher Wohlgeſchmack. 
| Chemiſch u. bakteriologiſch von 
— S erſten Autoritäten unterſucht. 
— Reſultate äußerſt günstig. 
Generalvertretung für Breslau u. Umgegend 


L. Nothmann & Co., Neue Gaſſe!. 


(Sämmtliche Beſtellungen, auch von Privaten, bitten wir an die Ge⸗ 
neraloertrelung zu dichten)“ ö an 


— ———ñ—0— . — ———— 


Ostseebad isdroy 
Klimatiſcher u. Terrain⸗Curort. Saiſon 1. Juni bis 30. Septbr. 
Tn Folge Saiſonwechſels find Wohnungen in jeder Größe und Lage 


in großer Auswahl frei geworden. — Proſpecte gratis. — Jede gewi 
Auskunft ertheilt bereitwidigft. Die Bade-Direction S 


Fruchtzucker, D. R. B., 


iſt der beſte Zucker zum Einmachen aller Art Obſt, zur Bereitung 
von Compots, von owlen, ſüßen Speifen u. f. w. 2 

Derſelbe wird aus reinſter Raffinade als ein klarer, reinſchmecken⸗ 
der Syrup hergeſtellt und bietet gegenüber anderem Zucker den 
großen Vorzug, daß ſeine Süße das Aroma der Früchte nicht im 
mindeſten verdeckt. 


Für abſolute Reinheit wird garantirt. Bag 


ſchuhbrücke; C. L. 
Hermann Zahn, 
2107] 


— — ~ * — — 
Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 


Ringelhardt-Clöckner“se Wund⸗ und 
Heilpflafter*) (beſtes Magenpflaſter) 


it Se auf den Schachteln ift amtlich ge- 
e SR prüft und wird empfohlen. 


9 — 
*) Zu beziehen à Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs- 


auwefſung) aus dem Haupt⸗Depok: 
Kränzelmarkt⸗ Apotheke, r. an Breslau, 


ferner in allen Apotheken Breslaus, = 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyhernfurth, 
Feſtenber e Freyſtadt, Gottesberg, Gnadenfrei, Guhrau, 
Gleiwitz, Gnadenfel „Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, Krappitz, Köben, 
Koſtenblut, Karlsruh OS., Königshütte, Kattowitz, Kupp, Loslau, 
Laurahütte, Liegnitz Lipine, Leobſchütz, Deutſch⸗Liſſa, Laband, Militſch, 
Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Ober⸗Glogau, 
Obernigk, Oels, Ohlau, Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, 
paton Prausnitz, Reichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, 

weidnitz, Strehlen, eg Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, 
Wohlau, Wartha, Waldenburg, Zduny, Ziegenhals zc., in Nimpiſch; 
Winkler. — Zeugnißfe liegen daſelbſt aus. NB. Bitte genau auf 


obige Schutzmarke zu achten. 


> 
F 
~ 
ca 


Statt besonderer Meldung! 


* 
Die Verlobung unserer zweiten Tochter Martha mit 
| dem Kaufmann Herrn Joseph Spitz beehren wir uns 


Ch 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, 
daß auch an dem diesjährigen Nen- 
jahrs⸗ und Verſöhnungsfeſte 
Gottesdienſt im Saale des 


Blauen Hirſch, 


Ohlauerſtr., ſtattfinden wird. 
12691) 


ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, im August 1889 12008] 

2. Z. Wiesbaden „Römerbad‘, Der Vorſtand. 
Heinrich Goldschmidt nebst Frau. Gottesdienſt N 7 


eee Zu den hoben Feſttagen im Café 
> — 7 


i oritz Sachs, — 


Königlicher Hoflieferant, 


empfiehlt zu 


Ausſtattungen 


ſeine großartige Auswahl von 


ſeidenen, wollenen und anderen Kleiderſtoffen, fertigen 
Braut-, Geſellſchafts⸗ Noben, Coſtumes und Confections, 
Leinwand, Tiſchzeugen, Wäſche und Weißwaaren, Möbel“, 
Gardinen- und Portiören - Stoffen, Teppichen und allen 

Möblirungsartikeln. (1774) 


Billigſte Bezugsquelle 


für ſolide Qualitäten. 


Ning 32. 


=y [restaurant beginnt der Billetverfauf |} 
im Garten vom 20. Auguft an. 
2610] S. Ehrenwerth. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung meiner Tochter Doris mit dem Kauf- 
mann Herrn Fritz Manasse aus Berlin beehre ich mich 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. [1972] 

Neufahrwasser, den 16. August 1889, 


Mathilde Alexander, geb. Cohn. 


Grosses Lager von Büchern 
aus allen Zweigen 
der Literatur. 


Journal- % 
a S i 
ID 


deutsche, französ., 
u. englische Literatur. 
Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospecto gratis und franco. 


Doris Alexander, 
Fritz Manasse. 


Verlobte. 


Schwarze Merveillenx, 


Weiße Atlaſſe 
reine Seide, 


zu Brautkleidern 


Statt befonderer Anzeige. Pauline Hinner, Soeben erſchien: 


Die Berfobun i dure ö panl Richter. Kleine von 3,50 Mk. netto an. von 2,10 Mk. netto an. 
einzigen Tochter Agnes, verw. „ 18. Auguft 1889. 511 > 
pia Stöt mit bem ifene || ae na Harmonielehre x — 
ahn⸗Statlons⸗Aſſiſtent Herrn arm Aich! für Anfänger, insbeſondere zum B Das befte An- P i 750 z 
Rudolf Birpel in Oels in : 310% wi K = 3 B g 2 i; g E -fj ; 
See duenekoa f) ich e,, Sermat m Kama DI senten a raamt H g A A Damen-Reife- n. Promenaden-Hüte 
| a dee en oe Ferne e 
Julins Simon I. Breslau den 15. Auguſt 1880. Emanuel Adler.“ F , J. Wachsmann, Hifl. 
u r A ünſtleriſch ausgeführt, Aehn⸗ 1 2 j$ 


790] — Siegfried Schück, Domorganiſt in Breslau. lichkeit garantirt, empfiehlt 
Agnes Stöß Rechtsauwalt, 3 Pr. 1 Mk. 50 Pfge. Maler⸗Atelier Rombrandt, | 
Rudolf Birpel, Regina Schück, Breslau, Königsſtraße 5. Tanem enpia 4. er | 
3 1 r H rofpecte gratis. [1879 
ig Julius Off haus, 8 


Verlobte. 
Breslau. Oels i. Schl. \ 
2 12 


Breslau, im Auguſt 1889. 

Heut Mittags 12¾ Uhr verſchied 
— ͤ.e — — ]Junſer geliebter, braver Gatte, Vater, 

Die Verlobung unſerer Tochter] Bruder, Schwager und Onkel, der 
Lina mit dem Herrn Salo Brandt Bildhauer [2741] 
aus Breslau beehren wir uns hier⸗ Elias Silbermann. 
mit ergebenſt anzuzeigen. 12714]] Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Muſikalienhandlung. 
RER Eigenes Fabrikat gestrickter 
wollener und echt Vigogne 


ee 2 8 8 80) zma = 

f. Tafelconfecte, = i tr umpf 

Sarotti- und andere Chocoladen, |6 WS. Wi Längen 
Makronen, X Ni 


; Relbrm-Baumwoll-Kleidung. 5 


mit passendem 


1889. Die Hinterbliebenen. Dr. Mandein ` 
5 Beerdigung: Montag, Nachm.3 Uhr, . — h Anstricii- Für Herren, Damen und Kinder: 
M. Goldſtein u. Frau. I». d. Leichenhalle des ir. Friedhofes ne > a und Fersen- 
pi r ne = | 261) Ingber Barn, Reform-Hemden, 
in vorzüglicher Qualität. j Patent und Reform-Beinkleider; 
S. Grzeilitzer, 8 a 55 Reforn-Hemd-Hosen, 
Antonienſtraße 3. 3 p 2 a Reform-Nachthemden, 
C 2-8 8 A 6 und englischen Qualitäten, Reform-Jacken, 
en BT echtfarbig, weich und haltbar, Reform-Sock 
Möbel Pfd. 3,00, 3,75, 4—6 Mk., en, 
II. Qualität Pfd. 2,25—2,50 Mk. Reform-Strümpfe, 


in allen Holzarten, echt und imitirt, 
empfiehlt in großer Auswahl zu 
billigſten Preiſen [2715] 


H. Rosenbaum, 


dur echt „Dr. Lahmann,“ biger s 
Stempel auf — gien . Reform-Strickbaumwolle. 


Broschüren und Preis-Courante fiber Dr. Lahmann's Reform- Artikel 
S gratis und franco. 


Gestern entschlief nach kurzen Leiden unser Mitglied, der; 
Häuser- Administrator [77 


Herr Ludwig Friedländer. 


J. Fuchs jnr, se e 


Sein stets heiterer Sinn hat ihm im Verein allgemeine Be- Kupferſchmiedeſtr. 39, 
liebtheit erworben. : im „Bär auf der Orgel.“. Vorberg Satan General-Depöt 
Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. Für gebr. Möbel zahle d. höchſtenPreiſe. nur bei 


zur Hälfte d. Preiſes 
Garnirte Hüte, 
Satin - Slouſen, 

Perl - Kragen, 
Tricot-Taillen u. Blonfen, 
Seidene Handſchuhe, 
Kinder- u. Damen-Strümpfe. 


III. Breslauer Turnverein. 


1 Julius Henel vorm. C. Fuchs. 
3 kaiserl. Königl. österr. und königl. rumän. Hoflieferant, 
BRESLAU, am Rathhause No. 26. 


Wiegen vorgerückter Saison 


2 > q aan —j bedeutend unter Preis! 
» Í =, = 
Pensionat Gartenstr. 9) Pricot- 
f. wissenseh. u. prakt. Ausbildung junger Mädchen. |$ $ 
Zu Michaelis finden einige junge Mädchen Aufnahme, 5 


BEER 


Näheres und Prospecte durch die Vorsteherin, [1599] i ~ e z — — 
NF Ini A i ger aller 
F r er y i Matrosen- ng 18, 5 
remdspr achliche Unterrichtscurse. ži — ai — B u er nee —.— 
ir Mi i ich tägli — { 2 2 Lager un teli \ 6 Š 
o "Elise H 57 en =». Stoffe, ah Grabdenkmälern, 3 Kessel, Ringplatten, Wasservannen, 
[1600] 1: n Ser. Nena 5 ee |Se1omonowätz,Antonienstr. 18. Ofen-Röhren und Kniee, 
Pnuth: 2 3 emden, Jacken, Hosen, — —— ' 
Fortbildungsklasse u. Vorträge für Damen.] syst. Pror. žigern-Dr. Lahmann, Camine ete. 
Anmeldungen für Michaelis rechtzeitig erbeten. 1601] best bewährtes Fabrikat zu billigsten Preisen. 
8 in jeder Grösse u. extra Weite — 


Elise Höniger. 
Inſtitut für höheres Clavierſpiel. 


Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. 
Rosalie u. Marta Freund, Telegraphenſtr. 5. 


— Bum 1. September eröffne ich einen Lehreurſus für feinere 
weibliche Handarbeiten und nehme lia We täglich Vormittags 


Paula Wohlauer, 
12393] : Telegraphenſtraße 5 NI. > 
Töchter-Pensionat l. Ranges Berlin 


Geschw. Lebenstein, Hedemannstr. 15. 
Vorzügliche Referenzen. Näheres d. Prospecte. |} 


- Brauer- Akademie zu Worms. 


Beginn des Winter⸗Curſus am 1. November, — Programme |} 


Eiserne 


ar Kochmaschinen, 
T x fertig zum Gebrauch, in grosser Auswahl. 
Die 3 illustrirten Preislisten über Ofenbau-Artikel, Camine und 


Kochmaschinen auf Wunsch gratis und franco. [1970] 
g~ Extra-Conditionen für Grossisten und Töpfer. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Robert Beil, 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 


Albrechisstrasse Nr. 3, ER: 
empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Werthpapieren jeder 
Art. Spesenfreie Einlösung von Coupons etc. [7104] 


zu billigsten Fabrikpreisen. 


J. Fuchs jnr., asse 


4 9 


i BER Oberhemden 


in anerkannt beſter Ausführung, Kragen, Mauſchetten, Strumpf, 
waaren, ſowie alle nur möglichen Herren⸗Bedarfs⸗ und Luxus⸗ 

Artikel in größter Auswahl. 1436) 
J. Wachsmann, Hofl., 30 Schweidnitzerſtr. 0. 


W. Breymann, 


Berlin SO. 


find zu erhalten durch die Direction Dr. Schneider. Fabrik der patentirt en 
[0244] — pe 
Westphal-Regeneratif- + Bacon 
Sötel⸗ebernahme. Gaslampe. J. I = Maj. des Kaisers u. ur 


Erſatz für elektriſches Licht bei 
bedeutender Gaserſparniß. 
Lager u. Verk. zu Orig.⸗Fabrikpreiſ. b. 


Centrale: Berlin. 
Filialen in: Hamburg, Frankfurt a. M., Elberfeld, Utrecht. 
Etablissement für 


Nachdem das Hötel 


zum goldenen Anker in Strehlen (Schleſ.) 


d ich übe n ift, empfehle ich dem verehrlichen 

1 daſſelde unter — uſicherung, daß ich neben Herrmann Freudenthal, i S fi 
comfortabel eingerichteten Fremdenzimmern, auf vorzügliche Küche Breslan, e ntr elz uU. en a ion. 
—— — er ann Ka: 1 22 oe 0 ; Säweinnigerfiraße 50, 

werde, wodurch i ir das r mi 5 S un 

werben und zu erhalten | offe. dene 120 8 Vertreter der Weſtphal⸗Gaslampe — A (1969) 


Vertreter in Breslau: 


für Breslau u. Schleſien. 
Ingenieur Alfred Wolff, Tauentzienstrasse 63, 


Brennende Weſtphal⸗Lampen find zur gefälligen 
Beſichtigung im Geſchäftslocal angebracht. [1982] 


Strehlen i. Schl., 6. Aug. 1889, 
Hochachtungsvoll 


Robert Kirsch. 


kan 


Dritte Beilage zu Nr. 574 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 18. Auguft 1889. 


Lobe - Theater. 


Heute Sonntag: „Boccaccio.“ 
Montag: „Giroflé⸗Giroflä.“ 


Schiess werder. 


eute Sountag: 
a e 12681] 


age Große 
Militair- Concert 
von der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ 


Rgmts. v. Peucker (Schleſ. Nr. 6) 
Königlicher Muſik⸗Dir. 


W. Ryssel, 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perf. 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


vuntag: 
[2002] Großes 
Militär ⸗ Concert 
von der Kapelle des Gren.⸗ 
Rgts. Kronprinz Friedrich 
Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, 
unter Leitung ihres Capellmeiſters 


Herrn Reindel. 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pfg., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Das Mitbringen von 
Hunden iſt nicht geſtattet. 


+ 


F Liebich’s Etablissement. % 
Heute Sonntag, 18. Ang.: 


* Grosses Concert 


der geſammten hieſigen 


Stadttheater⸗Capelle 

ö (circa 40 Mann) 2 

F unter perſönlicher — a x 
Muſikdirectors Hugo Pohl. fi 

È Neichbaltiges, neues und inter: 

x eſſantes Programm. 

Entröe 30 Pf. 2007] 
oder 1 Dutzend⸗ Billet. 

K Kaſſeneröffunung 4½ Uhr. 
Anfang 5½ Uhr. 
Morgen, 8 den 19. er., 

5 Coneert derſelben Capelle. 


Victoria-Theater. 


Limmenauer Garten. 
Heute billiges Entree: 
2. Auftr. v. Miss Electra, Stirn- 
Equilibr., m. ihren dreff. Vögeln, 
Mr. Robsy, i. ſ. bei Ronacher in 
Wien mit großem 2 exe⸗ 
cutirtenZahn⸗Kraftproductionen, 
Irma Barcaroia, Fritzi Korn, 
Coſt.⸗Soubr., Flotwel, muſik. 
Clown, Heyden (neue Couplets), 
Giese und Hintze, Komiker. 
Poſſen⸗Pantomime. 
Anfang des Concerts 6 Uhr. 
Entree 30 Pf. 12009] 
Morgen wie gewöhnlich Vorſtell. 


— 010000000 
Zelt garten. $ 
Hente: 
Großes Concert 


2 von der Breslauer Muſik⸗ 


$ 


Capelle, unter Leitung ihres 
Directors Herrn Werner. 
Anfang 5 Uhr. 

Im Saale Entree 20 Pf. 

„ Garten „ 10 Pf. 
Morgen: Concert von der 
Capelle des 11. Regiments, 
Capellmeiſter Herr Neindel. 

Anfang 7½ Uhr. 
909% 


[2003] 
vor 000% 


$ 


Neudorf-Strasse 35, 

und 2013 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Sonntag, d- 18. Aug. c.: 


Doppel⸗Concert 


von der Breslauer Concert⸗ 
Capelle, Profeſſor 
Ludwig von Brenner, 
und des Wiener Terzetts 
Bellearia. 
Auftreten des weltberühmten 


Original Leonce, 
beſter Equilibriſt u. Jongleur 
der Jetztzeit, unter Aſſiſtenz der 


Me. Lolla. 
Täglich Fahrt auf der 
Rieſenſpirale. BEE 
Auftreten der Damengeſellſchaft 
Ma izenowiez. 
Darſtellung lebender Bilder. 
Anfang 4½ Uhr. 
Entree 50 P . od. 1 Dtzd.⸗Billet 
und 20 Pf. Nachzahlung. 
Kinder 15 Pf. 
Vorverkauf ausgeſchloſſen. 


Zurückgelehrt. 


Friebe - Berg. 


Heute Sonntag: 


Großes Coneert 


von dem 52 Mann ſtarken ſchleſiſchen 
Muſik⸗Inſtitut (Stadt⸗Orcheſter) zu 
Frankenſtein, unter perſönlicher Lei⸗ 
tung des ſtädtiſchen Muſik⸗Directors 
Herrn WW. Sehmidt, Königlicher 
Capellmeiſter a. D. [1991] 
Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


PFriebe-Berg. 


Montag, den 19. Auguit: 


Großes Concert 


von dem 52 Mann ſtarken ſchleſiſchen 
Muſik⸗Inſtitut (Stadt⸗Orcheſter) zu 
Frankenſtein, unter perjönlich. Leitung 
des ſtädtiſchen Muſik⸗Directors 
Herrn W. Schmidt, 
Königl. Capellmeiſter a. D. 
Zum Schluß: [2621] 
Großes 


Kriegs⸗Potpourri 
mit bengal. Beleuchtung d. Gartens. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Ich habe mich in Koberwitz, 
Kr. Breslau, niedergelaſſen. 


Dr. med. F. Breyer, 


2541] prakt. Arzt. 


Verreiſt. 


Vertretung i. d. ehnd zu erfr. 
Dr. Haehndel. : 
Bis 1. September verreiſt. 


Zahn⸗Arzt Kretschmer. 
Prof. Sommerhrodt 


iſt wieder in Breslau. 


Zurückgelehrt. 
Prof. Dr. Hirt, 


Muſeumplatz 3. [686] 


S 


8 


Dr. Schlesinger. 
Zurückgekehrt. 747 
Dr. Malachowski, 


Specialarzt für innerlich Kranke, 
Schweidnitzerſtraßſe 28. 


Jaurückgekehrt. 
Dr. H. Köbner. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Leitzmann, 


Scheitunigerſtraße 20, I. 
Sprechſtunden 8—9 und 2—4. 


Zurückgelehrt. 
Dr. Perls, 


[780] Höſchenſtraße 18. 
Zurückgelehrt. 
L. Unger, 


Hof⸗Dentiſt Ihrer Königl. Hobeit der 
Frau Prinzeſſin Luiſe von Preußen. 


Zurückgekehrt. 


Paul Netzbandt, 
Zahntechniker, 


[2437] 
Ring 30, Cing. auch Schuhbrücke 77. 


Dr. Emil Schlesinger, 


Americam Dentist, 


= 
© 
D 


t9 
~ 
— 
E 


2 Am Rathhause 14, II. Et. 


Hans Homilius, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 


Molt keſtr. 14, gegenüber d. Apoth. 


Für weniger Bemittelte v. 5—6 U. 
Behandlung unentgeltlich. 


2 2 
Lehr⸗Inſtitut 

für Kunſt⸗ und praktiſche Hand⸗ 
arbeiten. Anmeld. tägl. v. 10 — 12 U. 


Selma Wreschner, 


tete 53, 1. 


181. 

Kgl. Preuss. Lotterie 
Hauptgew. 600,000 M. 
Ziehung J. Kl. 1. u. 2. Oet. er. 

Antheillooſe ½¼ M. 7, 
Yo M. 3,50, ½ M. 1, 75, 
% M. 1.— empfiehlt 
D. Lewin, Berlin C., 
16 Spandauerbrücke 16. 
Gleicher Preis für alle Klaſſen. 
Planmäß. Gewinn⸗Auszahlung. 
r Prospecte gratis. 


— —— 


Preuß. Looſe 


I. Klaſſe, 1/4 mit 20 M., 1/2 f. 40 M. kauft 


Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 
Beträge ſind durch Poſtauftrag 

einzuziehen. [1883] 


8 Heute Sonntag: 
e. Militair ; Concert W 


b9 
© 
— 


= : 
von Schill (1. Schleſ. Nr. 4). zur 5 
Ende geg. 10 Uhr. Bu aus 


Eintrittspreis 30 Pf. 


Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. — 


celan Alcenane Aussee] 


Ds für Unfallverhütung e= 


im Ausstellungspark am Lehrter Bahnhof, Berlin. ; 
Geöffnet bis Mitte October 


Maschinen im Betriebe, Vorm. von 10—12, Nachm. von 4—7; 


A Taucher. Bergwerk. Gefrierschacht, Brauerei. Papiermaschine. Medico- 
mechanisches Institut. Luftballonfahrten. Panoramen, Konzerte. 
Theater-Vorstellungen. 


Einem hochgeehrten reifenden Publikum, 


| meinen 
werthen Freunden und Bekannten die 


ergebene Mit⸗ 
theilung, daß ich 


„Thamm's Hotel“ 


hier am Platze übernommen habe und unter dieſer 
Firma — bei gleich ſoliden Preiſen — weiterführen werde. 


Indem ich bitte, das der Firma Thamm ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auf mich zu übertragen, bitte ich um 
geneigtes Wohlwollen. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Carl Volkmann, 


früher Beſitzer des 
„Hotels zum Deutſchen Haufe” in Glogau. 


Hirſchberg Schl., im Auguſt 1889. 17721 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 

Pier Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 
In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 

* 5 Mark. [6911] 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


i e 200 e Vollständig renovirt. 
e Looſe, 
oſten und einzeln a 
ä & Co. 
a a ae” If Gity-Hôtel. 
BERLIN 


Gelegenheitsdichter 


empf. fih u. erb. Off sub Z. 201 Bresl. g. 


Penſion! 


Vom 1. October ab nehme ich 
ſchulpflichtige Mädchen, bei Zu⸗ 
ſicherung ftrengfter Ueberwachung 
und liebevoll er Pflege, in meiner 
Penſion auf. — Vorzüglichſte Re⸗ 
ferenzen. [759] 


Verw. Fran Dr. Markusy, 


Gräbſchuerſtr. 7, I. 
1 
an 


Penfion. 2 
Süd. j. Leute find. in fein. Fam. gute 


Aufn. Off. B. 17 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Penſion. 
Gymnaſiaſten finden in meinem 
Hauſe liebevolle Aufnahme, gewiſſen⸗ 
hafte Beauffichtigung und Nachhilfe. 
Rabb. Dr. Samter, 
16744 Waldenburg Schl. 


— 


Zum 1. October cr. er ich 
bierjelbft ein 579] 


Mädchen⸗Penſionat. 


Auf Wunſch Unterricht im Haufe. 
Erſte Referenzen ſtehen zur Ver⸗ 
fügung. 

1 ERIAN Höfrhenftrafte 6, I. 
Frau Rosamunde Rosen- 
theil, geb. Stern. 


a a De u r nn 
Junge Herren find. vorz. vit. Penſion 
dei Frau Unzer, Gartenſtr. 43. 


ur Miterziehung f. einen Knaben, 

Gymnaſiaſt, wird von einer 
feinen jüd. Familie für bald oder 
ſpäter ein . acht N 
mütterlicher Pflege, geſucht. ; 
H. 6. 50 Breslau, hvuptpoſtlagernd. 
FF IR 


Eine Plätterin empf. f. d. geehrten 
8 in u. außer dem Hauſe, 
auch wird Wäſche rar, angen. 
Schillerſtr. 26, 4 St. Fr. Swoboda. 


Reelle Heirathspartien 


i ! iſen vermittelt ſtreng 
in beſſeren Kreis 8 


Dresdenerstrasse 52 53. 
Mittelpunkt der Stadt. 
pferdebahn nach allen Richtungen 
150 elegant einger. Zimmer von 
MX. 1, 0—3,00 
inel. Licht und Service. 
Bei läng. Aufenth. 10—20%/, Rab. 


Neue Direction 


Bad Ems, 


Hotel und Penſion, 


Schloß Johannisberg, 


in der Nähe des Bahnhofs, der 
Quellen und des Kurhauſes. Freie, 
von Gärten umgebene freundl. Woh⸗ 
nungen und einzelne Zimmer zu 
mäßigen Preiſen. Gute Küche und 
Weine, aufmerkſame Bedienung. Zu 
Anfang und Ende der Saiſon redu⸗ 
cirte Preiſe. ge. 

Die Beſitzerin: J. P. Scherf, Wwe. 


Ostseebad Zingst, 


unmittelbar am reinen ſteinfreien 
Sandſtrande, mit kräft. Wellenſchl. 
und ſtarkem Salzgebalt. Mildes 
Inſelklima, nahe Waldungen, ruhiges 
und billiges Badeleben. Ueber 200 
3 Von Bahnſtation 
Barth in 40 Min. per Dampfer mit 
Anſchluß. Hotels bei feſter Landungs⸗ 
brücke. Ausführliche Proſpecte nebſt 
Karte ze. Bade⸗ Direction. 


(CA mirthid. i. Mädch. m.etwm. Verma. 
w. f. zu verh. Geb. Herren in ſich 
Lebensſtellung wollen ihre Adreſſe m. 
Angabe der Verhältniſſe u. Beifügung 
der Photogr. unter M. P. 7 b. 20. b M. i. 
d. Exped. d. Bresl. Z. niederl. [2640] 


Heirath. 


ün meine Verwandte, Siraelitin 
Ende 20er Jahre, aus hochachtbarer 
Familie, gebildet, angenehme Er⸗ 
ſcheinung, mit einer Mitgift von 
mindeſtens 20 000 Mark, ſuche einen 


discret Hugo t ſituirt 
2 ude 55, I. Spred gu ſituirten, charaktervollen Kauf⸗ 
Fanden von 122 Ur. 2484] |mann in enifprecendem Alter und 


erbitte Offerten an die Exped. d 
Bresil. Ztg. unter H. H. 160 (2723) 


. 
Heirathsgeſuch. 
Selbſtſtändiger Kaufm., 32 Jahre 

alt, wünscht, behufs Verheirathung, die 
Bekanntſchaft einer woblerzog., geb., 
zungen Dame aus feiner jüd. Familie 
Vermögensanſprüche 20000 Mark. 
Strengſte Discr. zugeſ. Nicht anonyme 
Zuſchr. erbet. sub Ch. H. H. 1 

die Exp. d. Bresl. Zig. 


funden von ꝗꝑ 
° ° r 
Eine Million- 
2 ie 
Heirath dene 
Damen u. Herren erhalten 
ſofort discret reiche Heiraths⸗ 
vorſchläge in ſehr großer Auswahl 
aus dem Bürger⸗ u. Adelſtande 
Deutſchlands. Porto 20 Pfg., für 
Damen f 756 


tel. = f 
General-Anzeiger Berlin S. 61. [2685] 


Zoologiſcher Garten gez Hotel 


9 an 


Koeniglicher Hof, 
Elbing. 
erten Ranges. 34 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum die ergebene r 


Hôtel Koeniglicher Hof — Elbing 


käuflich erworben und mit Dem heutigen Tage übernommen habe. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, allen Anforderungen, welche 
an ein Hotel I. Ranges geſtellt werden, nachzukonunen. 

Eine Betriebsſtörung findet nicht ſtatt, da die Zimmer einzeln renovirt 
werden. Nen eingerichtet wird ein 


Familien⸗Speiſe Salon. 


Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichnet 
ochachtungsvoll 


9 
Louis Engel, 
früher Befiger der Glashalle in Königs⸗ 
berg i. Pr. 


Elbing, den 12. Auguft 1889. 


Jean Fränkel 


—— Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. B E R LI N W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 
vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlie verloosbarer Effecten, 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


Billigste Versicherungen verloosbarer Effeoten. 
Mein täglich erscheinendes ausgiebi mé, 


sowie meine in 9, Auflage erschienene Broschüre: itals- S 
und Speculation mit besonderer Bericksichtign der $ 
ing der ES: 


Zeit und Prümiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschrän 
Risico) versende ich gratis und franco. 


"Allgemeine Menten-Anftalt 
zu Stuttgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 


Lebens-, Renten- & Kapital-Versicherung. 


Geſammtvermögen Ende 1888: M. 62799882., darunter außer den 
Prämienreſerven noch M. 4½ Millionen Extrareſerven. 
Verſicherungsbeſtand: 37179 Policen über M. 45 145 296. 
verſichertes Kapital und M. 1 243 818. verſicherte Rente. 
Niedere Prämienſätze. Hohe Renten bezüge. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt 


Lebensversicherung. 


Dividenden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren. Dividende zur Zeit 
8 8% der Prämie. 

Prämienſätze für einfache Todesfallverſicherung: 

Lebensalter beim Eintritt: 20 25 30 [ 35 Jahre 


ä 17,90. 


21,20. | 25,50. 


tt re „11,31. | 12,89. | 15,34. | 18,36. 
Für Wehrpflichtige auf n unter billigſten 
edingungen. 
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 
Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduction der Verſicherung, ſofern nur 
das Deckungskapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von 
mindeſtens M. 200. ausreicht. 0154 
Prompte Auszahlung der 6 ſofort nach 
K igkeit. 
Nähere Auskunft, Proſpecte und Antragsformulare koſtenfrei bei den 
Vertretern, 


in Berestan bei: 


Generalagent Moritz Vogt, 
Berlinerſtraße 5. 


von im ganzen deutschen Reiche gesetzlich erlaubten 


Anlehens-Serienloosen. 
Jedes Loos muss bei den ungefähr allımoenatlieh 
stattfindenden Gewinnziehungen mit einem hohen, mittleren S 
oder niedrigen Treffer unbedingt herauskommen. 


Jährlich 12 Gewinnziehungen. 


Das unterzeichnete Bankgeschäft hat unter dem Namen 
„Berliner Serienloos-Gesellsehaft‘‘ eine Einrich- 
tung getroffen, durch welche es Jedermann ermöglicht 
wird, mit der geringen Einlage von nur 5 Mark monat- 
lich an den grossem Vortheilen und Chaneen 
obiger 12 Gewinnziehungen Theil nehmen zu können, 

it 60 Mark jährlichem Beitrage kann jeder Theilnehmer 
der Berliner Serienloos-Gesellschaft pr. Jahr bis Mark 
12,927 baar gewinnen. 


en 

8 e 
Nächste Ziehung schon am 31. August. 

aupt« i kleinster Treffer 
treiler 90,000 M., 
mit welchem im ungünstigsten Falle jedes Loos mindestens 
herauskommen muss. > 

Ausführliche Prospecte und Betheiligungs-Bedingungen 
versendet gratis und portofrei das 

Bankgeschäft A. & J. Hirschberg, 

Berlin W., Leipzigerstr. 14. 


[771] 


Schmiebecjerne Träger 


allen Normalprofilen, ſowie 


Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 


offerirt billigſt 
scher, 


Breslau, 
Schwertſtr. 5. 


Albrecht 


Zu haben 


Ei.sbenutzung gepachtete Waſſerfläaͤche 
* 1889/90 anderweitig zu vergeben. 
f Zaudan, Blücherplatz 14. 


probiren Sie für 10 Pfennige 


Martins 
Seifenpulver. : 


Erfolg überraschend. -PE 


Eisgewinnung inKleinburg! 


Die in den früheren Jahren von dem Brauereibeſitzer A. Friebe zur 


Spar- 


— 


in allen Colonialw.-Handlungen. 


hinter der Küraſſier⸗Kaſerne ift pro 
Näheres im Comptoir bei 10555 
778 


Zur coulanten Vermittlung von 


Neubau Verſicherungen f 


Beleihung 


empfiehlt ſich der Generalagent von Verſicherungs⸗ und Credit⸗Inſtitu 


Ez und nachfolgender 
pypothekariſcher 
25 Commiſſionsrat 


Í rachenberg i. Schl. 


— —— — nn 


wahl neuer empf. billigſt 
A. Gerth, Noſenthalerſtr. 16. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Gaſthof⸗ 


pächlers 
Heinrich Stephan 
zu Schweidnitz wird heute, 
am 15. Auguſt 1889, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Weiſe zu Schweid⸗ 
nitz wird zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. 

Concursforderungen find 
bis zum 10. September 1889 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegen: 
ſtände 


auf Sonnabend, 
den 14. September 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf Sonnabend, 
den 14. September 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 


Zimmer Nr. 38, Termin anberaumt. 
IH HES Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
R haben oder zur Concursmaſſe etwas 
1 ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ber- 


pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
7 jon welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 10. September 1889 
Anzeige zu machen. 1988] 
chweidnitz, den 15. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IV. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Stadt 
Myslowitz Band I Blatt 15 auf den 
Namen des Bäckermeiſters Joſeph 
und Emilie, geb. Gawlik, Mild- 
ner'ſchen Eheleute eingetragene, in 
Myslowitz belegene Grundſtück 
am 26. October 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
or dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver: 
ſteigert werden. 

{ Das Grundſtück enthält einen 
! Flächenxaum von 0,07,26 Hektar und 
itt zur Grundſteuer gar nicht, dagegen 
mit 2424 Mk. Nutzungsweith zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab: 
ei des Grundbuchblatts, etwaige 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, 
` jowie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei Abth. II 
des — Gerichts einge⸗ 
ſehen werden. e 
RI ch Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird [1992] 
Ben am 28. October 1889, 
Bg? Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Muyslowitz, den 14. Auguft 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
—— — — — kEöÜ 


Bekanntmachung. 
An unſerem Geſellſchaftsregiſter ift 
beider sub Nr. 80 eingetragenen Firma 
SA M. Hecht 
~ Hent folgender Vermerk eingetragen 
worden: [1987] 
Die Geſellſchafter Erneſtine 
Hecht, jetzt verehelichte Hirſch in 
Gera, und Arnold Hecht, cand. 
med. in München, find aus der 
Geſellſchaft ausgeſchieden. 
Ratibor, den 10. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 
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a b 
Julius Krebs, “rer” 
er Sichere Exiſtenz! 


Mein am hieſigen Platze ſeit circa 35 Jahren beſtehendes Tuch⸗, 
Modewaaren und Confectious⸗Geſchäft beabsichtige ich wegen 
vorgerückten Alters unter Hang Bedingungen zu verkaufen. 5 


Ohlauerſtraße 45, 
1. Etage. 


Max Birnbaum. 


„1 gebt; Geldſchrank Passagier-Fahrt 


von Stettin nad Stockholm 
vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit 
bequemen und comfortabel eingerich⸗ 
teten Cajüten verſehenen 
A I Paſſagierdampfer „Magde- 
burg‘, Captn. Erich, 
AI Paſſagierdampfer „Schwe- 
dem‘, Captn. Frentz. 
Abgang von Stettin jeden Sonn⸗ 
abend Mittag 12 Uhr. 
Passage: incl. Beköſtigung 
I. Caj. M. 45,00, 0185 
II. Caj. M. 33,50, 
Deckplatz excl. Beköſtigung M. 15,00. 
Nähere Auskunft ertheilen 
Neue Dampfer- Compagnie, Stettin. 
Hofrichter & Mahn, Stettin.“ 


Bei unſerer ſtädtiſchen Verwaltung 
wird die Stelle eines 782 


Bureaubeamten 
(Secretair) 


mit einem Jabresgehalte von 1000 M. 
in naher Zeit frei. 

Qualificirte Bewerber, beſon⸗ 
ders ſolche, welche in Communal⸗ 
und Standesamtsſachen felbſt⸗ 
ſtändig zu arbeiten vermögen, wollen 
ihre Bewerbungen nebſt Lebenslauf 
und Zeugniſſen an uns einreichen. 

Strehlen, den 13. Auguſt 1889 

Magiſtrat. 


Die Stelle eines Cantors, Schäch⸗ 
ters und Religiouslehrers ift in 
hieſiger ifraelitiiher Gemeinde per 
bald event. per 1. Septbr. er. J 
beſetzen. — Gehalt pro anno 900 M. 
und eirca 200 M. Nebeneinkünfte. — 
Reiſekoſten werden nur dem Gewähl⸗ 
ten vergütet. 

Grottkau, im Auguft 1889. 


ne Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 220 000 Stück 
Hohlziegeln für den Neubau des 
Sparkaſſengebäudes am Roßmarkt 
ſoll in Submiſſion vergeben werden. 

Die Offerten ſind bis [2014] 
Donnerstag, den 29. Aug. 1889, 

Vormittags 11 Uhr, 
in der Bauinſpection H. W., Eliſabet⸗ 
ſtraße 14, II, Zimmer 47, woſelbſt 
die Bedingungen zc. einzuſehen find, 
abzugeben. 

Eröffnung der Offerten geſchieht 
zur angegebenen Stunde in Gegen⸗ 
wart der Bieter. 

Breslau, den Ai Auguft 1889. 


ie 
Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Der auf dem Bürgerwerder an der 
Straße „An den Kaſernen“ gelegene, 
alte Train⸗Pferdeſtall ſoll am 

Mittwoch, den 4. September, 

Vormittags 10 Uhr, 
in öffentlicher Auction meiſtbietend 
auf Abbruch verkauft werden. 

Die Auction findet an Ort und 
Stelle, und zwar im ſüdlichen Theile 
des Stalles ſtatt. [1939] 

Die Verkaufsbedingungen liegen im 
Baubureau Bürgerwerder⸗Kaſerne H 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Breslau, den 12. Auguſt 1889. 
Der 


Königl. Garniſon⸗Baninſpector. 
Ahrendts. 


7000, 10,000 und 


15,000 Mark gute 
II. Hypotheken 


ſind unter günſtigen 
en mit Damno zu 
fferten sub T. 1422 an 

Moſſe, Breslau. 


68000 M. 


Hypothek auf ein hieſiges Grund- 


c in guter N Nun 
Offerten sub U. 142 
Moſſe, Breslau. 


Bedingun⸗ 

verkaufen. 

Rudolf 
[765] 


t. 
an Rudolf 
(764) 


Hypotheken 


ſuche ich — erſten Stelle mit 4 bis 
4¼% und auch zur zweiten mit 4½ 
bis 5% zu erwerben. — Lombard⸗ 
Darlehen und Bauhilfsgelder 
offerire ich billigſt. Privatgelder 
i beſtens unter. 2037] 


. Biermann, 
Grünſtraße Nr. 5. 
(Telephon⸗Anſchluß Nr. 659. — 
Sprechſt. v. 2—5 Nachmittags.) 


Bei vollſt. Sicherheit u. g. Zin⸗ 
ſen w. 200 M. auf 6 M geſucht. 
Off. u. L. 3 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Stiller Compagnon, 
jüd., Mann oder Frau, da a 
nicht erforderlich, mit ca. 3000 Mk. 
Einlage, wird für ein gut gehendes 
Reſtaurant geſucht. 

Offerten unter Z. 96 in d. Briefk. 
der Bresl. Ztg. [2592] 


Eis vermögender, junger Kaufmann 
beabſichtigt, ſich mit anfänglich 
M. 3: bis 4000 an einem nachweislich 
rentablen, riſikofreien Geſchäfte zu 
betheiligen event. in ein ſolches 
einzuheirathen. 2650 
Gefl. Offerten unter L. M. 4 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Agent. 


Eine bereits eingeführte alte 
Transport: Berfiherungs-Gefellich. 
allererſten Ranges fucht für Breslau 
einen Vertreter, welcher entweder 
ſchon in der Aſſeeuranz oder in der 
Colonialwaaren⸗, Droguen oder 
Getreidebranche bekannt und bei 
genügender Unterſtützung bereit iſt, 
ſich des Geſchäftes fleißig anzu⸗ 
nehmen. Ausführliche Meldungen mit 
genauer Angabe privater Verhältniſſe, 
bisheriger kaufmänniſcher Wirkſam⸗ 
keit und Referenzen sub L. 193 an 
die Expedition der Bresl. Zeitung 
erbeten. [1531] 


Vertreter 
Geſuch. 


Für die Provinz Schle⸗ 
ſien wird von einem be⸗ 
deutenden Etabliſſement für 


ſchmiedebaren und Stahl⸗ 
façon⸗Guß eine geeignete 
Perſon als Vertreter ge⸗ 
ſucht. [2015] 

Gefl. Offerten werden 
unter G. B. 125 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. er⸗ 
beten. 


Haus Verkauf! 


Das in der Gartenſtraße hierſelbſt 
elegene, im Grundbuche der Vor⸗ 
Habt Ohlau unter der Nr. 207 ver: 
zeichnete, den Wagenbauer Tſchöt⸗ 
ſchel'ſchen Erben gehörige Haus⸗ 
grundſtück, in welchem ſeit Jahren 
mit gutem Erfolge ein Wagenbau⸗ 
Geſchäft betrieben wird, mit ge⸗ 
räumiger Schmiede- Werkſtatt, fol 
Theilungs halber aus freier Hand 
meiſtbietend verkauft werden. 

Daſſelbe iſt mit einem jährlichen 
Nutzungswerthe von 1512 Mark zur 
Gebäudeſteuer eingeſchätzt. 

Zur Abgabe von Geboten habe ich 
einen Termin auf 11965] 
den 18. September d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in meiner Kanzlei anberaumt, auch 
werden ſchon vor demſelben Gebote 
von dem Unterzeichneten oder dem 
Herrn Kaufmann Kobliezeck hier 
entgegengenommen, welcher letzterer 
auch jede nähere Auskunft über die 
Kaufbedingungen und den Hypo⸗ 

thekenſtand zu ertheilen bereit iſt. 

Ohlau, den 14. Auguſt 1889. 


Halke, 


Juſtiz⸗Rath. 


Waſſergrundſtück 


in guter Lage, unweit vom Ringe, 
mit großem Hofraum, zu Fabrik⸗ 
anlagen zc. geeignet, it zu ver- 
kaufen. Näheres sub S. 1421 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. [766] 


Zwei im Bau begriffene 


Grundſtücke 


in guter Lage, mit großem Hof⸗ 
raum, welche ſich zu Fabrikräumen 
rigon, find zu verkaufen. Offert. 
sub W. 1425 an Rudolf Mofje, 
Breslau. [762] 


Ein Eckbauplatz 


Näheres sub X. 1426 durch Rudolf 
Moſſe, Breslau. (761) 


Bauplätze 


in der Nähe der Kaiſer⸗Wilhelm⸗] 4. u. 5jährig, 1,60 Meter groß, gut 
frake find zu verkaufen. Offerten] ein 9 
AuskunftGröger's Hotel, Lands⸗ 


sub R. 1420 an Rudolf M 
Breslau. 


in er Lage it zu verkaufen. 


oſſe, 
17671 


Todesfallwegen. 


ein großes Grundſtück, 21 M. gr., 
4 M. gr. Obſtgarten nebſt Wieſe u. 
Gebäuden ſofort zu verkauf. od. zu 
verpachten. Preis 10,500 M. Näh. 
Frau Meuche, Groß⸗Tſchuter bei 
Herrnſtadt. 770 


Ein Hotel oder Gaſthaus 


wird in einer belebten größeren Pro⸗ 
vinzial⸗Garniſonſtadt Oberſchleſiens 
bei einer Anzahlung von 18—20,000 
Mark zu kaufen geſucht. Offerten 
unter M. B. 100 poſtl. Ratibor. 


in Grundſtück in einer Stadt an 

der Bresl. Poſener Bahn, enth. 
maſſ. Wohnhaus, Nebengeb., Ställe, 
Scheunen, Garten, groß. Hofraum, 
zur Fabrikanl. ꝛc. geeignet, weil Fluß⸗ 
waſſer vorhanden, mit oder ohne 43 
Morgen Rübenl., Altershalber bei 
eringer Anzahlung billig zu verkau⸗ 
en. Off. unter F. 81 an die 301% 


der Breslauer Zeitung. 

We en vorgerückten Alters bin ich 
illens, mein ſeit 50 Jahren 

beſtehendes Farben- ꝛc. Geſchäft 

zu verkaufen. Beſte Lage am Ringe, 

Kreisſtadt, Prov. Poſen. Off. a. d. 

Exp. d. Bresl. Ztg. u. B. 6 zu richten. 


ür ein. tücht. Kaufmann, der 

üb. ein Vermög. v. 40 — 50,000 
Mark z. verfüg. hat, bietet ſich Ge: 
legenheit, ein febr bedeut. Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft en gros & detail 
in ein. Provinzialſtadt billig zu er⸗ 
werben. Offerten unter M. 
Exped. der Bresl. Ztg. 2506] 


* * 

Für Hauswirthe. 

Ein älterer Häuſerverwalter ſucht 
noch einige Verwaltungen zu über⸗ 
nehmen. Prima Referenzen ſowie 
Caution ſtehen zur Seite. Offerten 
unter H. W. 21 Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [2687] 


Ein Kaufmann, der ſich bereits ſeit 
10 Jahren mit Hausverwaltungen 
befaßt und ſelbſt Hausbeſitzer ift, ſucht 
in Halden Stadt noch einige Haus⸗ 
verwaltungen zu übernehmen. 
Offerten sub Chiffre F. G. 10 
Briefk. der Bresl. Ztg. [2654] 


der Export-Cie. 
für DeutschenCognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer. 
Man verlange stets Etiquettes mit unserer 


Directer Verkehr nur mit 
e rai Wiederver- 


Birkenhalsamseife von 
Bergmann & Co. in Dresden ist durch 
seine eigenartige Composition die 
einzige Seife, welche alle Hautun- 
reinigkeiten, Mitesser, Finnen, Röthe 
des Gesichts und der Hände beseitigt 
und einen blendend weissen Teint er- 
Preis à Stück 30 u. 50 Pf. 
bei S. G. Schwartz, Ohlauerstr., 


odes Hühnerauge, Hornhaut 
und Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit dem 
rlihm!. bekannten, allein echten 
Apotheker Radlauerschen Hühner- 
augenmittol (d.i. Salicylcollodium) 
her und schmerzios beseitigt. 


Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


ne Medaillen dete H tm Goldene Medailen 
err 


Contral-Verkauf durch die 
Eronen-Apotheke 
Berlin W., Friedrichstr. 160, 
Depöt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4. 


Gebr. Geldſchrank (H. Meinecke), 
vollſtändig renovirt, ſofort billig ji 
verkaufen bei II. Brost, Wall: 
fiſchgaſſe Nr. 7. [2577] 

Eine Fleiſcherei⸗Einrichtung iſt 
zu verkaufen Alſenſtraße 13. 

ie höchſten Preiſe für getragene 
Herren⸗Kleidungsſtücke zahlt 
Janower, Carlsplatz 3. [2480] 


Von den renommirteſten Hertz 
ſchaften und Domainen des Kreiſes 


Frankenſtein i. Schleſien ift mir der] 


Verkauf von Original⸗Franken⸗ 

ſteiner Saat⸗Weiß⸗Weizen über: 

tragen worden und bitte um Aufträge. 
eichenbach in Schleſi 


Herm. Brann, 


Getreide: u. Saatgeſchäft. 


Feinſten ſchleſiſchen weißen 
Saat: Weizen 1888er Erute 


habe abzugeben und diene auf 


Wunſch mit Muſtern. [1445] 


A. Eckstein, 


Zobten a. Berge, 
Reg.⸗Bez. Breslau. 


ſchwarzbraunen Walla 


Rappen, Wallach 
efahren. 


berg Os. 


4½ Jahr alt, ſtarkes 
den Preis v. 900 M. 


Prachivoll schöne grosse 


Edel-Pfirsiche 


Ananasfrüchte, 
Weintrauben, 
Melonen, 


geschmackvoll decorirte 


Fruchtkörbcien, 


neuen Gebirgs- 


Himbeer-Saſt, 


Erdbeer-, Johannisheer- 


un 
HKirseh-Saft, 
sowie neue 
Elbhinger 


Neunaugen, 
Sardines à l'huile, 


fetten geräuch. 


Rhein- u. Silber- 
Lachs, 


feinsten geräuch. 


Flussaal, 


ieler 
Bücklinge, Flundern, 
frische 


Hummern, 


rosse 


Tafelkrebse, 


feinsten 


Asirach. Caviar 


Erich & Carl 


Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 
Erich Schneider 

in Liegnitz, ” 

Hoflieferanten. $ 


Melonen! 


Montag Vormittag wird Ring, 
Siebenkurfürſtenſeite, ein großer 
Waggon feinſter ſüdung. Zucker⸗ 
Netz Melonen z. Tafel u. z. Ein: 
legen zu Spottpreiſen ausverkauft. 


Hochf. Schleſ. Ananas 


verſendet das Pfund 3 Mk. [1985] 
L. Breitharth, Ratibor. 


Bracheiſſe, altes Zink, Metalle, 
kaufe ich jedes Quantum per 


Kaſſe. Grubenſchienen zu Geleis⸗ 
zwecken in verſchiedenen ronen 


Verhütet d 
jedes Geſchwür, ohne 
elind und ſicher auf. 2 
Palsſchmer „Drüſen, Kreuzſchm., 
Quetſch., Reißen, Gicht tritt fo- 
fort lg A ein. Zu haben i. d. 
Apotheken a Schachtel 50 Pf. [1744 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


golite eruen- und 
Houat Dy 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. a 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Specialart [535] | 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 

heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh,, sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Spreckst: von 112 Uhr Vorm. 


N u. ohne Nachtheil 
durch d. vom Staate approb. 


Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


in Frauenleiden. 


Frauenleiden, mäß. 


u. 4—6UhrNachm. Aus w. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
ehoben 

ecial- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags ; veraltete u, verzw. 


be nl u Ed it ee 
Rath und Hilfe 

Offerten M. 50 
Breslau Poſtamt 2 lagernd. 12629] 
an finden liebev. Aufnahme, 
Damen ſtreng diser., bei verw. Fr. 
Richter, Hebamme, Kloſterſtr. 25/0, 
„ pti find. liebev. Aufn., Rath in 

reiſe, bei 
Stadtheb. Fr. Kuni, Feldſtr. 30. 


Natürliche 
Mineral brunzen. 


In stets frischester Füllung sind 
als Erfrischungs- und Tafelwässer: 
Biliner, Giesshübler und Harzer 
Sauerbrunnen und Apollinaris etc., 
sowie sämmtliche medieinischen 
Mineralwässer zu beziehen durch 
die Haupt-Niederiage natürlicher 
Mineralbrunnen [1720] 


Bi. Fengler, 
Reuschestrasse Nr, I, 3 Mohren. 


Verſchied. Drehbänke, z. Stein: 
nußknopffabr. mit Dampfbetr. ge⸗ 
eignet, ſ. zu verk. ev. z. Gebrauch 
zu verpachten. Gefl. Off. unter 
V. D. 1 Exped. d. Bresl. Ztg. abzugeb. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


zum 1. October er. wird eine 
iib. geprüfte Lehrerin, welche 
auch muſikaliſch ift, für eine Fami⸗ 
lienſchule kleiner Kinderzahl aufs 
Land geſucht. 11976] 
Offert. nebſt Gehaltsanſpr. unter 
S. 123 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Nepräſentantin. 


Eine in allen Zweigen der Haus⸗ 
haltung erfahrene, geb. junge Dame, 
Jüdin, mit guten Zeugn. u. Ref., 
ſucht in einem feinen Hauſe bald oder 
ſpäter Stellung zur ſelbſtſtändigen 
Führung des Haushaltes, Erziehun 
mutterlöſer Kinder oder als Geſell⸗ 
ſchafterin. Gefl. Off. sub R. P. 92 
in der Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


ine gepr. muſikl. Erzieherin mit 
guten Zeugn. für 2 Mädchen 


8 GUEY PTR 


FF 
Eine rüſt. Wittwe, 


welche ſeit Jahren ihren kürzlich 
verſtorbenen Vater pflegte, ſucht 
Stell. als Pfleg. u. Geſellſchaft. 
ein. alt. Herrn. Veſte Empfehl. 


Offert. unter H. Z. 122 an die 
7401 


Exped. der Bresl. Ztg. 


Wir ſuchen zum sofortigen An⸗ 
tritt eine tüchtige 


Directrice 


für feinen Putz. [2633] 


Geschw, Levy, 
Eine Directrice 


für feines Putzgeſchäft zum Iien 
Septbr. oder 1. Oetbr. c. bei freier 
Station mit Familienanſchluß und 
dauernder Stellung geſucht. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen und Angabe 
der früheren . erbeten. 

G. Völkel, Bunzlau i. Schl. 


Eine 


I 
Directrice, 
die das Pugfadh gründlich verſteht, 
findet bei hohem Salair und voll⸗ 
ſtändig freier Station dauernde 
Stellung bei 12004) 


L. Lustig, 


Kattowitz. 


Directrice-Geſuch. 


Für mein Pu Soari bag l ſuche ich 
per 1. oder 15. Septbr. eine tüch⸗ 
tige Directrice gegen hohes Solair. 
II. Hinzelmann Nachf. 

Guben. [1836] 


Fir ein Damenputz⸗Geſchäft in einer 
Stadt der Graſſchaft Glatz wird 
eine Directrice z. ſofortigen Antritt 
geſucht. Gef. Offerten mit Gehalts⸗ 
Anſprüchen an die Exp. d. Bresl. Ztg. 
unter Chiffre „Directrice 59“ erbeten. 


N muſik. geb. Mädch. ev., 
im Kochen, Plätten u. a. weibl 
Handarb. bewand., ſucht Stellung z. 


. Octbr. bei e. Fam. Off. u. M. Z. 25 


poſtl. Bad Reinerz erbeten. [2603] 
Eine junge Dame z 
aus ſehr geachtetem Hauſe ſucht 
anderweitiges Engagement als 
Kaſſirerin per bald oder ſpäter. 
Offerten an Haaſenſtein K Vogler 
A.⸗G., Breslau sub H. 24004. 


Eine erſte Verkäuferin, 
mit guter Fiber und angenehmem 
Aeußeren, findet per 1. October in 
meinem Modewaaren⸗ u. Beſtellungs⸗ 
Geſchäft auf Damen⸗Coſtüme bei 
hohem Gehalt dauerndes Engage⸗ 
ment. Nur junge Damen, die bes 
reits in hieſigen lebhaften Geſchäften 
thätig waren, finden Berückſichtigung. 


Gustav Hauschner, 


Neue Graupenſtraßſe 5. 
Eine tüchtige 


Verkäuferin 


der Schnittwaaren-⸗Branche findet 
in meinem Modewaaren: und Cona 
feetions⸗Geſchäft p. October dauci nd. 
Engagement. 2682 
Salair bis 100 Mark monatlich. 


M. Centawer, Vreslas. 


| 


Als Verkäuferin 
ſucht ein Fräulein, gewandt im Ver⸗ 
kehr mit feinem Publikum, auch ver⸗ 
traut mit ſchriftlichen Arbeiten, per 
1. October Stellung. Auskunftertheilt 
Frl. Friede, Chriſtophoriplatz 6. 


Per 15. September ev. 1. October 
ſuche ich für mein Putz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft eine tü 
liebenswürdige fi 


Verkäuferin 


80 angenehmem Aeußern u. ſchöner 
igur. 
Den Offerten bitte Photographie, 
Gehaltsanſprüche ohne Station und 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 
Louis Blumenfeld, 
Gleiwitz. 


I. Verkäuferin. 


Für mein Putz⸗, Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 


di @ f Für mein Mode⸗Waaxen⸗Geſchäft 

Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, neucsate s. iche ich bei guiem Satair zum 

Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 1. October einen durchaus tüchtigen 

Verkäufer und Decorateur, 

welcher der polniſchen Srpache mächtig 

ſein muß. Off. abzugeben b. Herren 
Danziger & Schreuer, 
Breslau. [2658] 

Für mein Maunfacturwaaren⸗ 


u. Tuchgeſchäft ſuche ich per erſten 
October er. einen tüchtigen 


Verkäufer, 
der gut polniſch ſpricht. [18971 
Jacob Apt, Coſel OS. 
Per 1. October a c. ſuche ich 
einen tüchtigen 


Lig 
Verkäufer 
aus der Leinen- Wäſche⸗, event. 
Manufactur⸗ Waaren Branche, 
welcher auch mit der Buchführung 
vertraut iſt. 1803 


Wir ſuchen einen tüchtigen 
Buchhalter. ag 
Nur ſchriftliche Offerten mit Angabe i n 
aon 1 ehaltäanjprügen werben 5857 auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 
ſichtigt. 126 < C 
Breslauer Emaillir- & Stanzwerke. 
Magazinſtraße 5/7. 


„Achtung.“ 


Eine ältere leiſtungsfähige Ham⸗ 
burger Cigarren⸗Fabr. 1. Ranges 
ſucht tüchtige Fur Schleſten. 684) 
und Agenten für Schleſien. [654] 

Offerten sub H. S. 1557 an 
Rudolf Moſſe, Hamburg, erbeten. 


Comptoir, Magazin. 
Ein in Mitteljahren ſtehender, ſtreb⸗ 
ſamer, militärfr. Mann, welcher 
8 Jahre in einer größeren Papier⸗ 
fabrik als Lohnliſtenführer thätig war 
und mit Comptoir⸗ und Magazin⸗ 
arbeiten vertraut iſt, ſucht vom 
1. Septbr. er., geſtützt auf gute Zeugn. 
anderweitig dauernde Stellung. 

Gefällige Offerten unter F. 20 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [2686] 


Einen praktiſchen 


Deſtillateur 


ſuche per ſofort ev. 1. October cr. 
Jüngſt ausgelernte, polniſch ſprechend, 
werden bevorzugt. [1995] 
Jakob Simenauer, 
Zabrze OS. 


Ich ſuche per 1. October c. einen 


Eine inländiſche, noch wenig eingeführte Feuerverſicherung 
ſucht für hieſigen Regierungs⸗Bezirk einen mit der ee 


trauten Haupt: oder General⸗Agenten. ` 
Offerten mit Referenzen befördern Haaſenſtein & Vogler, 
A.-G., Breslau, unter Chiffre F. D. 861. 


Lebens⸗Verſicherung. 


Ein tüchtiger, bewährter Juſpector mit nachweislich guten 


ür mein Gnlanterie-, Kurz- f. Erfolgen findet zu ſehr günftigen Bedingungen dauernde Stellung 

Spielwaaren⸗Engr. Geſchäft bei einer alten Geſellſchaft erſten Ranges. a n 
Anerbietungen erbeten unter D. G. 117 an die Expedition 
1839] 


ſuche ich einen tüchtigen Reiſenden 
für Schleſien und die Lauſitz. 

S. Sehwerin, 
[1834] 


der Bresl. Zeitung. 
Liegnitz. s 


Für die Confections-Abtheilung unseres Geschäfts 


per 1. October event. auch, früher 

eine durchaus tüchtige Verkäuferin 

bei hohem Gehalt. 798] 
J. Brenner, Ratibor. 


er 1. September a. e, ſuchen wir 
eine gewandte Verkäuferin mit 
guter Figur, weißer Stern. 
Per 1. Oetober eine junge Dame, 
die mit dem Zuſchneiden, Abſtecken 
am on Sante Dlüniein 
erraut tem muß, auch gute Figur hat. 
Schriftliche Offerten mit Photo⸗ 
graphie erbitten 2631 
Laufer & Lindenstädt, 
Confections⸗Bazar, 
Frankfurt a. O. 


Tücht. Verkäuferinnen 
aller Branchen für feine Geſchäfte 
ſucht Fr. arkt, 
[2673] Eliſabethſtraße 7, E 
Eine ei [2693] 
tüchtige Verkäuferin, 
in der Branche bewandert, ſuche ich 
für mein Putz⸗, Poſamentier⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft. Offert. unter 


Angabe von Gehaltsanſpr. erbittet 
C. Liebeskind, Oels. 


Ein 
moſaiſches Mädchen 


Waiſe, ſucht per Oetbr. oder früher 
in einem feinen Hauſe Stellung als 


Stütze der Hausfrau und iſt auch] 


mächtig, einen größeren Haushalt zu 
leiten. Offerten unter k. 8. Königs: 
hütte OS. poſtlagernd. 774] 


1 mit Zeugniß⸗Abſchriften 
unter W, udolf N 
Breslau, zu richten. [693 


Perf. u. bürgerl. Köchin., 


er 
chleuß. u. Mädchen für alle 
Arbeit erhalten zum 2. Oct. in beffe- 
ren Häuſern nach Berlin, Breslau 
u. auf Landgüter ſehr gute Stellen 
durch Fr. Brier, Breslau, Ring 2. 


Siehe tücht. Köchinn., Stuben⸗ u. 
Kindermädch. für hier u. Berlin 
bei hohem Lohn. Fr. A. Bret- 
schneider, Reuſcheſtraße 29. 


2 Buffet⸗Mamſells f. ausw. Bahnh. 
ſ. pr. Oct. P. Grossmann, Reußenohle 4. 


Köchinn., Stuben mädch. ſucht u. 
empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


Amme empf, Breit, Nicolaiſtr. 60. 


Nabbinats⸗Candidat 


für den hebräiſchen Unterricht, ſowie 
zur Nachhilfe im Franzöſiſchen und 
Deutſchen für 2 Mädchen geſucht. 

Meldungen unter Chiffre C. R. 22 
Exped. der Bresl. Ztg. 2702 


Ein akademisch gebil- 
deter junger Mann, der 
sich der Journalistik wid- 
men will und schon einige 
Zeit bei einer Zeitung 


mätig war, sucht ander- 
weitige Stellung als Volon- 
tär. Gefl. Offerten sub 
B. A. 124 Briefk. der 
Bresl. Ztg. erbeten, 


Stellenvermittehung 
des 
Kaufm. Hilfsvereins 
zu Berlin. 


Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. ö 
Vermittelte feſte Stellungen 4 
885: 733, 1886:1202, f 
1887: 1331, 1888: 1204. 
V. 1. Jan. bis 31. Juli l.: 705. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
517 koſtenfrei. 


p 
= 


EinenStadtreiienden 
mi Branche und Kundſchaft 
ekannt, ſuche ich unter vor⸗ 
theilbaften Bedingungen. 


ilhelm Prager, 


724] Ning 18. 


[2 


a | chriftlicher 


Poſamenten⸗Reiſender. 


Wir ſuchen einen tücht. Reiſenden, 
welcher bereits Damenſchneiderinnen 
mit Erfolg beſucht hat. [2655] 

Beermann & Co., 
Inh. Hermann Liep mann. 


Reiſender 


für Colonialw. geſucht. 
Adr. mit Lebenslauf sub S, 
R. 8 poſtl. Breslau. [1973] 


[1963] 


Reiſenden, 


ſuche ich für mein Deſtillations⸗ 


Einen tüchtigen 


Geſchäft per 1. October e. Bevor: 
zugt, welche die Grafſchaft Glatz 
ſchon bereiſt und gut bekannt ſind, 
mit Buchführung und Correſpondenz 
vertraut. 
Marken verbeten. 
N. Zimmermann, 
Deſtillation u. Dampfbrauerei, 
Glatz. 


Für mein 


| Deſtillations⸗ | 
Geſchaft 


ſuche einen 
tüchtigen 
ſoliden Reiſenden 


bei hohem Salair pr. 1. Octbr. 
a. c. zu engagiren. Bevor⸗ 
zuge ſolche, welche in hieſiger 
ger N chon gereift haben. 
efl. Offerten mit abſchriftl. 
Zeugn. ohne Marken erbittet 
Heimann Prager, 
Glatz. 


von einer teiftungsfäbig., bereits 


eingeführten Fabrit 
fectiousbrauche 


ein Proviſionsreiſender 


der die Provinz Schleſien regel⸗ 
mäßig beſucht. 773 
Nur ſolche, die mit der guten 
Detailkundſchaft bekaunt ſind, 
belieben ihre Adreſſen sub A. 
1428 au Rudolf Mosse, 
Breslau, einzureichen. j 
Fabrikant ift zwecks Rück⸗ 
ſprache am Mittwoch, den 21ſten 
Auguſt, in Breslau anweſend. 


er Eon: 


Per 1. October a. c. ſucht 
ein altes [786 


Deſtilat.⸗Geſchäft 


füchtigen umſichtigen 
Reiſenden 


bei hohem Einkommen zu en⸗ 
gagiren, welcher die Grafſchaft 
Glatz ſchon bereiſt hat. Gefl. 
Offerten mit Zeugn.⸗Abſchriften 
erbeten unter H. 24020 an 
Haaſeuſtein S Vogler, A.-G., 
Breslau. 


Für mein Ledergeichäft ſuche 
ich per bald 1264 


1 tüchtigen Commis. 


Salo Laboschiner, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Für mein Colonialwaareu⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October einen, beider Branchen 


kundigen, der polniſchen Spra 
AA p ia tüchtigen a 2620 


Commis. 


Offerten mit Referenzen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen. Marken verbeten. 
L. Heymann, Oppeln. 


ür ein Breslauer Bankgeſchäft 
wird ein jüngerer Commis per 
1. October oder früher gewünſcht. 
Meldungen poſtlagernd S. 1618. 


Ein ſpeciell mit der Eiſen⸗Kurz⸗ 
waaren: Brauche durchaus verz 


$ | trauter, der deutſchen und polniſchen 
S 624) 


Sprache mächtiger 


Commis, 


Confeſſion, 


waaren⸗Geſchä 
geſucht. 


er 1. Oct. a. er. 


Offerten sub P. 1350 an Rudolf 


Mofe, Breslau. 


dem beſte] € 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, wird | einen gut empfohlenen, 
für ein Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 


gewandten, felnen 


suchen wir zum 15. Septbr. oder 1. October einen 


Verkäufer 
von angenehmer Erscheinung, der in der Damen- 
Confection gründlich bewandert sein muss. 

Gefällige Bewerbungen mit Zeugnissen, Photo- 
graphie und Gehaltsansprüchen. 


J. Lesser & Co., Stettin, 


Seidenwaaren, Modewaaren, Confection. 


2016] 


Für mein Stabeifen- u. 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft, 


verbunden mit Kohlen⸗, 
Kalk⸗ und Cement⸗Nieder⸗ 
lage, ſuche ich pr. 1. Octbr. 
einen tüchtigen, jüngeren 


Commis. 
Selbſtgeſchriebene Offerten 
mit Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen bei voll⸗ 
ſtändig freier Station ohne 
Retourmarke erbeten von 
Louis Breslauer, 

Falkenberg OS. 


Einen ſpeciell mit der Gii en-Kurz- 
waaren:Branche durchaus vertr. 


Commis 
chriſtlicher Confeſſion, dem beſte 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſuche 
für mein Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ u. Colo- 
nial⸗Waaren⸗Geſchäft p. 1. October. 

Offerten unter 6.50 poſtlagernd 
Patſchkau i. Schl. 11983] 


Für mein Colonial, Manufac⸗ 
tur: und Herrenconfeetions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich p. 1. October einen 
polniſch ſprechenden, gut empfohlenen 


Commis, 


ebenſo kann ſich ein Lehrling per 
ſofort eventl. 1. October melden. 
Retourmarken verbeten. [2000] 
S. Adler jr., 
Zaborze. 


Für mein Mehl- und Getreide 
Geſchäft ſuche per 1. October einen 


Commis 


M. Perl, Ober⸗Glogau. 


ür mein Colonial⸗Waaren⸗ 
Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft 
ſuche ich v. 1. Octbr. er. einen [1937] 


Commis. 


A. J. Elkuseh, 
Liſſa i. P. 


Geſucht 


wird zum baldigen Antritt event. 
1. October ein Genie Commie 
(Chriſt), mit der Getreidebranche ver⸗ 
traut, für ein hieſiges großes Geſchäft. 
Offerten unter B. 12 an die Erpeb. 
der Bresl. Ztg. 2659] 
Fü in Colonial⸗Waaren⸗ 
Geichäſt uche ich einen älteren, 
erfahrenen [1926] 


Commis 


bei gutem Salair, der ein tüchtiger 
Verkäufer u. im Stande ift, das 
ihm unterſtellte Perſonal zu 
leiten, ſowie einen zweiten 
Commis, der ebenfalls ein tid- 
tiger, freundlicher Expedient und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
beide zum Antritt per 1. October, 
eventuell auch bald. Bei Bewerbungen 
ſind Referenzen u. Gehaltsanſprüche 
anzugeben. Marken verbeten. 


i i „ 
8 etz sen. Nachfolger, 


Joseph Jolin. 
Ein tüchtiger 


Commis 


aus der Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Branche findet per 1. October ev. 
. Septbr. er. dauernde Stellun 
in der Tuch⸗Handlung 2670 
J. Berkowitz & Co., 
Hirſchberg i. Schl. 
Für mein Colonial⸗Waaren⸗ 


a 1. October er. 
Geſchäft ſuche pr der polniſchen 
11885 


— 


Sprache mächtigen 


Commis. 


J. S. Rothert, 
Punitz. 


Commis, 
Manufacturiſt, der einfachen Bud- 
haltung mächtig, findet 812630. 
Marken verbeten. [2636 
Louis Hamburger. 
Für mein Weiß⸗, Woll: 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Oetober einen 


Commis, 


der ein tüchtiger, flotter Ver⸗ 
käufer ſein muß und auch die 
einfache Buchführung verſteht. 
Offerten mit Zeugniſſen und 
Gehaltsanſpr. bitte Photograph. 
beizufügen. [1957] 
J. Blum, 
Strehlen in Schl. 


Ein Comptoiriſt, 


ſauber arbeitender, ſchneller und zu⸗ 
verläſſiger Rechner, aus der Mann: 
faeturtwaaren: Branche, zur Füh⸗ 
rung des Memorials geſucht. 
Gallewski, Liebeherr & Co. 
[760 Breslau. 
Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche pr. 1. Octbr. er. einen 


tüchtigen Verkäufer. 


S. Bielschowsky, 
[775] Namslau. 


Für mein Tuch, Modewaaren⸗ 
und Confeetions⸗Geſchäft fuhe 
ich einen durchaus zuverläſſigen, 
gewandten [2019] 


Verkäufer u. Decorateur 


bei freier Station und Wohnung per 
1. October a. e. Offerten bitte Ge⸗ 
haltsanſprüche u. Zeugniß-Abſchriften 
beizufügen. 3 

M. Schild, Striegan. 


Für mein Schuittwaaren und 
Herren⸗Garderobengeſchäft ſuche 
per 1. October einen tüchtigen 


Verkäufer. 
S. Heilbern, Zabrze OS. 


Für mein Manufactur⸗ und 
Herren ⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October einen jün⸗ 


geren, nur durchaus tüchtigen 


Verkäufer. 


Bewerbungen ſind Gehaltsanſprüche, 
Zeugniſſe u. Photographie beizufügen. 
Herrmann Brinnitzer, 

Feſtenberg. 11979) 


1 Verkäufer, 


tüchtiger Expedient, ſowie 1 Volon- 
tair oder Lehrling mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen, der polniſchen Sprache 
mächtig, werden zum Antritt per 
1. October geſucht. 1981 
J. Grünberger, Gleiwitz, 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft. 


Für meine Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Handlung fuhe ich per 
1. October c. einen tüchtigen, ge⸗ 
wandten 11980] 


Verkäufer u. Decorateur 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen u. 
Zeugnißabſchriften erbittet 
Bernhard Prager, 
Kreuzburg OS. 


Für mein Tuch u. Manufactur⸗ 
waarengeſchäft fuhe ich z. 1. Oct. 
ev. früher einen tüchtigen, Es poln. 
Sprache mächtigen [1978] 


Verkäufer 
mof. aian 
. F. A t 
Gr.⸗Strehlu B. Schl. 
Für mein Papiergeſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen - 111975 


Verkäufer. 


Gustav Boehm, 
Gleiwitz. 


M. Hausdorff, Gleiwitz. 


Gewandter Verkäufer 


und Decorateur findet in meiner 
Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. Herren: 
Garderobe- Handlung per Iten 
Detober c. angenehme und dauernde 
Stellung. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugniſſen erbittet 
Louis Zobel, Ohlau. 


Für mein Confections- u. 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. October 2 durchaus 
tüchtige, ſelbſtſtändige Ver⸗ 
käufer. Offerten bitte Photo⸗ 


graphie, Zeugnißabſchriften und 


Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Ferner zum baldigen Antritt 
einen Lehrling mit ee 
Schulbildung, Sohn achtbarer 
Eltern. 11938] 
Anton Kurka, 
Hirſchberg i. Schleſ. 


Einen tüchtigen, ſelbſtändigen 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
ich für mein Manufacturwaaren⸗ 
u. Confectionsgeſchäft, Antritt 
15. September oder 1. October. 
Adolph Bloch, Kattowitz. 


Adolf May 


Modewaaren⸗Hand = 
Roſenberg OS., 
ſucht einen 708] 


erſten Verkäufer 


per bald event. 1. October. 


Für mein Maunfacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 


Verkäufer 


der 9 ſpricht. 1 880) 


edor Schweiger, 
Ratibor. 


Herren⸗Confection. 

1 tücht. Verkäufer von 
ang. Aeuß. für ein hief. größ. 
Herren⸗Confeet.⸗Geſch. bei 
hoh. Salair z. ſ. Antr. geſucht. 
Off. C. 119 Exped. Bresl. Ztg. 


Fur mein Delicateſſengeſchäft ſuche 
ich einen gewandten Verkäufer 
bei freier Station u. gutem Salair. 

Adreſſen unter B. L. Nr. 83 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. [2512] 


Für mein [714) 


Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 


Geſchäft 
ſuche ich per eſchift. c. einen 


durchaus tüchti en, ſelbſtändigen 


Verkäufer 


moſ. Confeſſion. 
J. Toe kuss, Oels i. Schl. 


Für mein Manuufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Octbr. er. 


2 tüchtige Verkäufer 
und 1 Lehrling. 


H. Leschziner, 
_f1881) Sohran OS. 


1 Verkäufer. 


Ein hieſiges größeres [2618] 


Herrengard.⸗Geſchäft 
ſucht per bald oder October einen 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen Verk. 

Gefl. Off. bis zum 1. September 
unter Chiffre H. 2 an die Exp. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 


Jüngerer Lageriſt und 
Decorateur per ſofort „ge 
ſucht. 7 
Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüche erwünſcht. 
Friedl 


Poſamenten u. Kurzwaaren. 


Einen jün eren 


Ladengehilfen 


per ſofort oder 1. Septbr. 1 


u engagiren 2558 
4 F ehr. Steiner, 


Königsberg i. Pr. 


Deſtillateur, 


der nicht vor langer Zeit ſeine Lehr⸗ 
eit beendet hat u. eine ſchöne Hands 
ſchrift ſchreibt. [1964] 
Marken verbeten. 
N. Zimmermann, 
Stat. 


Zum Antritt pr. 1. October 
a. c. ſuchen wir einen tüch⸗ 
tigen, umſichtigen [1838] 


Deſtillateur, 


der mit der Eſſigbranche voll- 
ſtändig vertraut iſt und auch 
kleine Geſchäftsreiſen über⸗ 
nehmen kann. i 
Meldungen find Zeugnik- 
abſchriften, wenn möglich auch 
Photographie beizufügen. 
Marken verbeten. 
chweizer & Brieger, 
Liqueur⸗ u. S Selen, 


. 


Einen tüchtigen 


Deſtillateur 


der vor Kurzem ſeine Lehrzeit abſolv. 


hat, ſucht per 1. October [2604 


Louis Schott, Glatz. 
Ein junger Mann, 


gen. als Comptoiriſt in einer 
ampfmühle thätig, in allen Compt.⸗ 
Arbeiten firm, mit ſchöner Handſchr., 
ſucht, geſt. auf gute Zeugniſſe, unter 
beſcheid. Anſprüchen, per 1. October, 
event. früher, Stellung, gleichviel 
in welcher Branche. 2617] 
Gefl. Offerten unter . 10 
Schwerſenz, Prov. Poſen, poſtlag. 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ und 
Tuch⸗Engros⸗Geſchäft inche ich per 
ſofort [2645] 


einen jungen Mann 


aus ağtbárer Familie: Nur perz 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Janower, 
Schlofiſtraße, alte Börje. 


Cigarrenbranche! 


Ein junger Mann, verheirathet, 
ſeit 9 Jahren für Cigarrenfabriken 
Schleſiens thätig, bei der Kundſchaft 
in Poſen, Schleſien, Sachſen zc- 
beſtens eingeführt und ſehr bekannt, 
ſucht, geſtützt auf beſte Referenzen 
per 1. October er. dauernde Reiſe⸗ 
ſtelle. Offert. erbitte an J. Block 
in Ratibor, Neumarkt. 2565] 


Ein j. Maun aus der Tuch⸗, 
Manufactur⸗ u. Modewaaren⸗ 
Brauche ſucht per 1. October 
eventl. früher Stellung als Ver⸗ 
käufer oder Lageriſt. Offerten 
sub W. G. 100 poſtl. Stollberg 
i. Erzgebirge. [2545] 


Wir ſuchen per ſofort oder 
per 1. October a. c. einen tüch⸗ 
tigen jungen Mann, der Rennt- 
niſſe unſerer Branche beſitzt. 

Perſönliche Meldungen ſind 
erwünſcht. [2624] 


Baruch & Loewy, 
Schirmfabrik, 
17a Tanentzienſtraße 17a. 


Ein tüchtiger junger Mann für 
ein bieſiges Speditions⸗Geſchäft 
wird geſucht. - 
Gefl. Offerten sub A. 18 Briefk. 
Ein tüchtiger junger Mann aus 
der Galanterie- u. Kurzwaaren⸗ 
Branche, der ſich auch zum Reiſen 
eignet, findet in meiner Goldrahmen⸗ 
ſpiegel⸗ und Bilderfabrik per erſten 
5 Stellung. Ca m. te 
altsanfpr. u. womögl. Photographie. 
bina Korm, Berlinerftr. 73. 


Fut Contor u. Detailverkauf einer 
Liqueurfabrik wird ein junger 
Mann (Chrift) per bald od. 1. Oct, 
geſucht. Deſtillateure bevorzugt. 
ff. nebſt Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen sub C. D. 100 
Briefk. der Bresl. Ztg. 
verbeten. 


I ee 

in kürzl. ausgelernter, von f. 8. 
E Chef gut empf. junger Mann 
(Specerift), beider Landesſpr. mächtig, 
ſucht per 1. October cr. dauernde 
Stellung. Gefl. Off. erb u. K. M 0 
poſtlggernd Forſt i. L. 12604) 


Ein auſtändiger 


junger Mann, 


mo., im 26. Lebensjahr, prakt. Deſtil⸗ 
lateur und Reiſender, gegenw. in 
einem der größeren Engros⸗Geſchäfte 
Oberſchleſiens thätig, ſucht per 
1. October er. anderw. Stellung. 


Für meine Strumpfwaaren⸗ und 
Tricotagen⸗Handlung ſuche einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
. E. Lewy, Reuſcheſtr. 66. 


D 
=] 
vu 
[I 


ich einen [1 


Für mein Getreidegeſchäft fuche | die herrſch. 1. Etage z. 1. 


dli nd bill. 
Sadowaſtr. 56 2 8 Grübſcheuerftraße 78. 


berrſch. 2. Etage, imm., ab., 
L teren, pott zu be Moritz ſtraße 12 


Küche, Beigel., renov., ſofort zu bez. 
am Königsplatz, f ift die halbe 1. Et., beft. aus 5 Zimm. 
Wallſtr. 25, iſt wegen Todes Badecab., Mädchenſt. ꝛc., preisw. z. v. 


etbr. z. v. 


Moritzſtraße Nr. 29 


ind hocheleg. Wohnungen v. 3, 5 und 8 Zinu, mit allem Comfort 
u. Beigelaß — ſofort oder 1. October er. zu vermiethen. Näh. daſelbſt 
beim artier, oder 2. Etage beim Verwalter. [789] 


Große herrſchaftl. I. Etage 


j 7 MaLLa ( DA tthiasy Y i È ; ten, ift Blumen 4 
a Pa amter D. G. 11 Q i ] M a bin Spla 66 20 Neue Taſchenſtraße 250 pi vielem een 2 Balcons u. Garten, ift Beet A a 
der Brest. Ztg. 2657 ehr! ug 5 ; : > ift die erſte Etage per fofort oder Näheres daselbst 2 Treppen 
er bald oder 1. Septbr. wird mit guter Schulbildung zum fofor ift eine bochberrſchaftliche Hochpar⸗ ſpäter billig zu vermielhen. 2698] — 1 
bei beſcheidenen a ein digen Antrit er pr a gum fof terre-Wohnung, von fünf Zimmern, — N ene T f € fr 6 € 3233 3 
rs Den Aa ee u verm. NAP b Beater ba. Carls ſtraße 274 hochherrſchaftliche Wohnungen im 2. u. 3. Stock ſogleich oder ſpäter 
ager u. eine Reifen aach Nele ee Ma einer aweite Siod und ein Lager | zu verm. durch Admin. O. Grossmann, Nene Tajchenftr. 30. 


keller p. 1. October zu verm. 


Gartenſtr. 45 


r Carlsſtr. 28, b. f. 
74 ift die 1. Et. (7 Zimm., Cab., Bad zc.) — I. Rioishorg: Nask 


e October zu vermicthen. [268] Nendorfſtr. 85a 


Grünſtraße 25 find kleinere 8 


Schriftl. Offerten sub k. H. 766 an f Fi erg 3 

A Für unſere Strohhntfab 
— 8 arlsſtr. 28. ſuchen wir einen 126 
Ein tüchtiger, energiſcher 8 


junger Mann, Lehrling 


egen monatliche Vergüfung. 
. ſeit 10 Jahren im Comptoir einer 


Breiteſtr. AO, Ecke Kirchſtr., 


iſt die 2. Etage, vollſtändig renovirt, 1 fünffenſtr. Saal, 4 zweifenſtrige, 
1 6 Zimmer, 1 zweifenſtrige Hof⸗Stube, helle Küche, Entree u. 
Zub., l. Jahre v. verft. Geh. San.⸗Rath Dr. Methner innegeh., b. o. ſp. z. v. 


bald od. ſpäter kleinere Wohn. 1. Et. zu vermiethen. — — — — — 
Schweidnitzerſtadtgraben 15 u. Salvatorplatz 8 


8 i i 5 reund & Krebs a u. p. October Mittelwohn. ee 8 
Gräher Brauerei und Bier⸗Depöt] n Dabei Nicolaiſtraße. 69, ift die hochherrſchaftliche erſte Etage, mit 16 Fenſter Front, beſtehend aus 
Eingang Büttnerſtraßſe 7, der 2.19 Zimmern — darunter zwei 3 fenſtr. Salons und ein 3 fenſtr. Speiſe⸗ 


bdbfhätig, ſucht veränderungsh. ander | 4 Alte Taſchenſtraße 3. Näheres beim Portier. 
jas weitig Engagement, S amts oiae o K - A x i 
1 Berling fü Golon Guns Neue Tafhenfir, 11 Saimme Ride Snie pe foal = e e Babiu e be x, eoet uns 


Gefl. Offert b L. A. 9 Exped. 
der Brest Bta. a Gio] Geſchäft w. geſucht. Offerten unt. | halber 3. St., 2 Stuben, ren., ſammt : 1 Kimi und Kutfperwoßnung, ee — cr. pt vermiethen. 
M. O. 5 Exped. der Bresl. Ztg. Zubehör, fofort zu verm. Albr echtsſtr 30 Näheres im Bürean der „Concordia“, parterre links. (034 

[2663] - Rees 
herrſchaftl. Quartier, reichl. Beigelaß, 


Ein junger Mann, mof., in | ———— Spo. IF Irt Se aher — COE I SONO E e L, 
e Str | Hin an ahere, amigas ede f, Sumien rist zl Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 
+ ge, imm. . 


ber erg a unbe cn € jx Alexanderſtr. 3 
rm u. mit der Buchführ. vertraut, | Colonialwaaren⸗Engros - Ge- t A ind wegen Verſetzung der bisherigen Miether elegante Wohnungen, hoch⸗ 
fagit geſtützt auf er. Zeugn., per fihi [2660 Wo exanderſtr. renoiert), und 3. Etage, 5 Zimm., — i 2. a Etage, en Preiſen fofort oder ſpäter zu verz 
c iu vermieten 43860 i per 1. October zu vermiethen. mielhen. Näheres Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 98. 1020 
Ohlau⸗Ufer 26, 


chäft wir 
ofort ev. zum 1. Octbr. Stellun ein Lehrling 
Macllalſraße 35 Saen ee cr Ferreuftraße 74, Ct, 


i Off. unt. S. S. poftlag. Nicolai S. 
e fous guter Familie mit Secundaner⸗ 
zu vermieihen I. zu 150 Thlr., part. z 2 Etage 4 Zimmer Serr enſtraße 78, 


1 Zur Krankenpfle e büdung zum baldigen Antritt event. 
ii wird ein ruh., unverbr., umficht., ge: [Pet 1. October geſucht. 

jf zu 72 und 50 Thlr. zum 1. October. per ſofort oder fpäter zu verm. 2. Etage: Große Wohnung, beſtehend aus 5 zweifenſtrigen Zimmern, 
Näh. bei der Haushälterin. [2718] 2 hellen Cabinets, groß. Küche, groß. Entree ꝛc., vo Randig renovirt, 


wandter Mann mit gut. Atteft. auf d.] „ Anmeldungen unter S. 13 in die 
Beſte empf. 20h K. K Feldſtr 20 0e. Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


E = ET i p. 1. October er. iethen. 667 

Werkführer Deflillatio ns Geſ Gast Freiburgerſtr. 2 Geſucht 05, lad. un: 3-7 Uhr, Ringel ge- Nah im 

ik ar Tandwirt i z ift die Hälfte der 3. Etage per immern u. Hole lint. Vereinbarung er aa zi 

7 Methinentabrik, [hide ver Bald oe 1. October er. m za du ft 2 a 2 Siod, 8, Kr, men 1 sure 

5 in i i z inen- f einen äher e echts. i .r . 

Baufach feit Jahren mit guten Orfag Lehrli eee, deen, z Kloſterſtraße 36 n, 362 

it rn — . — — insa: ¢ 1 ing. Weidenſtraße 21, Poſtlagernd 8. K. Poſtamt 5. pee 8 in . tockwerken, ſowie ein Ares. mit 

| der Maſſenfabrikation, Lohn, Accord⸗ Striegau. [. Hammerstein. Pariſer Garten, — | Wohnung bald zu vermiethen. 1 B- 
ng 


Kreuzſtr. 32 u. 34 find herrſch. Wohnungen 


von 3 bis 5 


u. f. w. vertraut, 


la C Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗fiſt die 1. Etage per bald oder per 


ſchäft ſuche ich zum baldigen Antritt 1. October d. 


Treiburgerſtr. 26 


I, neu N zn immern (Badecabinet ꝛc.) zu vermiethen. 


Charakter, ſucht, geſtützt auf Atteſte oder October d. J. ei 5 r í 3 s 

ji 9 en jí 2 7 li ae = „Aber im Comptoir des Pariſer ift die zweite Etage . — 
Doe, e een] Lehrling. Sjow | asien e Nekuſcheſtraße 67, 
ti T. F. G. 90 an die Exped. d. Bresl. Ztg. Jauer. Rlehard Stolle. Auguſtaſtraße 33, mit Gartenbenutzung nahe am Blücherplatz, ° 


p. October c. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [2634] 


Zimmerstr. 158 e e 
Grünſtr. 28a, oomen 


zu verm. Näh: b. Kalisch, I. Et. 


Albrechtsſtraße 52, 


iſt ein Laden per 1. October a. c. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt varterre, im Eiſengeſchäft. 


Große Geſchaftsraume 


(mindeſtens 12) 1. Etage, beſte Lage für 


En gros Geſchäfte In 1 


S dicht an der Kaifer Wilhelmſtraße, 
Ein Lehrling ruhiges Haus, herrjhajti. Wohnung., 
mit guter Handſchr. für ein größeres f1., 2. und halber 3. Stock er 
Productengeſchäft hier gegen monat⸗ 1100 und 420 Mark) bald zu 
liche Vergütigung geſucht. vermiethen. 12732 
Meldungen A. Z. Poſtamt 2. Näheres beim Hausmeifter. 


Nicolai⸗Stadtgr. 18 


Parterre (7 3.) und 2. Stock (6 3.) 


— 


2624 


Für ein feines Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft wird 
um ev. baldigen Antritt ein 
tiger u. erfahrener 


Juſchneider 
Fir fi ze 


pee 


ve 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche zum 


I au Anprobe fi 3 baldi itt ei 2 i i ogler A.-G., Breslau. 
| V 
Ne t an N =12. x eeinri > 
i Rudolf Moffe, Bretan, s. 0 25 mw Charlo eujira t ena Siane 180 Tore. 15 Zoly Ohlauerſtraße Nr. GAGS 
gefl. einreichen. (755) Freiburg 1. Stef. aus Salon, 5 Zimmern, Badeeinr. — x - s Gefi äftSlocatl 2, Et. Bm loges Bet N 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 1, 


„Kronprinz“, 
dicht am Königsplatz eine Wohnung 


er 7 


u vermiethen. 
trake 42, bei Goldstein, 1. Etage. 


Tanentzienſtraße 54 


iſt das Hochparterre, 4 Piecen und 
Küche, per 1. October cr. zu verm. 
Aftändi Venham. in feiner Näh. bei Neustadt, 1. Etage. 
vollſtändiger Penſion, in feiner | f- 
Familie v. 1. Septbr. zu verg. Off. Alexanderſtraße 21 
u. F. Z. 98 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 2 k October e eine. Derik 
Thocheleg. möbl. Wohn. je 3 Zim., f Wohnung, 1. Etage, für 900 Mark 
e rr r A p. a. zu verm. Grundr. liegt aus. 


A. Ob. Babnh. 43. v. Näh. Grünſt. 28a, l. r 
Roßmarkt 11 |Nieolaittrade 19, 


Nene Taſchenſtraße 30 


{ i roker Laden mit 2 Schaufenſtern, 3 helle Keller, Wohn. dazu, 
im 2. Stock, von 5 Zimmern, Küche i 8 
und Zubehör, bald oder 1. October Siemifen zes fofort zn vermiethen 12701] 


zu vermiciben. Fare dee Photograph. Atelier u. 1 Laden m. Keller 


. Et, d. ält. [2611 
= . I it Gartenſtraße 15a zu verm. Näh. daſelbſt 1 Treppe, links. [2708] 


Mer Wohn. zu 3 u. | ——— —— — in. 
Werderſtr. 7 ssim side] Für Hausbeſtzer und Bauunternehmer, 


3 diua ber Frönlich, N S Ein älteres Waaren⸗ ſchäft ſucht, event. bei langj. Contract, 
deere, größere Räume im Parterre u. 1. Etage, 


; in der Nähe des Blücherplatzes. erten unter H. B. 99 an die Erped 
„Klosterstraße 1a, 1 der Breslauer Zeitung. 12738 

Wobnumg 1. Et, für 350 For. Telegraphische Witterungsberichte vom 17. August. 
Von der deutschen Seewarte zu 


Zwei tüchtige 
Brenner und Einleger 
werden bei gutem Lohn für dauernd 
von einer großen Ofenfabrik qe- 
ſucht. Offerten erbeten unter H. 23977 
an Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
Breslau. 1730 


Ein junger H 
Conditorgehilfe, 
welcher das Backen im Maſchinen⸗ 
ofen verſteht, findet * 


lung bei A 
Liebig, Nybnik. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ein fein möblirtes Zimmer mit 


En u cr 


— A A S S p g 


— e ſiſt in der dritten Etage eine Woh- i. 1. Stock f. 130 Thlr. z. v. i ? 7 ; 
Tüchnoe Kupferſchmiede finden nung, beſtehend aus drei 2 fenſtrigen F Bu vermiethen 11971] G e Seew Hamburg. 
dauernde und lohnende Be er Küche, Entree nebſt ſonſt. Neuf cheſtraße 61 UD eee Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
fmäftigung und erhalten nach] Zubehör, per 1. October er. preis- lſtändi irt A Ohlauerſtr 8 2 je FT 
reimonatlicher Thätigkeit Reife: | werth zu vermiethen. 381 erſte Etage, vollſtändig renovirt, ised Er - er 2535 8 5 3 
geldvergütung bei der [669] ] Näheres beim Haushälter. 1. October zu vermiethen für taufend | ift eine Wohnung im erſten Stock ort. 33 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Stettiner Maſchinenbau⸗ „ Mark p. a. [2725] I des Hinterhaufes für Mk. 480 zu 23 3588 5 
nellen Geſellſchaft „Vulcan,“ Alexanderſtr. 38 Gd een. 12525 8 828 
in Bredom bei Stettin. | oie erste Etage im Ganzen oder jede A nes TARE 11 Trinitadfte. 1, hodeleg. 1. Gt. m. | Mullagnmore..} 752 | 13 WSW Gh. bedeckt, 
FCC 2 ̃ TTT 
eſchäftigung gegen geringen Lohn.] ſofort oder per 1. u verm. ind hocheleg., mit allem Comfort aße = istiansund 74 3 wolkig. 
Zu erfrag. Breiteſtr. 42 bei Perl. ] Näheres im Comptoir parterre. he 9 Singeriäei Kohn. im Wohnungen für m M. u. 400 M. Kopenhagen 720 u 2 8 Dunst... 

s z 2 . . * * * . é $ $ * 
t et 
nr ſuche per fofort oher 921 god enee Be f. berrſch. Wohn. mit Garten zu verm.] Höſcheuſtr. 37 vom 1. Oetbr. d. J. Henan 754 15 | SSW 1 Ihedekk 

ember als Comptoir oder an 1 m — Se 
i > F 3 i Co ueenst.| 757 14 W 4 heiter. 
r or | Breiburgerftraße 19 | etn: ß. 760 | 15 SW 3 [Regen | 
1 2 į — r aa lift ein renov. halber Stock nebi Helder 757 | 17.|SW 4 wolkig. 
. ehri ug. Ohlau⸗ ufer 12, Remiſe ſofort zu vermiethen. [2726] Sylt — 16 5 — 5 Lesen 
r — ... . ) e aaan E OTRE Mein + eckt. 
Tu Renier. u. Gtabipark grabelber, bas Moritzſtr. 25 Swinemände..| 700 14 ISW 2 |wolkig. 
m }eomfottable ri... SE - fahrw: 5 5 W nig. 
Für mein Speditionsgeſchwünſche 4 Zimmer, Mittelcab., Küche mit] hübſche, geräumige Wohn. (Garten. bald zu vermiethen. ee peL * 28 3 
N E hrli Mäͤdchengel., 1. gr. Entree, Speiſez, benutzung) preisw. zu verm. 2719]. Lemberg, Bahnhofſtr. ta. jen - — 
ich einen E ng. Cloſet u. Beig. f. 1. Oetbr. preism. z. v. & 5 us er Die t 212 3 Du g groer Laden mit großem Paris 763 15 Lata . zen 
2605] Elias, Garläftr. 27. Heinrichſ raße 7 Keller Nicolaiſtraße Nr. 59 Münster 760 16 8 edec 
TEE EEE LET i iſt i 3 i 2175 Karlerune 764 17 SW 1 wolkenlos. 
am Matthiasplatz, ift in d. 3. Et.] zu vermiethen. 2175 rien Peder 
Ein Lehrling, iſt di i ine Wohn. von 3 Simm, Badezim. Tf ee enen | Wiesbaden. ...| 764 15 NW 1 bedeckt. 
iſt die 1. rege beit. aus 5 Zimm., eine Wobn. deueben. 2728jJ Helle Fabriträume tw. miethen] München ..... 767 15 80 3 wolkenlos. 
Sohn achtbarer Eltern, der die] hell. Entree n. Küche, als Geſchäfts⸗ per 1. October zu beziehen. I geſucht. Gefl. Offerten unter] Chemnitz 764 15 SW & Ih. bedeckt. 
navig Satanin Be en local u. Wohnung fehr geeignet, Näheres bei W. Tänzer. R. N. 8 Briefk. d. Brest. Ztg. erb.] Bern = 12 8 2 bete 
2 eee S K 765 16 W 2 _ |bedeckt 
aer routzberser, Sadowaſtraße 76, In Lie wi, [mac 2] tea kn 
„ : Cae Oöthenkirene, ue Ar 762 18 50 3 Wolkenlos. 
Ring 35. [2743] Umzugshalber iſt erſte Etage, 4 elegante Zimm, Küche, Peter-Paul⸗Paſſ find ſofort] Niza — . 765 19 ONO 3 wolkenlos. 
; H 0 2 Badecabinet ꝛc., per 1. October ſehr 3 765 23 | still wolkenlos. 
Frei urget t. preiswerth zu verm. 2706) | Ə aroße Raume, | Tiet..-.--- die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwaeh 


| Für mein Modewaaren⸗ u. 
Conf.⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen [749] 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
J. Selten. Schweidnitz. 


die Hälfte der 2. Etage, fünf 
Zimmer ꝛc., per 1. October zu verm. 
Näheres daſelbſt von 2—4 Uhr. 


Auguſtaſtraße 13, 
Eckhaus, 2 


find kleinere Wohnungen 


Mit Gartenbenntzung 
Nieolaiſtadtgraben 22, per Mich. zu vermiethen. [ 


halbe 3. Etage zu vermiethen. Näheres durch 

Daſelbft auch eine Remife. [2662] Selle & re 
z Ein r., frdl. Quartier, 2. Gt., Liegnitz. 
S| 9 beiteb. aus 3 zweifenſtr. 2 eiufſtr. In meinem Haufe am Markte, 
und] Zimmern, gr. heller Küche, Oder: | pete Geſchäftslage, find „gem 
ſtraße 17 preiswerth zu vermiethen.] 1. October [1898] 


Tür Offiziere oder alleinſtehendes 5 3 23 
gom febr geeignete Wohnung 2 geräumige Läden, 

Schillerſtr. 2, Ecke Kaifer Wilhelm: zu jedem Geſchäfte geeignet, zu 
vermietben. Auskunft ertheilt M. 


traße, erſte Etage, 500 Mark. f 
in een Roßmarkt 13, L zu erf [Auerbach in Krotoſchin. 


Bei meist schwacher dafl, 


einen olni 4 7117 
ſprechenden da Geſchäftslocale billig zu verm. 


Lehrlin Neue Taſchenſtraße 10 


Sohn achtbarer Eltern, zum Antritt] ift die 2. Etage, beſteh. aus 5 Bim., 
per 1. October a. e. incl. Zfenſtr. Salon, nebſt Zubehör, 
E. Liebrecht, Kreuzburg O/S. tper October zu vermiethen. [2632] 


Regenfälle statt. < 
Verantwortlich: g den politischen u. allgemeinen Theil i. V., 30 
r das Feuilleton: Karl Vollrath; e i 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


zZ 


